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Metaverse, Künstliche Intelligenz und Virtual 
Reality – was gestern noch visionär klang, 
wird heute zur Realität unserer Arbeitswelt. 
Digitale Zwillinge von Büros, KI-gesteuerte 
Prozesse und virtuelle Meetings verändern 
nicht nur wo, sondern auch wie wir arbeiten.
„Alles, was digitalisiert werden kann, wird 
digitalisiert“, erklärte Carly Fiorina, ehema-
�O�L�J�H���&�K�H�d�Q���Y�R�Q���+�3���E�H�U�H�L�W�V���Y�R�U���-�D�K�U�H�Q�����8�Q�G��
der Futurist Gerd Leonhard sagt: „Alles, was 
automatisiert werden kann, wird automati -
siert.“ Die Digitalisierung macht’s möglich 
und sie ist in vollem Gange.

 Wie intensiv die Branche an Konzepten 
für die Zukunft des Arbeitens feilt, zeigt nicht 
nur die zunehmende Verbreitung von KI-
Tools, sondern auch der Einsatz innovativer 
VR-Lösungen. „Die Wirkung, wenn man Kun-
den ihre Raumplanung in VR präsentiert, ist 
enorm“, schildert Interstuhl-Geschäftsführer 
Helmut Link, „die räumliche Vorstellungs -
kraft steigt auf ein neues Niveau. Planungs -
�S�U�R�]�H�V�V�H�� �Z�H�U�G�H�Q�� �G�H�X�W�O�L�F�K�� �H�I�d�]�L�H�Q�W�H�U���� �Z�H�L�O��
sich viele Fehler einfach vermeiden lassen“. 
Der Hersteller setze entsprechende Techno-

logien inzwischen bei rund 20 bis 30 Prozent 
aller Planungen ein, so der Branchenkenner, 
mit dem wir über aktuelle und zukünftige 
Anwendungsszenarien sprachen. Was heute 
noch als Innovation gilt, dürfte seiner Ein -
schätzung nach bald Standard werden. Die 
Integration von VR in hybride Arbeitswelten 
sei nur der nächste logische Schritt.

Die Arbeitswelt wandelt sich jedoch 
nicht nur durch neue Technologien wie VR 
oder KI – sie verändert sich in ihrer gesam -
ten Struktur, Kultur und Organisation, wie 
unser Special „Modern Workplace“ zeigt. 
Es geht um flexible Arbeitsmodelle, hybride 
�2�I�d�F�H���.�R�Q�]�H�S�W�H�����V�P�D�U�W�H���$�U�E�H�L�W�V�S�O�D�W�]�J�H�V�W�D�O-
�W�X�Q�J���X�Q�G���H�L�Q�H���8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q�V�N�X�O�W�X�U�����G�L�H���,�Q�Q�R-
�Y�D�W�L�R�Q���X�Q�G���=�X�V�D�P�P�H�Q�D�U�E�H�L�W���Q�H�X���G�H�d�Q�L�H�U�W��

Spannende Berichte und Reportagen 
�d�Q�G�H�Q���6�L�H���D�X�F�K���L�Q���G�H�Q���¾�E�U�L�J�H�Q���5�X�E�U�L�N�H�Q���X�Q�G��
Specials, in denen wir uns unter anderem in-
tensiv mit den Themen „Printing + Supplies“ 
und „Education“ befasst haben.

Viele wertvolle Erkenntnisse bei der Lektüre 
wünschen

GESTERN VISIONÄR 
HEUTE REALITÄT
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Beilagenhinweis:   
Bitte beachten Sie auch 
unsere Sonderausgabe 

„Nachhaltigkeit in der  
Bürowirtschaft“.
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Von der Visualisierung 
von Großbauprojekten 
über Schulungssyste -

me für die Polizei bis hin zu 
digitalen Maschinenparks 
oder virtuellen Meetings auf 
der Insel – all das ist dank 
des Metaverse möglich, einer 
dreidimensionalen Erweite -
rung des Internets, welche die 
physische Welt mit der virtuel -
len Welt in Echtzeit verknüpft. 
Lange euphorisch als Zu-
kunftstechnologie gehandelt, 
ist es ruhiger geworden um 
das Metaverse. Ist es also ein 
gescheitertes Zukunftsprojekt 
oder wächst es entgegen den 
Abgesängen weiter?  

Der neue Leitfaden „Der aktuelle Stand 
des Metaverse“ des Bitkom gibt einen Überblick 
darüber, wie das Marktpotenzial des Metaverse 
eingeschätzt wird, welche Entwicklungen es auf 
regulatorischer und auf technologischer Ebene 
gibt. Hierbei beleuchtet er insbesondere, dass 
das Metaverse nicht eine einzelne Technologie 
ist, sondern aus dem Zusammenspiel unter -
schiedlicher aktueller Technologien besteht – 
von KI über digitale Zwillinge bis hin zu XR und 
Spatial Computing.

Regulatorik und Technologie bilden wich -
tige Grundlagen, sind jedoch kein Selbstzweck. 
Entscheidend für den Erfolg sind reale Mehr-
werte für Kunden, die sich oftmals schon heute 
in Anwendungsfällen und deren Umsetzung 

zeigen. Daher widmet sich der Leit-
faden umfassenden Use Cases in 
verschiedenen Branchen, wie zum 
Beispiel der Öffentlichkeitsarbeit im 
Rahmen von Stuttgart 21 oder der 
Optimierung bestehender Fabrik-
anlagen bei Siemens.
„Während die Investitionen in Consu-
mer-Anwendungen zurückgegangen 
sind, entwickeln sich industrielle und 
unternehmensorientierte Anwen -
dungen des Metaverse kontinuier -

lich weiter – wenn auch weniger sichtbar als in der 
Hype-Phase. Technologien wie Künstliche Intelligenz 
und AR/VR beeinflussen sich gegenseitig und treiben 
Innovationen im Bereich des Metaverse voran“, sagt 
Dr. Sebastian Klöß, Leiter Märkte und Technologien 
beim Bitkom. „Unternehmen sollten diese Entwicklung 
nicht unterschätzen, sondern strategisch begleiten.“  

Wie eine Bitkom-Studie unter über 600 Unterneh-
men im letzten Jahr zeigte, herrscht unter deutschen 
Unternehmen noch eine große Unsicherheit beim 
Thema Metaverse: 83 Prozent sagen, sie warten erst 
einmal ab, welche Erfahrungen andere Unternehmen 
machen. Grundsätzlich steht aber rund ein Viertel dem 
Metaverse interessiert und aufgeschlossen gegen -
über, weitere 43 Prozent sind noch unentschieden.
www.bitkom.org

Ein Leitfaden des Branchenverbands Bitkom zum Metaverse beleuchtet jetzt ausführlich 
dessen Marktpotenzial, technologische Entwicklungen und Anwendungsfälle in diversen 
Branchen. Er soll aufzeigen, dass Unternehmen das Metaverse nicht unterschätzen sollten 
und wie sie es strategisch für sich nutzen können.

STRATEGIEN ZUR NUTZUNG 
DES METAVERSE-POTENZIALS

Hier geht es zum 
Metaverse-Leitfaden  
des Bitkom:  
https://t1p.de/0zmmn
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Am Karlsruher Institut für Technologie (KIT) entsteht 
mit dem Projekt „Immersive Creation & Learning Hub“ 
der „erste Lerncampus im Metaverse“ am Lern- und 
Anwendungszentrum Mechatronik (LAZ) des KIT. 
�'�D�V���L�P���$�X�I�E�D�X���E�H�d�Q�G�O�L�F�K�H���/�$�=���V�R�O�O���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V��
Förderprojekts zu einem digitalen Lerncampus er -
weitert werden. Die digitale Umgebung wird mit dem 
physischen Gebäude vernetzt und mit Industrial-
Metaverse-Komponenten ausgestattet, so dass ver -
schiedene Angebote für Lehre und Weiterbildung in 
allen Bildungsphasen (Orientierung, Ausbildung und 
Weiterbildung) zugänglich gemacht werden.
Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut, Ministerin für Wirt -
schaft, Arbeit und Tourismus des Landes Baden-
Württemberg, betonte zum Start des Projekts: „Der 
entstehende Lerncampus vereint Digitalisierung, 
Technologieexpertise und das weltweite Anziehen von 
Talenten durch moderne Bildungsformate, so dass 
branchenübergreifend in der IT sowie im Maschi -
nen- und Anlagenbau aktuelle und zukünftige Talente 
erreicht werden. Am KIT entsteht hiermit eine einzig -
artige dynamische und immersive Lernumgebung, die 
auf die Erwartungen der kommenden Generationen 
an ein interaktives, personalisiertes und technologie -
gestütztes Bildungsangebot eingeht.“
„Der digitale Lerncampus am KIT fördert den Wis-
senstransfer in Wirtschaft und Gesellschaft, indem 
modernste Technologien integriert werden und praxis -
nahe Lehransätze das theoretische Lernen ergänzen. 

�:�(�5�6�7�(�5���/�(�5�1�&�$�0�3�8�6���,�0���0�(�7�$�9�(�5�6�(�8
IMMERSIVE LEARNING
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Fachmesse & Erlebniswelt für moderne Arbeitwelten

Jetzt GRATIS 
Ticket sichern!

Wir leisten dabei nicht nur einen wichtigen Beitrag zur 
Ausbildung von Fachkräften, sondern unterstützen 
gleichzeitig die Entwicklung innovativer Lehrformate“, 
�V�D�J�W���3�U�R�I�H�V�V�R�U���7�K�R�P�D�V���+�L�U�W�K�����9�L�]�H�S�U�¦�V�L�G�H�Q�W���7�U�D�Q�V�I�H�U��
und Internationales des KIT. Übergeordnetes Ziel des 
Projekts ist es, globale Talente als Fachkräfte für Ba-
den-Württemberg im Bereich Ingenieurwissenschaft 
und verwandter Fachgebiete zu gewinnen. 
www.kit.edu

Am Karlsruher Institut für Technologie (KIT) entsteht mit 
dem Projekt „Immersive Creation & Learning Hub“ der 
„erste Lerncampus im Metaverse“
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Der Interstuhl-Auftritt auf der Orgatec war 
das Ergebnis monatelanger Vorbereitung: 
„Das war eine Riesenanstrengung, wir 

haben versucht, die Zukunft abzubilden. Das 
ist ja schließlich das, was man als Besucher auf 
Messen sehen will“, sagt Helmut Link im Rück -
blick, „so wie Automobilhersteller ihre Concept 
Cars präsentieren, haben wir unsere Visionen 
auf die Messebühne gebracht.“ Bereits im Vor -
feld hatte er mögliche Anwendungsszenarien 
von Virtual Reality (VR) mit den Experten des 
Fraunhofer-Instituts für Arbeitswirtschaft und 

Organisation IAO diskutiert. „Mir wurde dabei schnell 
klar: Wir sind bei Interstuhl auf dem richtigen Weg.“

�3�U�R�d�W�L�H�U�H�Q���N�R�Q�Q�W�H���G�H�U���%�¾�U�R�H�L�Q�U�L�F�K�W�X�Q�J�V�K�H�U�V�W�H�O�O�H�U��
von der technischen Entwicklung – Produkte wie etwa 
die Headsets Apple „Vision Pro“ und Meta „Quest 3“ 
eröffneten für den Hersteller neue Möglichkeiten. „Die 
Wirkung, wenn man Kunden ihre Raumplanung in 
VR präsentiert, ist enorm“, schildert Link, „die räum -
liche Vorstellungskraft steigt auf ein neues Niveau. 
�3�O�D�Q�X�Q�J�V�S�U�R�]�H�V�V�H�� �Z�H�U�G�H�Q�� �G�H�X�W�O�L�F�K�� �H�I�d�]�L�H�Q�W�H�U���� �Z�H�L�O��
sich viele Fehler einfach vermeiden lassen“, so der 
Geschäftsführer weiter. Der Einsatz digitaler Raum-

Auf der Orgatec in Köln wurde deutlich, wie intensiv die Branche derzeit an Konzepten für  
die Zukunft des Arbeitens feilt. Auf dem Messestand von Interstuhl stand dabei das Thema 
Virtual Reality (VR) im Mittelpunkt. Über aktuelle und zukünftige Anwendungsszenarien  
dieser und ähnlicher Technologien sprachen wir mit Geschäftsführer Helmut Link.

VR IM BÜRO: BESSER ARBEITEN, 
EFFIZIENTER PLANEN

Helmut Link, Geschäftsführer von Interstuhl, setzt auf Virtual Reality als innovatives 
�:�H�U�N�]�H�X�J���I�¾�U���H�I�d�]�L�H�Q�W�H�U�H���3�O�D�Q�X�Q�J�V�S�U�R�]�H�V�V�H���X�Q�G���Q�H�X�H���$�U�E�H�L�W�V�Z�H�O�W�H�Q��
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modelle sei in der Praxis heute schon greifbar – Inter -
stuhl setze entsprechende Technologien inzwischen 
bei rund 20 bis 30 Prozent aller Planungen ein.

Auch im Büroeinrichtungshandel wird die neue 
Technologie zunehmend genutzt: „Der Schritt von 
der klassischen Planung zum Einsatz von 3D-Bril -
len ist kleiner als gedacht – und bringt einen echten 
Mehrwert für die Kundenerfahrung.“ VR sei einfach 
ein zusätzliches Tool, das Planungen auf ein neues 
Niveau hebe. 

Was heute noch als Innovation gilt, dürfte seiner 
Einschätzung nach schon bald zum Standard werden. 
Die Integration von VR in hybride Arbeitswelten sei nur 
der nächste logische Schritt. Link: „Wir stehen gerade 
erst am Anfang. Künftig könnten Meetings in virtuel -
�O�H�Q���5�¦�X�P�H�Q���V�W�D�W�W�d�Q�G�H�Q���0���P�L�W���$�Y�D�W�D�U�H�Q�����S�U�R�I�H�V�V�L�R�Q�H�O�O��
gestalteten virtuellen Umgebungen und angepassten 
Hintergründen. Dafür braucht es aber nicht nur die 
Technologie, sondern auch neue Konzepte für Raum-
gestaltung und Arbeitsplatzdesign.“

Der Arbeitsplatz für VR-Anwendungen

Ein Beispiel für solch einen Arbeitsplatz präsentierte 
Interstuhl auf der Messe mit dem „Check“ – einem neu 
entwickelten Loungestuhl inklusive Tablar. Ursprüng -
lich konzipiert für komfortable Rückzugsorte, entpupp -
te sich das Möbelstück als perfekter Arbeits platz für 
VR-Anwendungen. „Die Sitzhaltung beim ,Check’ ist 
aufrechter als bei klassischen Lounge-Möbeln, man 
kann produktiv arbeiten – auch mit einer externen Tas -

tatur, die man auf dem Tablar ablegen kann“, er-
läutert Link und spricht dabei aus Erfahrung – er 
selbst arbeitet täglich zwei bis drei Stunden mit 
der „Vision Pro“: „Ich spiegele meinen Mac auf 
das Headset, arbeite viel mit PowerPoint und 
nutze das Headset auch zum intensiven Lesen 
– gerade bei komplexen Texten wie Patenten ist 
das extrem hilfreich. Die Schriftgröße lässt sich 
individuell anpassen, man ist völlig fokussiert. 
Es ist, als hätte man einen ganz privaten Lese-
raum.“ Natürlich sei die Technologie noch nicht 
perfekt – das Gewicht beispielsweise mache 
eine längere Nutzung anstrengend –, doch der 
produktive Mehrwert sei bereits jetzt deutlich 
spürbar. „Was noch fehlt, ist die Massentaug -
lichkeit: geringeres Gewicht, ein attraktiverer 
Preis – aber das wird kommen.“ 

Aus der Messepräsentation auf der Orga-
tec habe man jedenfalls viele Erkenntnisse ge-
winnen können. Die vielleicht grundlegendste: 
„Kaum jemand hat Berührungsängste. Auch 
beim VR-Brillentausch ist Hygiene sicher -
gestellt, und dass Menschen bei der Nutzung 
über Unwohlsein klagen, haben wir praktisch 
nicht erlebt.“

Anwendungsbeispiel: Beim zu Interstuhl gehörenden 
Start-up Intensor werden immersive 3D-Modelle von 
Räumen und kompletten Gebäuden erstellt.

Der auf der Orgatec 
vorgestellte „Check“ 
von Interstuhl: 
Durch die aufrechte 
Sitzhaltung und das 
Tablar ein perfekter 
Arbeitsplatz für  
VR-Anwendungen.

wll.news
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Zudem biete VR enorme Vorteile in der Ver-
mittlung komplexer Inhalte. Als Beispiel nennt 
Link eine Anwendung beim zu Interstuhl gehö -
renden Start-up Intensor, das auf die Erstellung 
digitaler Zwillinge von Gebäuden spezialisiert 
ist: „Früher mussten wir Kunden umständlich 
erklären, was wir machen – heute können sie 
es selbst erleben, in dem sie mit der VR-Brille 
durch ein Modell laufen. Die Wirkung ist un -
mittelbar, die Präsentation überzeugend.“ Doch 
bei aller Immersivität könnten 3D-Welten nicht 
den persönlichen Austausch ersetzen. „Trotz 
aller Digitalisierung bleibt das Miteinander 
wertvoll – gerade in kreativen Prozessen oder 
�7�H�D�P�O�H�L�V�W�X�Q�J�H�Q�8���� �d�Q�G�H�W�� �/�L�Q�N���� �:�'�D�V�� �%�¾�U�R�� �Z�L�U�G��
also nicht verschwinden, aber sich verändern: 
weniger Zellenbüros, mehr hybride Flächen. Und 
Führungskräfte müssen lernen, das Arbeitsum -
feld als Führungsinstrument zu nutzen.“

Zentrale Frage noch offen

Eine zentrale Frage für die Arbeitsplatzgestal-
tung ist derzeit noch offen: Was passiert mit dem 
Bildschirm auf dem Schreibtisch? „Wenn künftig 
alle Inhalte über VR-Brillen individuell gespiegelt 
werden können, wird sich unsere Vorstellung 
vom Arbeitsplatz nochmals grundlegend än -
dern“, ist Helmut Link überzeugt. „Und das ist ja 
auch eine Lehre aus der Pandemie: Technologie 
hat das Potenzial, unsere Arbeitswelt stärker zu 
verändern, als wir es je gewohnt waren.“

Natürlich kommt man um das Buzzword „Meta -
verse“ derzeit nicht herum, wenn man sich mit VR 
beschäftigt. Das sei derzeit bei Interstuhl noch kein 
richtiges Thema – auch mangels eines tragfähigen 
Geschäftsmodells. Die technische Grundlage jedoch 
sei in seinem Unternehmen längst gelegt, sagt Helmut 
Link: „Wir verfügen über eine exzellente digitale Daten-
basis und könnten jederzeit einsteigen. Professionel -
le Arbeitsplätze im Metaverse? Sind vielleicht einen 
Versuch wert – das wird die Branche künftig ganz 
sicher weiter beschäftigen.“
www.interstuhl.de

So stellt sich Interstuhl das Büro-Ökosystem der Zukunft 
vor. Verschiedene Varianten des Loungesessels „Check“ 

Interstuhl-Entwurf für das Metaverse: „Als Test haben wir wunderbar überzogene Welten kreiert.“
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Der Etikettier-Spezialist Dymo hat den neuen „LabelManager 
�(�[�H�F�X�W�L�Y�H�����������&�%�8���Y�R�U�J�H�V�W�H�O�O�W�����(�U���Z�X�U�G�H���D�O�V���V�F�K�Q�H�O�O�H�����H�I�d�]�L�H�Q�W�H��
und zuverlässige Etikettier-Lösung für den professionellen Ein -
satz konzipiert. Sein hochauflösendes Display (240 x 320 Pixel 
RGB; 143 ppi) sorgt für scharfe und gut lesbare Label, während 
das intuitive Menü die Erstellung und Anpassung vereinfacht. 
Der Etikettierer bietet mehrere Konnektivitätsoptionen, darunter 
Bluetooth Low Energy und USB-C, die eine nahtlose Integration 
mit iOS- und Android-Geräten sowie Computern ermöglichen. 
Er unterstützt die „DYMO LabelManager Executive Connect“-
App und die Desktop-Software, die eine nahezu unbegrenzte 
Sicherung von Etiketten ermöglicht. Der neue „LabelManager“ 
ist sowohl mit D1-Standard- als auch mit Durable-Bändern in 
Breiten von 6 (1/4“) bis 24 mm (1“) kompatibel und ab sofort 
in zwei Versionen erhältlich: als „Kit Box“ mit drei Standard-
Etikettenkassetten und als „Gift Box“ mit einer Standard-  
Etikettenkassette.
www.dymo.de

ÜBERALL UND JEDERZEIT ETIKETTIEREN
AKKU-ETIKETTIERER

Dank wiederaufladbarem Lithium-Ionen-Akku 
sowohl für den Einsatz im Büro als auch für 
die Etikettierung unterwegs geeignet: der neue 
„LabelManager Executive 640 CB“ von Dymo 



12 Rubrik

wll.news

Wo einst das Heben und Senken des 
Teleskop-Gasbehälters den Füll -
stand anzeigte, steht jetzt ein mo -

derner Neubau mit einer multifunktionalen 
und kreativen Arbeitsumgebung für 2000 
Mitarbeitende. Um den historischen Charme 
dieses besonderen Ortes zu bewahren, blieb 
das Stahlgerüst des ehemaligen Gasspei-
chers erhalten und umrahmt nun stilvoll den 
neuen Rundbau, in dessen Innerem Ass-
mann gemeinsam mit dem Fachhandels -
partner Gohs ein inspirierendes und flexibles 
�2�I�d�F�H���J�H�V�F�K�D�I�I�H�Q���K�D�W����

Von rein personengebundenen Schreib-
tischen hat sich die Deutsche Bahn wei -
testgehend gelöst, um die neuen Formen 
flexiblen Arbeitens abzubilden. „Coworking-
Bereiche und Gemeinschaftsflächen laden 

zum Austausch ein, während Rückzugsorte Raum 
für konzentriertes Arbeiten und entspannte Pausen 
bieten“, so Assmann-Key-Account-Managerin Julia 
Krieger, und Axel Ellermann, ebenfalls Key Account 
Manager, ergänzt: „Flächen und Medientechnik wer-
den geteilt, was die Zusammenarbeit weiter fördert. 
So kann jederzeit überall spontan ein vorübergehender 
Arbeitsplatz entstehen.“

Home-Zonen zum Ankommen

In den sogenannten Home-Zonen können die Mit -
arbeitenden ankommen. Locker und Module aus dem 
„Cubas“-Stauraumsystem bieten genügend Platz 
für Persönliches und Arbeitsmaterialien. Aus dem 
Softseating-Programm stammen die „Consento“-
Sessel, „Como“-Liegen sowie „Cremona“-Sofas. Die 
höhenverstellbaren und klappbaren Schreib-, Semi -
nar- und Bistrotische der Reihe „Pontis Hypa“ bieten 

Beste Bedingungen für tätigkeitsorientiertes Arbeiten in Wohlfühlatmosphäre zu schaffen, 
das war das Ziel, das die Assmann Büromöbel in Berlin-Schöneberg gemeinsam mit  
dem DB Projektteam, dem Architekturbüro Kinzo und dem Fachhandelspartner Gohs auf 
28.000 Quadratmetern – verteilt auf zwölf Etagen – im DB Gasometer, realisiert hat.

Die Fläche besteht zu 
60 Prozent aus Kommunika-
tionszonen, zu 30 Prozent aus 
Bildschirmarbeitsplätzen, der 
Rest wird für Netzwerk- und 
Servicebereiche genutzt.

NEW WORK  
IN HISTORISCHEM AMBIENTE



13Modern Workplace

wll.newswll.news

zudem viel Flexibilität. Sie lassen sich für Workhosps 
und Meetings einsetzen, während der Akkubetrieb 
Flexibilität bei der Raumnutzung gewährleistet. Für 
Struktur sorgen „Syneo Part“-Stellwände, die auch 
als Flipchart oder Whiteboard genutzt werden können. 
Für spontane Zusammenkünfte stehen flexible Sitz -
gelegenheiten zur Verfügung. 
Das Setup in den Meeting-Räumen ist mit hohen 
Besprechungstischen und Barhockern ausgestattet 
– ideal für dynamische Besprechungen. Auch bei 
den Bildschirmarbeitsplätzen wurde auf Ergonomie 
�J�H�D�F�K�W�H�W�����'�L�H���(�Q�W�V�F�K�H�L�G�X�Q�J���d�H�O���D�X�I���H�O�H�N�W�U�R�P�R�W�R�U�L�V�F�K��
höhenverstellbare „Sympas“-Schreibtische, die es 
den Mitarbeitenden ermöglichen, ihre Arbeitsposition 
nach persönlichen Wünschen anzupassen. In der 
obersten Etage stehen moderne Event- und Konfe-
renzräume mit atemberaubendem Blick auf Berlin zur 
Verfügung – für Workshops, Meetings und kreative 
Brainstormings. 

Eigenes Farb- und Materialkonzept

Wichtiger Bestandteil der Aufgabenstellung war ein 
eigenes Farb- und Materialkonzept. Die Farbaus-
wahl spiegelt nicht nur die Umgebung wider, sondern 
harmoniert auch mit dem Äußeren des Bauwerks. 
Freistehende Möbel sind farblich einheitlich gehal -
ten, sodass sie sich auf allen Etagen und Räumen 

harmonisch ins Farbkonzept einfügen. Um 
die neue Arbeitswelt zu schaffen, wurden die 
Mitarbeitenden aktiv in zahlreichen Work -
shops in die Planungen einbezogen. Ihre 
Bedürfnisse, Anforderungen und Wünsche 
bildeten Eckpfeiler des Konzeptes. 

„Eine besondere Herausforderung 
waren die hohen Anforderungen an die 
Flächen- und Modulkonzepte sowie an 
eine flexible, einladende Ausstattung. Hier 
konnten wir erneut auf die Expertise und 
�G�L�H���2�I�d�F�H���/�¸�V�X�Q�J�H�Q���Y�R�Q���$�V�V�P�D�Q�Q���]�X�U�¾�F�N-
greifen“, so Alexander Walter, DB Immobilien 
Projektleiter Planung, Ausbau und Interior 
Design.

Mit einem durchdachten Konzept und 
passenden Einrichtungslösungen ist ge -
nau das erfolgreich realisiert worden. „Die 
Kolleginnen und Kollegen kamen zum Teil 
schon aus modernen, mobilen Standorten, 
aber wenige kannten bereits ergänzende An-
gebote und Raummodule. Das Feedback ist 
positiv, das Versprechen von gutem Arbeiten 
konnten wir einlösen“, resümieren Bettina 
Held und Alexander Lange, DB Immobilien 
Gesamtprojektleitung.
www.assmann.de

In der obersten Etage 
stehen moderne Event- 
und Konferenzräume mit 
atemberaubendem Blick auf 
Berlin zur Verfügung – für 
Workshops, Meetings und 
kreative Brainstormings.
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M it der zunehmenden Flexibilität des Homeof -
�d�F�H�����G�H�U���1�X�W�]�X�Q�J���Y�R�Q���%�¾�U�R�D�U�E�H�L�W�V�S�O�¦�W�]�H�Q���D�O�V��
�+�R�W�����R�G�H�U���6�K�D�U�H�G���'�H�V�N���X�Q�G���G�H�P���Y�H�U�V�W�¦�U�N�W�H�Q��

�)�R�N�X�V���D�X�I���:�H�O�O���E�H�L�Q�J���L�V�W���G�H�U���%�H�G�D�U�I���D�Q���H�U�J�R�Q�R�P�L�V�F�K�H�U��
�$�X�V�V�W�D�W�W�X�Q�J���K�¸�K�H�U���G�H�Q�Q���M�H�����/�H�L�W�]���U�H�D�J�L�H�U�W���G�D�U�D�X�I���P�L�W��
�H�L�Q�H�U�� �E�U�H�L�W�H�Q�� �$�X�V�Z�D�K�O�� �H�U�J�R�Q�R�P�L�V�F�K�H�U�� �3�U�R�G�X�N�W�H���� �G�L�H��
�G�H�Q�� �X�Q�W�H�U�V�F�K�L�H�G�O�L�F�K�H�Q�� �$�Q�I�R�U�G�H�U�X�Q�J�H�Q�� �G�H�V�� �K�\�E�U�L�G�H�Q��
�$�U�E�H�L�W�H�Q�V���J�H�U�H�F�K�W���Z�H�U�G�H�Q����

�'�L�H�� �6�W�X�G�L�H�Q�H�U�J�H�E�Q�L�V�V�H�� �]�H�L�J�H�Q�� �0�� �H�L�Q�H�� �.�R�P�E�L-
�Q�D�W�L�R�Q���D�X�V���%�¾�U�R�����X�Q�G���+�R�P�H�R�I�d�F�H���$�U�E�H�L�W���E�H�H�L�Q�I�O�X�V�V�W��
�G�D�V���:�R�K�O�E�H�d�Q�G�H�Q���G�H�U���0�L�W�D�U�E�H�L�W�H�Q�G�H�Q���S�R�V�L�W�L�Y�����+�\�E�U�L�G�H��
�$�U�E�H�L�W�V�P�R�G�H�O�O�H�� �N�¸�Q�Q�H�Q�� �G�L�H�� �:�R�U�N���/�L�I�H���%�D�O�D�Q�F�H�� �X�P��
�E�L�V�� �]�X�� ������ �3�U�R�]�H�Q�W�� �Y�H�U�E�H�V�V�H�U�Q�� �X�Q�G�� �V�W�¦�U�N�H�Q�� �V�R�Z�R�K�O��
�S�K�\�V�L�V�F�K�H���D�O�V���D�X�F�K���S�V�\�F�K�L�V�F�K�H���*�H�V�X�Q�G�K�H�L�W�����L�Q�G�H�P���V�L�H��
�L�P���6�F�K�Q�L�W�W���������6�W�X�Q�G�H�Q���P�H�K�U���6�F�K�O�D�I���S�U�R���-�D�K�U���X�Q�G����������
�6�W�X�Q�G�H�Q���]�X�V�¦�W�]�O�L�F�K�H���V�S�R�U�W�O�L�F�K�H���$�N�W�L�Y�L�W�¦�W���S�U�R���:�R�F�K�H���H�U-
�P�¸�J�O�L�F�K�H�Q�����'�D�V���3�U�R�E�O�H�P���K�\�E�U�L�G�H�Q���$�U�E�H�L�W�H�Q�V���H�Q�W�V�W�H�K�W��
�L�P���+�R�P�H�R�I�d�F�H�����9�L�H�O�H�Q���0�H�Q�V�F�K�H�Q���I�H�K�O�W���H�V���L�P���+�R�P�H�R�I-
�d�F�H���D�Q���J�H�H�L�J�Q�H�W�H�U���X�Q�G���H�U�J�R�Q�R�P�L�V�F�K�H�U���$�X�V�V�W�D�W�W�X�Q�J����

�5�X�Q�G���������3�U�R�]�H�Q�W���G�H�U���%�H�I�U�D�J�W�H�Q���J�D�E�H�Q��
�D�Q���� �N�H�L�Q�H�� �H�U�J�R�Q�R�P�L�V�F�K�H�Q�� �+�L�O�I�V�P�L�W�W�H�O�� �]�X��
�Q�X�W�]�H�Q���X�Q�G���V�R�J�D�U���I�D�V�W���H�L�Q���'�U�L�W�W�H�O���K�D�W���N�H�L�Q�H�Q��
�I�H�V�W�H�Q�� �$�U�E�H�L�W�V�S�O�D�W�]�� �X�Q�G�� �Z�H�L�F�K�W�� �D�X�I�� �5�¦�X�P�H��
�Z�L�H���G�D�V���6�F�K�O�D�I�����R�G�H�U���:�R�K�Q�]�L�P�P�H�U���D�X�V�����'�L�H��
�)�R�O�J�H�Q�� �G�L�H�V�H�U�� �'�H�d�]�L�W�H�� �V�L�Q�G�� �V�S�¾�U�E�D�U�� �0�� �G�L�H��
�.�R�P�E�L�Q�D�W�L�R�Q���D�X�V���K�H�X�W�L�J�H�P���%�H�Z�H�J�X�Q�J�V�P�D�Q-
�J�H�O���X�Q�G���X�Q�J�¾�Q�V�W�L�J�H�Q���6�L�W�]�S�R�V�L�W�L�R�Q�H�Q���H�U�K�¸�K�H�Q��
�G�D�V���5�L�V�L�N�R���I�¾�U���5�¾�F�N�H�Q�����X�Q�G���*�H�O�H�Q�N�S�U�R�E�O�H�P�H����
�'�L�H�V�H���]�¦�K�O�H�Q���]�X���G�H�Q���K�¦�X�d�J�V�W�H�Q���D�U�E�H�L�W�V�E�H-
�G�L�Q�J�W�H�Q�� �*�H�V�X�Q�G�K�H�L�W�V�S�U�R�E�O�H�P�H�Q�� �L�Q�� �(�X�U�R�S�D����
�8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q���H�U�N�H�Q�Q�H�Q���G�D�V���X�Q�G���L�Q�Y�H�V�W�L�H�U�H�Q��
�]�X�Q�H�K�P�H�Q�G�� �L�Q�� �0�L�W�D�U�E�H�L�W�H�U�J�H�V�X�Q�G�K�H�L�W���� �8�Q�G��
�G�D�V���V�F�K�H�L�Q�W���V�L�F�K���]�X���O�R�K�Q�H�Q��

�6�W�X�G�L�H�Q���]�H�L�J�H�Q�����G�D�V�V���V�L�F�K���M�H�G�H�U���L�Q�Y�H�V-
�W�L�H�U�W�H���(�X�U�R���L�Q���0�L�W�D�U�E�H�L�W�H�U�J�H�V�X�Q�G�K�H�L�W�����������I�D�F�K��
�D�X�V�]�D�K�O�W���� �$�X�I�J�U�X�Q�G�� �G�H�V�� �$�U�E�H�L�W�V�N�U�¦�I�W�H�P�D�Q-
�J�H�O�V�� �X�Q�G�� �G�H�U�� �1�R�W�Z�H�Q�G�L�J�N�H�L�W���� �0�L�W�D�U�E�H�L�W�H�Q�G�H��
�D�Q�� �G�D�V�� �8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q�� �]�X�� �E�L�Q�G�H�Q���� �Z�L�U�G�� �G�L�H�V��
�L�P�P�H�U�� �G�U�L�Q�J�O�L�F�K�H�U�� �X�Q�G�� �Q�R�W�Z�H�Q�G�L�J�H�U���� �/�H�L�W�]��
�E�H�J�H�J�Q�H�W�� �G�L�H�V�H�Q�� �+�H�U�D�X�V�I�R�U�G�H�U�X�Q�J�H�Q�� �P�L�W��
�H�U�J�R�Q�R�P�L�V�F�K�H�Q���3�U�R�G�X�N�W�H�Q�����G�L�H���D�N�W�L�Y�H�V���X�Q�G��
�G�\�Q�D�P�L�V�F�K�H�V�� �$�U�E�H�L�W�H�Q�� �X�Q�G�� �J�H�V�X�Q�G�K�H�L�W�V-
�I�¸�U�G�H�U�Q�G�H���%�H�Z�H�J�X�Q�J�V�D�E�O�¦�X�I�H���X�Q�W�H�U�V�W�¾�W�]�H�Q����

Hybride Arbeitsmodelle beeinflussen zunehmend, wie Menschen arbeiten und ihren 
Arbeitsplatz gestalten. Eine aktuelle Studie von Leitz in Zusammenarbeit mit der GfK 
zeigt, dass ergonomische Arbeitsplätze eine entscheidende Rolle für das Wohlfühlen und 
die Produktivität der Mitarbeitenden spielen.

ERGONOMIE ALS SCHLÜSSEL 
FÜR PRODUKTIVITÄT

Die „Leitz Ergo“-Reihe vereint Komfort, Flexibilität und Well-being zu 
einem harmonischen Workstation-Konzept.

Der Laptopständer hebt den Bildschirm auf  
ergonomische Höhe und beugt damit Nacken-  
und Rückenschmerzen vor.
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Die Leitz-Ergonomie-Produkte  
im Detail
�'�L�H�� �H�U�J�R�Q�R�P�L�V�F�K�H�Q�� �3�U�R�G�X�N�W�H�� �Y�R�Q�� �/�H�L�W�]��
�V�F�K�D�I�I�H�Q�� �P�R�G�H�U�Q�H���� �J�H�V�X�Q�G�H�� �$�U�E�H�L�W�V�X�P-
�J�H�E�X�Q�J�H�Q�� �X�Q�G�� �S�D�V�V�H�Q�� �V�L�F�K�� �I�O�H�[�L�E�H�O�� �G�H�Q��
�%�H�G�¾�U�I�Q�L�V�V�H�Q�� �G�H�U�� �0�L�W�D�U�E�H�L�W�H�Q�G�H�Q�� �D�Q���� �'�D�V����
�'�H�V�L�J�Q���Z�X�U�G�H�������������X�Q�G�������������P�L�W���G�H�P���*�H�U-
�P�D�Q�� �'�H�V�L�J�Q�� �$�Z�D�U�G�� �D�X�V�J�H�]�H�L�F�K�Q�H�W���� �=�X�G�H�P��
�Z�X�U�G�H�Q���H�L�Q�L�J�H���3�U�R�G�X�N�W�H���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q�D�U�E�H�L�W��
�P�L�W���G�H�P���G�H�X�W�V�F�K�H�Q���,�Q�V�W�L�W�X�W���I�¾�U���*�H�V�X�Q�G�K�H�L�W��
�X�Q�G���(�U�J�R�Q�R�P�L�H�����,�*�5�����H�Q�W�Z�L�F�N�H�O�W���R�G�H�U���Y�R�Q���,�*�5��
�X�Q�G�� �7�ž�9�� �]�H�U�W�L�d�]�L�H�U�W���� �'�L�H�� �:�/�H�L�W�]�� �(�U�J�R�� �&�R�P-
�S�D�F�W�� �:�R�U�N�V�W�D�W�L�R�Q�8�� �H�U�O�H�L�F�K�W�H�U�W�� �G�H�Q�� �:�H�F�K�V�H�O��
�]�Z�L�V�F�K�H�Q���6�L�W�]�����X�Q�G���6�W�H�K�S�R�V�L�W�L�R�Q���X�Q�G���I�¸�U�G�H�U�W��
�V�R���G�\�Q�D�P�L�V�F�K�H�V���$�U�E�H�L�W�H�Q�����'�D�Q�N���H�O�H�N�W�U�L�V�F�K�H�U��
�+�¸�K�H�Q�Y�H�U�V�W�H�O�O�X�Q�J�� �L�V�W�� �V�L�H�� �H�L�Q�H�� �J�X�W�H�� �/�¸�V�X�Q�J��
�I�¾�U�� �I�O�H�[�L�E�O�H�� �$�U�E�H�L�W�V�S�O�¦�W�]�H�� �L�P�� �+�R�P�H�R�I�I�L�F�H��
�R�G�H�U���%�¾�U�R�����'�L�H���6�F�K�U�H�L�E�W�L�V�F�K���)�X�¡�V�W�¾�W�]�H���V�R�U�J�W��
�P�L�W�� �G�U�H�L�I�D�F�K�� �K�¸�K�H�Q�Y�H�U�V�W�H�O�O�E�D�U�H�P�� �'�H�V�L�J�Q��
�I�¾�U�� �H�L�Q�H�� �R�S�W�L�P�D�O�H�� �%�H�L�Q�S�R�V�L�W�L�R�Q���� �Y�H�U�E�H�V�V�H�U�W��
�V�R���G�L�H���'�X�U�F�K�E�O�X�W�X�Q�J���X�Q�G���N�D�Q�Q���G�H�Q���5�¾�F�N�H�Q��
�H�Q�W�O�D�V�W�H�Q����

�'�H�U�� �E�H�V�R�Q�G�H�U�V�� �I�O�D�F�K�H�� �K�¸�K�H�Q�Y�H�U�V�W�H�O�O-
�E�D�U�H�� �$�O�X�P�L�Q�L�X�P���/�D�S�W�R�S�V�W�¦�Q�G�H�U�� �K�H�E�W�� �G�H�Q��
�%�L�O�G�V�F�K�L�U�P�� �D�X�I�� �H�L�Q�H�� �H�U�J�R�Q�R�P�L�V�F�K�H�� �+�¸�K�H����
�E�H�X�J�W���G�D�P�L�W�����1�D�F�N�H�Q�����X�Q�G���5�¾�F�N�H�Q�V�F�K�P�H�U-
�]�H�Q�� �Y�R�U�� �X�Q�G�� �L�V�W�� �G�X�U�F�K�� �G�D�V�� �X�O�W�U�D�I�O�D�F�K�H�� �'�H-
�V�L�J�Q�� �E�H�V�W�H�Q�V�� �I�¾�U�� �X�Q�W�H�U�Z�H�J�V�� �J�H�H�L�J�Q�H�W���� �'�H�U��
�:�/�H�L�W�]���(�U�J�R���$�F�W�L�Y�H�8���6�L�W�]�E�D�O�O���V�R�U�J�W���G�X�U�F�K���V�H�L�Q��
�$�Q�W�L���:�H�J�U�R�O�O���'�H�V�L�J�Q���X�Q�G���G�H�Q���7�ž�9���J�H�S�U�¾�I�W�H�Q��
�6�L�F�K�H�U�K�H�L�W�V�V�W�D�Q�G�D�U�G�� �I�¾�U�� �D�N�W�L�Y�H�� �%�H�Z�H�J�X�Q�J��
�]�Z�L�V�F�K�H�Q�G�X�U�F�K���X�Q�G���E�L�H�W�H�W���G�X�U�F�K���G�H�Q���7�U�D�J�H-
�J�U�L�I�I���)�O�H�[�L�E�L�O�L�W�¦�W���L�P���5�D�X�P��

Der Arbeitsplatz der Zukunft:  
Dynamisch, flexibel und ergonomisch

�'�L�H���:�/�H�L�W�]���(�U�J�R�8���5�H�L�K�H���E�L�H�W�H�W���D�O�V�R���S�D�V�V�H�Q�G�H��
�/�¸�V�X�Q�J�H�Q�� �I�¾�U�� �G�L�H�� �$�Q�I�R�U�G�H�U�X�Q�J�H�Q�� �K�\�E�U�L�G�H�U��
�$�U�E�H�L�W�V�P�R�G�H�O�O�H�� �X�Q�G�� �Y�H�U�H�L�Q�W�� �.�R�P�I�R�U�W���� �)�O�H-
�[�L�E�L�O�L�W�¦�W�� �X�Q�G�� �:�H�O�O���E�H�L�Q�J�� �]�X�� �H�L�Q�H�P�� �K�D�U�P�R-
�Q�L�V�F�K�H�Q�� �:�R�U�N�V�W�D�W�L�R�Q���.�R�Q�]�H�S�W���� �'�L�H�� �6�W�X�G�L�H��
�]�H�L�J�W���� �:�R�K�O�E�H�I�L�Q�G�H�Q�� �D�P�� �$�U�E�H�L�W�V�S�O�D�W�]�� �L�V�W��
�H�L�Q�H�� �O�R�K�Q�H�Q�G�H�� �,�Q�Y�H�V�W�L�W�L�R�Q�� �0�� �H�V�� �V�W�H�L�J�H�U�W���G�L�H��
�3�U�R�G�X�N�W�L�Y�L�W�¦�W���� �I�¸�U�G�H�U�W�� �G�L�H�� �:�R�U�N���/�L�I�H���%�D�O�D�Q-
�F�H���X�Q�G���=�X�I�U�L�H�G�H�Q�K�H�L�W���X�Q�G���V�H�Q�N�W���)�H�K�O�]�H�L�W�H�Q����
�'�L�H���6�W�X�G�L�H�Q�H�U�J�H�E�Q�L�V�V�H���Z�X�U�G�H�Q���Y�R�Q���/�H�L�W�]���L�Q��
�H�L�Q�H�P�� �:�K�L�W�H�S�D�S�H�U�� �X�Q�G���H�L�Q�H�U�� �,�Q�I�R�J�U�D�d�N�� �]�X-
�V�D�P�P�H�Q�J�H�I�D�V�V�W�����%�H�L�G�H�V���N�D�Q�Q���D�X�I���G�H�U���:�H�E-
�V�L�W�H���K�H�U�X�Q�W�H�U�J�H�O�D�G�H�Q���Z�H�U�G�H�Q��
www.leitz.com

wll.news

Auch die Leitz-Studie bestätigt: Nur zufriedene 
Mitarbeitende geben ihr Bestes. Arbeitgeber sind 
gut beraten mit der passenden Arbeitsplatzaus- 
stattung für mehr Well-being zu sorgen.
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KINNARPS

NEUE 
BÜROSTUHLSERIE  
INSPIRIERT ZU 
NATÜRLICHER   
BEWEGUNG

M i t  der neuen Bürostuhlfamil ie 
„Capella X“ hat Kinnarps eine Sitz-
lösung entwickelt, die während des 

Arbeitsalltags natürliche Bewegung fördern 
soll. Grundlage ist die „FreeMotion“-Mecha -
nik, die den Körper auch bei sitzender Tätig-
keit bewegt. Dieses Feature von „Capella X“ 
unterstütze, so der Hersteller, sanfte, natür-
liche Bewegungen und fördere eine aktive 
Sitzhaltung. „Mit ,FreeMotion‘ wurde eine 
einzigartige Mechanik entwickelt, die den 
Körper in Bewegung hält, die Durchblutung 
verbessert und statische Belastung der Wir -
belsäule reduziert. Das ist die Zukunft der 
Sitzergonomie“, erläutert Martin Henschel, 
Category Product Manager Ergonomic Sea-
ting bei Kinnarps, die Wirkweise von „Free-
Motion“. Regelmäßige Bewegung kann die 
Konzentration fördern, die Leistungsfähigkeit 
�V�W�H�L�J�H�U�Q���X�Q�G���G�D�V���:�R�K�O�E�H�d�Q�G�H�Q���Y�H�U�E�H�V�V�H�U�Q��

„Bewegung in den Arbeitsalltag zu 
implementieren, bedeutet nicht, im Büro auf 
dem Laufband zu trainieren oder den ganzen 
Tag über auf Sitzbällen zu sitzen. Langfris -
tige Nachhaltigkeit erfordert ein Layout und 

Inneneinrichtungslösungen, die zu effektiver natürlicher 
Bewegung inspirieren, ohne von der Arbeit abzulenken“, 
erklärt Jenny Hörberg, Director Global Range and Design 
bei Kinnarps.

Der „Capella X“ ist in drei Rückenlehnen-Designs 
erhältlich: Die Variante „Nature“ zeichnet sich durch ein 
weiches, von Patchwork inspiriertes Muster aus, das 
Struktur und organische Formen kombiniert und hand -
werkliche Qualität vermittelt. Bei „Engery“ setzen die 
kontrastreichen, fließenden Nähte der Rückenlehne ein 
ausdrucksstarkes Statement. Die horizontalen Ziernähte 
der Rückenlehne verleihen „Classic“ eine zeitlose Optik.

Sechs Modellvarianten sowie eine breite Auswahl 
an Farben und Materialien ermöglichen eine individuelle 
Anpassung an unterschiedliche Bedürfnisse und Arbeits -
umgebungen. „,Capella X‘ ist eine neue Generation von 
Bürostühlen, die exzellente Ergonomie mit hohem Kom-
fort und inklusivem Design verbindet und für unterschied -
liche Bedürfnisse und Arbeitsumgebungen ausgelegt ist“, 
ergänzt Jenny Hörberg. Austauschbare Komponenten 
sorgen für eine lange Lebensdauer. Die nachhaltige Pro-
duktion erfolgt, darauf weist man bei Kinnarps besonders 
hin, wie bei allen anderen Produkten des Unternehmens 
ausschließlich in Schweden.
www.kinnarps.de

Die „FreeMotion“-Mechanik 
der „Capella X“-Stuhlfamilie 
unterstützt sanfte, natür-
liche Bewegun gen. 

B
ild

: K
in

na
rp

s

Bewegung ist ein wesentlicher Faktor für 
Gesundheit und Produktivität. Mit „Capella X“ 
bringt der schwedische Büromöbelexperte 
Kinnarps eine neue Bürostuhl-Generation auf 
den Markt, die ergonomisches Know-how mit 
durchdachtem Design verbindet.
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Wachsende Teams und begrenzte 
Raumkapazitäten haben die Stadt-
verwaltung Bad Nauheim dazu ver-

anlasst, ein aktivitätsbasiertes Raum- und 
Arbeitskonzept zu entwickeln. Ziel war es, 
den Bedürfnissen der Mitarbeitenden ge -
recht zu werden und gleichzeitig als Ver -
waltung flexibel zu bleiben.

„Neben dem Aspekt, dass die Bürosi-
tuation den Arbeitsweisen und Bedürfnissen 
der unterschiedlichen Teams angepasst 
werden kann und anders als bei einem 
Kauf auch nach gemachten Erfahrungen 
wandelbar ist, bietet das Modell auch öko -
logische Vorteile“, erläutert Matthias Wieliki, 
Fachbereichsleiter Zentrale Steuerung der 
Stadtverwaltung Bad Nauheim. Mietmö -
bel ermöglichen es, die Einrichtung nach 
gemachten Erfahrungen unkompliziert 
anzupassen – anders als bei klassischen 
Käufen. Zudem werden die Möbel im Sinne 
der Kreislaufwirtschaft mehrfach verwendet 
und aufgearbeitet. 

„Upcycling von Materialien wie bei -
spielsweise alten Transportbohlen, die als 
Regalbretter dienen, erhöht den Aspekt der 
ökologischen Nachhaltigkeit nochmals“, so 
Wieliki. Die Stadt, so der Fachbereichsleiter 
weiter, verfolge ein ganzheitliches Nachhal -
tigkeitsverständnis und nutze Ressourcen 
�H�I�d�]�L�H�Q�W���V�R�Z�L�H���N�O�L�P�D�����X�Q�G���V�R�]�L�D�O�Y�H�U�W�U�¦�J�O�L�F�K����
Das Mietmöbelkonzept unterstützt diese 
Zielsetzung. Partner für die Umsetzung ist 
der Rent-Group-Standort Frankfurt mit Ge-
schäftsführer Christian Eichenberger.

Von Beginn an wurden die Mitarbeitenden in den 
Planungsprozess eingebunden. Ihre Anforderungen 
wurden systematisch erhoben – basierend auf einer 
aktivitätsbasierten Analyse, die berücksichtigte, wie 
viel Zeit für Besprechungen, konzentriertes Arbeiten, 
Telefonate und kreative Phasen benötigt wird. Wieliki: 
„Einhergehend mit der Büroneugestaltung mussten 
aber auch die bestehenden Raumaufteilungen verän-
dert werden. Im Umgestaltungsprozess gab es keine 
,heiligen Kühe‘, und so hat beispielsweise der Verlust 
von Einzelbüros trotz aller partizipativen Elemente 
zu emotionalen Reaktionen geführt. Hilfreich war 
hierbei auch eine Testphase, in der Veränderungen 
vorgenommen werden konnten. Das lässt sich aus -
schließlich über ein Mietmöbelkonzept realisieren.“

Mit „Mute-Lab“ und „Dancing-Walls“

Zu den auffälligsten Elementen der neuen Ausstattung 
zählt das sogenannte „Mute-Lab“ – eine akustisch 
isolierte Kabine mit Belüftung, die für Telefonate und 
Video-Calls genutzt wird. „Dieses Angebot richtet sich 
insbesondere an Teams, die sich ein Büro teilen“, er-
läutert Matthias Wieliki. Darüber hinaus wurden Kon -
ferenztechnik mit höhenverstellbarem Tisch, modulare 
Sitzgelegenheiten, Schreibtische mit Akustik-Panel, 
rollbare Raumteiler mit Pinnwand und Whiteboard 
(sogenannte „Dancing-Walls“) sowie bepflanzte 
Raumteiler angeschafft. „Hierbei handelt es sich aus -
schließlich um Mietmöbel. Ob diese gebraucht sind 
oder aufgearbeitet wurden, lässt sich im täglichen 
Gebrauch nicht erkennen“, ergänzt er.

Ein Teil der Büroräume sei gezielt für hybrides 
Arbeiten gestaltet. Es gebe nun Räume für konzent-
riertes Arbeiten ebenso wie Bereiche, die dem „Wor-
king-out-loud“-Prinzip folgten. Die Mitarbeitenden 

Die Stadtverwaltung Bad Nauheim hat bei der Neugestaltung eines Teils ihrer Büroflächen  
auf ein flexibles und nachhaltiges Einrichtungskonzept gesetzt. Zum Einsatz kommen  
Miet- und Gebrauchtmöbel anstelle klassischer Neuanschaffungen. Matthias Wieliki,  
Fachbereichsleiter Zentrale Steuerung, erläutert die Hintergründe und Erfahrungen.

MIETMÖBEL: FLEXIBEL,  
NACHHALTIG, PARTIZIPATIV
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der Stadtverwaltung können je nach Arbeitsmodus 
den passenden Arbeitsplatz wählen. „Das Konzept 
basiert auf ortsflexiblem und mobilem Arbeiten sowie 
einer funktionalen IT-Infrastruktur. Die Arbeitsplätze“, 
schildert Wieliki, „sind standardmäßig mit höhenver -
stellbarem Schreibtisch, Bürostuhl, Monitor und den 
erforderlichen Anschlüssen ausgestattet. Ergänzend 
gibt es kleine Sitzgruppen für Teamabstimmungen 
sowie Räume für Kreativität und Kollaboration.“ Die 
Flexibilität der Möblierung sei insbesondere für pro -
jektbezogene Tätigkeiten von Vorteil. Verschiedene 
Raumsettings – von Stillarbeitsräumen bis zu Be -
sprechungsräumen – fördern agile Arbeitsmethoden. 

Raumsituation konnte Dank der Mietmöbel  
unkompliziert verändert werden

Die Vorteile von Mietmöbeln zeigte sich bereits nach 
rund sechs Monaten: „Nach den Erfahrungen aus 
dem Praxis-Alltag wurde die Ausstattung bereits 
angepasst. So erwies sich beispielsweise eine Be-
sprechungsgruppe in einem Vier-Personen-Büro als 
wenig praktikabel, da die Geräuschkulisse zu hoch 

war. Dank des Mietmöbelmodells konnte 
diese Raumsituation unkompliziert verän -
dert werden – ein kostenintensiver Fehlkauf 
wurde so vermieden“, sagt Wieliki.

Für ihn hat das Bad Nauheimer Kon-
zept Modellcharakter, „sowohl im Hinblick 
�D�X�I���H�L�Q�H���H�I�d�]�L�H�Q�W�H�U�H���5�D�X�P�Q�X�W�]�X�Q�J���D�O�V���D�X�F�K��
auf eine attraktive und zeitgemäße Arbeits -
umgebung in Zeiten des Fachkräfteman -
gels.“ Das Modell wird stadtintern inzwi -
schen auch außerhalb des ursprünglichen 
Fachbereichs hinaus angewendet – unter 
anderem im städtischen Co-Working-Spa -
ce „Work Nouveau“. Für Interessierte, die 
ein ähnliches Konzept in Erwägung ziehen, 
hat Matthias Wieliki aus seiner Erfahrung 
heraus folgende Tipps: „Bezieht eure Mit -
arbeitenden von Beginn an ein und nutzt die 
Flexibilität des Ansatzes maximal aus – in 
iterativen Testphasen und Anpassungen, 
die eigentlich nie abgeschlossen sind.“
www.bad-nauheim.de

wll.news

Flexibles und nachhaltiges Einrichtungskonzept 
in Bad Nauheim: Blick in die mit Miet- und 
Gebraucht möbeln gestalteten Räume der 
Stadtverwaltung
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Software, Rechenleistung und Plattfor -
men lassen sich bereits as a Service 
beziehen – ganze IT-Arbeitsplätze 

mittlerweile auch. Diese Mietmodelle für den 
Arbeitsplatz – Device as a Service (DaaS) 
genannt – setzen sich aus gutem Grund am 
Markt durch: Orientieren sie sich doch am 
Mitarbeiter und verringern nachweislich die 
Komplexität und Kosten ganzer Geschäfts -
prozesse. 

„Bei Device as a Service bezahlt ein 
Unternehmen ein Abo pro Mitarbeiter be-
ziehungsweise Gerät, das ihm die Geräte-
bereitstellung, Installation, fortlaufende Si -
cherheitsverwaltung und den Gerätetausch 
gewährleistet. So lagern Unternehmen den 
komplexen Prozess rund um die IT-Geräte-
beschaffung aus“, erklärt Dennis Ewald, 
Head of Endpoint Management beim IT- 
Beratungsunternehmen Adlon. Wo in der 
Vergangenheit vor allem Firmen ohne eigene 
IT-Abteilung profitieren konnten, nehme 
DaaS somit nun auch großen, international 
agierende Konzernen den Druck in Sachen 
Fachkräftemangel, Prozesstransparenz und 
steigender Kosten. 

Bei der Auswahl eines passenden An-
bieters seinen jedoch einige Kriterien zu be-
rücksichtigen, nicht zuletzt da es heute zahl -
reiche Player am Markt gebe, die Kunden mit 
irreführenden Versprechen locken und nur 
ein unvollständiges Angebot vorhalten. Bei 
�G�H�U���:�D�K�O���G�H�V���'�L�H�Q�V�W�O�H�L�V�W�H�U�V���H�P�S�d�H�K�O�W���(�Z�D�O�G��
daher darauf zu achten, dass der DaaS-
Partner bestehende Geräte berücksichtigt 

und flexible Miet- oder Kaufmodelle ermöglicht. 
Hersteller- und Plattformunabhängigkeit sowie eine 
zentrale Verwaltung aller Endgeräte gewährleisten 
Unabhängigkeit und Transparenz. Entscheidend ist 
zudem ein End-to-End-Ansatz, der alle Prozesse der 
Arbeitsplatzbereitstellung integriert. Sicherheit muss 
dabei höchste Priorität haben – inklusive dynamischer 
Schutzmechanismen. Idealerweise bietet der Anbieter 
zudem alle Services aus einer Hand und fungiert als 
flexibler Single Point of Contact.

Klare Digital- und Mobile-First-Strategie

Kriterien auf die man auch bei digital@M wertgelegt 
hat. Die hundertprozentige Tochter der Landes -
hauptstadt München berät die Verwaltung in allen 
Fragen der Digitalisierung, von der Strategie über 

�'�H�Y�L�F�H���D�V���D���6�H�U�Y�L�F�H�����'�D�D�6�����Y�H�U�V�S�U�L�F�K�W���8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q���H�I�d�]�L�H�Q�W�H�U�H���3�U�R�]�H�V�V�H�����J�H�U�L�Q�J�H�U�H�� 
�.�R�V�W�H�Q�����P�H�K�U���)�O�H�[�L�E�L�O�L�W�¦�W���X�Q�G���H�L�Q�H���V�S�¾�U�E�D�U�H���(�Q�W�O�D�V�W�X�Q�J���G�H�U���,�7�����'�R�F�K���Q�L�F�K�W���M�H�G�H�V���$�Q�J�H�E�R�W��
�K�¦�O�W�����Z�D�V���H�V���Y�H�U�V�S�U�L�F�K�W�����'�H�U���5�D�Y�H�Q�V�E�X�U�J�H�U���,�7���'�L�H�Q�V�W�O�H�L�V�W�H�U���$�G�O�R�Q���X�Q�G���H�L�Q���3�U�D�[�L�V�E�H�L�V�S�L�H�O��
�D�X�V���0�¾�Q�F�K�H�Q���]�H�L�J�H�Q�����Z�R�U�D�X�I���H�V���E�H�L���G�H�U���$�Q�E�L�H�W�H�U�Z�D�K�O���D�Q�N�R�P�P�W��

DIGITALE ARBEITSPLÄTZE 
IM ABO�MODELL

�0�L�W���'�H�Y�L�F�H���D�V���D���6�H�U�Y�L�F�H���E�L�H�W�H�W���G�D�V���6�\�V�W�H�P�K�D�X�V���$�G�O�R�Q��
�.�X�Q�G�H�Q���H�L�Q���$�E�R���0�R�G�H�O�O���I�¾�U���G�H�Q���G�L�J�L�W�D�O�H�Q���$�U�E�H�L�W�V�S�O�D�W�]���� 
�G�D�V���G�L�H���%�H�U�H�L�W�V�W�H�O�O�X�Q�J�����,�Q�V�W�D�O�O�D�W�L�R�Q�����I�R�U�W�O�D�X�I�H�Q�G�H���%�H�W�U�H�X�X�Q�J��
�V�R�Z�L�H���G�H�Q���*�H�U�¦�W�H�W�D�X�V�F�K���J�H�Z�¦�K�U�O�H�L�V�W�H�W��
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agiles Projektmanagement bis 
hin zu SAP. Um den Wandel der 
Arbeitswelt – insbesondere die 
Möglichkeit zu Remote First 
oder Arbeiten im Ausland – zu 
ermöglichen, musste auch die 
IT entsprechend aufgestellt 
sein und für Flexibilität sorgen. 
In einem gemeinsamen Projekt 
von IT und HR hat digital@M 
gemeinsam mit dem Ravens-
burger Systemhaus daher das 
Projekt Device-as-a-Service 
umgesetzt. 

Im Rahmen des Projekts 
wurden die Prozesse Onbo-
arding, Offboarding und Ge-
rätetausch komplett neu auf -
gesetzt. Wurden die Geräte 
in der Vergangenheit bei der 
IT angefordert, von dieser be-
reitgestellt und ausgeliefert, 
gibt es nun einen ortsunab -
hängigen Self-Service. „Spe-
ziell der Onboarding-Prozess 
wurde komplett neu aufge -
setzt und vereinfacht“, erklärt 
Anita Adam, Chief Human 
�5�H�V�R�X�U�F�H�V�� �2�I�d�F�H�U�� ���&�+�5�2���� �E�H�L��
dem Münchner Unternehmen. 
„Hierbei hat der IT-Bereich 
maßgeblich mitgestaltet und 
die HR-Abteilung anhand der 
Anforderungen beraten und 
begleitet. Zudem bietet De-
vice as a Service ganz neue 
Möglichkeiten, auf dem hart 
umkämpften Arbeitsmarkt als 
agiles und zukunftsorientier -
tes Unternehmen zu punkten.“

Die IT von digital@M ist bei 
dem Self-Service-Prozess nur 
noch minimal involviert. Die Ein -
bindung ins Gerätemanagement 
wurde automatisiert, die Logis -
tik erfolgt direkt vom Hersteller, 
wodurch der Lieferort keine Rol-
le mehr spielt. Auch der Tausch 
bei Defekt oder Laufzeitende 
�N�D�Q�Q���D�X�I���:�X�Q�V�F�K���L�P���+�R�P�H�R�I�d�F�H��
abgewickelt werden.

digital@M setzt dabei 
ausschließlich auf von Adlon 
gemanagte Geräte, die original-

Anzeige

verpackt beim Mitarbeitenden ankommen. „Digital und Mobile First 
ist unsere Strategie. Hier zahlt Device as a Service voll darauf ein. 
Damit erreichen wir eine völlig neue Stufe der Employer Experience 
und auch einen hohen Automatisierungsgrad“, erklärt Peter Janze, 
Geschäftsführer von digital@M. „Self-Service und Vertrauen stehen 
an erster Stelle.“ Mit Device as a Service sei es so gelungen „den 
gesamten Prozess der Arbeitsplatzbereitstellung zu vereinfachen: 
die Bestellung ist smart, die Installation ortsunabhängig, die Ver -
waltung der Geräte ist sicher und der Betrieb nachhaltig gelöst. So 
wird IT zum Enabler der Unternehmensprozesse.“
www.adlon.de 
www.digital-at-m.de 
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Geht es um künstliche Intelligenz, be -
ginnen Sätze oft mit „KI verändert …; 
KI revolutioniert …“ als wäre sie ein 

eigenständig handelndes Individuum. Doch 
das ist sie nicht und wir sollten die Techno-
logie daher eher als ein Werkzeug in der Hand 
des Menschen betrachten. Und Werkzeuge 
gibt es viele. Einige hat fast jeder zuhause, 
wie Schraubendreher oder Hammer. Manche 
sind auf Berufsgruppen spezialisiert, wie der 
Zimmermanns- oder der Maurerhammer. 
Dann gibt es noch Spezialwerkzeuge, die nur 
in ganz bestimmten Anwendungen zum Ein -
satz kommen. Außerdem gilt es noch, das zu 

Immer mehr Unternehmen setzen inzwischen KI-basierte Chatbots ein. Dr. Bernd Hentschel, 
KI-Experte beim Digitalisierungsunternehmen d.velop, erläutert in diesem Gastbeitrag, warum  
One-Size-Fits-All-Lösungen oft nicht zielführend sind und warum ein DMS oft die bessere  
�*�U�X�Q�G�O�D�J�H���I�¾�U���G�H�Q���H�I�d�]�L�H�Q�W�H�Q���X�Q�G���Y�R�U���D�O�O�H�P���&�R�P�S�O�L�D�Q�F�H���N�R�Q�I�R�U�P�H�Q���.�,���(�L�Q�V�D�W�]���L�V�W����

KI IST EIN WERKZEUG, 
KEIN WUNDERMITTEL

bearbeitende Material zu beachten. Nicht zuletzt hängt 
das Ergebnis dennoch maßgeblich von den Fähigkei-
ten der Handwerker:innen ab. Mit dem KI-Werkzeug-
kasten verhält es sich ähnlich. Unternehmen, die die 
Technologie einsetzen wollen, müssen sich zunächst 
im Klaren sein, was ihr Rohmaterial (also ihre Daten) 
ist, welches Ziel sie erreichen möchten und welche 
Werkzeuge und Fähigkeiten sie benötigen, um dorthin 
zu gelangen.

Die KI muss zum Unternehmen passen

Tatsächlich setzen Unternehmen KI bereits in diver -
sen Abteilungen ein, beziehungsweise planen den 
unternehmensweiten Einsatz, wie aus einer aktuellen 
Bitkom-Studie hervorgeht. Dazu gehören Logistik, 
Kundenservice und Vertrieb, Produktion, Fertigung und 
Projektabwicklung, Buchhaltung, Finanzen und Cont-
rolling. Es liegt auf der Hand, dass diese Fachbereiche 
sich erheblich unterscheiden, was Tätigkeiten und 
technische Anforderungen angeht. Damit KI sinnvoll 
und als Wirkverstärker der menschlichen Arbeitsleis -
tung eingesetzt werden kann, müssen also zunächst 
einmal die Voraussetzungen und Anforderungen ab -
gesteckt werden.

In der Regel sind sich Unternehmen durchaus der 
unterschiedlichen Ausgangslage bewusst. Es werden 
nur nicht immer die richtigen Schlüsse gezogen und es 
kommen weitere Unsicherheiten dazu. Lange Zeit ging 
es hauptsächlich um Datenschutz und Rechtssicher -
heit. Diese Hürden sind mittlerweile überwindbar, so -
dass Organisationen in Deutschland in der Lage sind, 
Top-KI-Technologie gesetzeskonform einzusetzen. 

Ein weiterer zentraler Aspekt ist der oft unter -
schätzte Aufwand für die Einführung und Anpassung 
generativer KI. Die bloße Bereitstellung eines Tools 

Dr. Bernd Hentschel, KI-Experte beim Digitalisierungs-
unternehmen d.velop
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führt zu begrenztem Nutzen. Erst durch die kontinuier -
liche Anwendung von Best Practices entwickeln sich 
Veränderungen in etablierten Arbeitsabläufen.

Größere Organisationen neigen eher dazu, ihre 
KI-Tools auf Basis aller im Unternehmen vorhandenen 
Daten zu entwickeln und zu betreiben. In kleineren 
�2�U�J�D�Q�L�V�D�W�L�R�Q�H�Q���I�H�K�O�W���H�V���K�¦�X�d�J���D�P���Q�R�W�Z�H�Q�G�L�J�H�Q���.�D�S�L-
tal und Know-How, sodass auf Tools von der Stange 
zurückgegriffen werden muss, die das eigene Wissen 
nicht oder nur unzureichend einbinden. In beiden Fällen 
fehlen die angeführten Spezialwerkzeuge. Dies führt 
�K�¦�X�d�J���]�X���8�Q�]�X�I�U�L�H�G�H�Q�K�H�L�W���E�H�L���G�H�Q���$�Q�Z�H�Q�G�H�Q�G�H�Q�����G�D��
�V�L�H���D�X�I���V�S�H�]�L�d�V�F�K�H���D�U�E�H�L�W�V�E�H�]�R�J�H�Q�H���)�U�D�J�H�Q���X�Q�]�X�U�H�L-
chende Antworten erhalten und die erhofften Effekte 
der Einführung moderner KI-Tools – z.B. Zeitersparnis, 
weniger repetitive Aufgaben und schnellere, datenge-
triebene Entscheidungen – ausbleiben. Die Akzeptanz 
geht in den Keller.

Die Nutzung angepasster Werkzeuge bringt viele 
Vorteile mit sich. Gezielte Zugriffsbeschränkungen stel -
len sicher, dass Nutzer keinen unbefugten Zugriff auf 
Informationen erhalten. Die Bereitstellung spezialisier -

ter Assistenten für bestimmte Fachbereiche 
verhindert, dass nicht zusammengehörende 
Informationen vermengt werden. 

Ein DMS als Basis für den KI-Einsatz

Als Basis für diesen diversifizierten KI-
Einsatz bietet sich ein Dokumentenma -
nagementsystem (DMS) an. Auf Basis der 
verschlagworteten und in E-Akten orga -
nisierten Dokumente mit Versionierungs-, 
Berechtigungs- und Löschkonzepten bieten 
strukturierte DMS-Archive den Vorteil, bei 
der Ausführung eines Prompts nur auf be -
rechtigte Inhalte zuzugreifen. Die in struk -
turierter Form vorliegenden Daten sorgen 
in der Regel für bessere Ergebnisse und 
ermöglichen die Angabe nachvollziehbarer 
Quellen. Außerdem ist die Anbindung an 
Prozesslösungen einfacher, wodurch kon -
kretere Assistenzfunktionen im Arbeitsalltag 
möglich werden.
www.d-velop.de

Hoch qualitative Produkte und eine  
riesige Auswahl an Lagerware bei Toner, 

Tinten, Farbbänder und Trommeln sind 
unsere Stärke.

Viele prominente Brands am Markt nutzen  
uns als Distributor im Hintergrund.

Wir sehen uns als strategischer Partner  
des Handels und der Distribution.  

Wir machen auch Marken erfolgreich,  
ABER die Marken UNSERER Kunden!

Fordern Sie noch heute Ihr Gratis- 
Infopaket mit einer süßen Überraschung 

aus Österreich an unter:
+43 7472 22380 oder  

�S�J�¤�G�I�$�X�I�G�L�M�R�X�I�V�X�V�E�H�M�R�K���G�S�Q

Seit rund 20 Jahren sind wir im Bereich Druckerzubehör tätig. 
Seit 2014 sind wir mit der TECH Intertrading als Distributor für  
OEM Supplies und Reman Products am Markt.

www.techintertrading.com

TONER | TINTE | FARBBÄNDER | TROMMELN – REMAN – KOMPATIBEL
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Die Digitalisierung papierbasierter Do -
kumente ist für viele Unternehmen ein 
entscheidender Schritt auf dem Weg zu 

�H�I�d�]�L�H�Q�W�H�Q�� �*�H�V�F�K�¦�I�W�V�S�U�R�]�H�V�V�H�Q���� �(�L�Q�H�� �]�H�Q�W�U�D�O�H��
Rolle spielt dabei die Integration von Scannern 
�L�Q�� �G�L�H�� �'�0�6���,�Q�I�U�D�V�W�U�X�N�W�X�U���� �:�D�V�� �D�X�I�� �G�H�Q�� �H�U�V�W�H�Q��
Blick technisch simpel erscheint, bringt in der 
Praxis jedoch Herausforderungen mit sich: 
Unterschiedliche Scanner-Modelle, uneinheit -
liche Dateiformate und die Anforderungen an 
eine sichere sowie strukturierte Weiterverarbei -
�W�X�Q�J���P�D�F�K�H�Q���G�L�H���$�Q�E�L�Q�G�X�Q�J���R�I�W���N�R�P�S�O�H�[�����+�L�H�U��
setzt eine Middleware-Lösung an, die als ver -
�E�L�Q�G�H�Q�G�H�V���(�O�H�P�H�Q�W���]�Z�L�V�F�K�H�Q���G�H�U���+�D�U�G�Z�D�U�H���X�Q�G��
dem Dokumenten-Management-System (DMS) 
agiert – mit dem Ziel, die erfassten Dokumente 
automatisiert aufzubereiten, anzureichern und 
�Q�D�K�W�O�R�V���L�Q���G�L�J�L�W�D�O�H���:�R�U�N�I�O�R�Z�V���]�X���¾�E�H�U�I�¾�K�U�H�Q��

�(�L�Q�H�Q�� �]�X�V�¦�W�]�O�L�F�K�H�Q�� �$�Q�V�D�W�]�� �E�L�H�W�H�W�� �G�L�H��
�:�2�S�H�Q���3�O�D�W�I�R�U�P�8���Y�R�Q���(�S�V�R�Q�����'�L�H���,�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V-
�S�O�D�W�W�I�R�U�P�� �L�V�W�� �E�H�U�H�L�W�V�� �Y�L�H�O�I�D�F�K�� �L�P�� �(�L�Q�V�D�W�]�� �X�Q�G��
wird bislang vor allem für die Anbindung von 
�0�X�O�W�L�I�X�Q�N�W�L�R�Q�V�J�H�U�¦�W�H�Q�� �J�H�Q�X�W�]�W���� �%�H�L�� �G�H�Q�� �L�P��
vergangenen Herbst vorgestellten Modellen 
„WorkForce DS-800WN“ und „WorkForce 
DS-900WN“ hat der Hersteller die „Open Plat-
form“ nun auch in seine Dokumentenscanner 
�L�Q�W�H�J�U�L�H�U�W���� �'�L�H�V�H�� �(�U�Z�H�L�W�H�U�X�Q�J�� �H�U�P�¸�J�O�L�F�K�W�� �H�V����
Programme von Drittanbietern direkt auf der 
�%�H�G�L�H�Q�R�E�H�U�I�O�¦�F�K�H���G�H�V���6�F�D�Q�Q�H�U�V���]�X���V�W�D�U�W�H�Q���X�Q�G��
�G�L�H���*�H�U�¦�W�H���E�H�L�V�S�L�H�O�V�Z�H�L�V�H���G�L�U�H�N�W���D�X�V���H�L�Q�H�P���'�0�6��
�K�H�U�D�X�V���]�X���V�W�H�X�H�U�Q�����'�D�V���E�L�H�W�H�W���H�Q�R�U�P�H���&�K�D�Q�F�H�Q����
�Z�L�H���&�K�U�L�V�W�R�S�K���/�X�E�L�Q�X�V�����9�H�U�W�U�L�H�E�V�O�H�L�W�H�U���6�F�D�Q���E�H�L��
�(�S�V�R�Q���� �E�H�W�R�Q�W���� �:�'�X�U�F�K�� �G�L�H�� �,�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�� �O�D�V�V�H�Q��
sich nicht nur Scanparameter wie Auflösung, 

Dateiformat und Speicher -
ort festlegen, sondern kom-
plette Dokumentenprozesse 
�K�L�Q�W�H�U�O�H�J�H�Q�����'�D�P�L�W���N�D�Q�Q���G�H�U��
gesamte Workflow von der 
�(�U�I�D�V�V�X�Q�J�� �E�L�V�� �]�X�U�� �I�L�Q�D�O�H�Q��
�$�U�F�K�L�Y�L�H�U�X�Q�J���Y�R�O�O�V�W�¦�Q�G�L�J���Y�R�P��
�'�0�6���¾�E�H�U�Q�R�P�P�H�Q���Z�H�U�G�H�Q���8

Das hat zwei entschei-
�G�H�Q�G�H�� �9�R�U�W�H�L�O�H���� �=�X�P�� �H�L�Q�H�Q��
ermöglicht „Open Platform“, 
�G�D�V�V�� �N�R�P�S�O�H�W�W�H�� �$�E�O�¦�X�I�H�� �L�P��
Scanprozess abgebildet wer-
�G�H�Q���N�¸�Q�Q�H�Q�����Q�L�F�K�W���Q�X�U���H�L�Q�]�H�O�Q�H���)�X�Q�N�W�L�R�Q�H�Q�����=�X�P���D�Q�G�H-
�U�H�Q���S�U�R�d�W�L�H�U�H�Q���8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q���X�Q�G���%�H�K�¸�U�G�H�Q���Y�R�Q���H�L�Q�H�U��
zukunftssicheren, flexiblen Lösung, da auch zukünftige 
�(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�H�Q���Q�D�F�K���%�H�G�D�U�I���H�L�Q�J�H�E�X�Q�G�H�Q���Z�H�U�G�H�Q���N�¸�Q-
�Q�H�Q�����6�L�H���N�¸�Q�Q�H�Q���G�D�P�L�W���D�X�I���Z�H�F�K�V�H�O�Q�G�H���$�Q�I�R�U�G�H�U�X�Q�J�H�Q��
�U�H�D�J�L�H�U�H�Q�� �X�Q�G�� �P�D�F�K�H�Q�� �V�L�F�K�� �X�Q�D�E�K�¦�Q�J�L�J�� �G�D�Y�R�Q���� �Z�L�H��
�V�L�F�K���G�L�H���'�L�J�L�W�D�O�L�V�L�H�U�X�Q�J�V�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W���N�¾�Q�I�W�L�J���H�Q�W�Z�L�F�N�H�O�W����

Durch die Software kann so beispielsweise auch 
das Display des Scanners individuell angepasst und 
komplexe Prozesse mit nur einem Knopfdruck aus -
�J�H�O�¸�V�W�� �Z�H�U�G�H�Q���� �'�D�Q�N�� �G�H�U�� �0�¸�J�O�L�F�K�N�H�L�W�� �H�L�Q�H�Q�� �.�D�U�W�H�Q-
leser zu integrieren, können dabei auch individuelle 
�%�H�Q�X�W�]�H�U�R�E�H�U�I�O�¦�F�K�H�Q���U�H�D�O�L�V�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q�����Z�D�V���G�L�H���)�H�K-
�O�H�U�D�Q�I�¦�O�O�L�J�N�H�L�W�� �U�H�G�X�]�L�H�U�W���� �G�D�� �M�H�G�H�U�� �%�H�Q�X�W�]�H�U�� �G�D�Q�Q�� �Q�X�U��
�L�Q���V�H�L�Q���H�L�J�H�Q�H�V���3�R�V�W�I�D�F�K���V�F�D�Q�Q�H�Q���N�D�Q�Q�����$�X�F�K���N�¸�Q�Q�H�Q��
neue Softwarefunktionen mittels „Open Platform“ in 
�G�L�H���6�F�D�Q�Q�H�U���L�Q�W�H�J�U�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q�����$�X�I���G�L�H�V�H���:�H�L�V�H���V�R�U�J�W��
die Lösung dafür, dass die Scanner mit zukünftigen 
�$�Q�I�R�U�G�H�U�X�Q�J�H�Q���P�L�W�Z�D�F�K�V�H�Q����

Die Resonanz von Seiten der Software-Anbieter 
auf die „Open-Platform“-Integration ist entsprechend 
�S�R�V�L�W�L�Y���� �9�L�H�O�H�� �'�0�6���+�H�U�V�W�H�O�O�H�U�� �X�Q�G�� �/�¸�V�X�Q�J�V�D�Q�E�L�H�W�H�U��

Die Dokumentenscanner „WorkForce DS-800WN“ und „WorkForce DS-900WN“ von Epson 
arbeiten erstmals mit „Open-Platform“. Damit können Scanner direkt in Softwarelösungen 
�L�Q�W�H�J�U�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q�����P�L�W���G�L�H�V�H�Q���N�R�P�P�X�Q�L�]�L�H�U�H�Q���X�Q�G���V�L�H���V�W�H�X�H�U�Q�����8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q���S�U�R�d�W�L�H�U�H�Q���Y�R�Q��
�H�L�Q�H�U���Y�H�U�H�L�Q�I�D�F�K�W�H�Q���$�Q�E�L�Q�G�X�Q�J���X�Q�G���H�I�d�]�L�H�Q�W�H�U�H�Q���'�R�N�X�P�H�Q�W�H�Q�S�U�R�]�H�V�V�H�Q��

NAHTLOSE INTEGRATION
OHNE UMWEGE

Christoph Lubinus, 
Vertriebsleiter Scan bei 
Epson Deutschland
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�V�H�K�H�Q���L�Q���G�H�U���G�L�U�H�N�W�H�Q���6�W�H�X�H�U�X�Q�J���H�L�Q�H���J�U�R�¡�H���&�K�D�Q�F�H����
�G�L�H�� �.�R�P�S�O�H�[�L�W�¦�W�� �L�Q�� �'�L�J�L�W�D�O�L�V�L�H�U�X�Q�J�V�S�U�R�M�H�N�W�H�Q�� �]�X�� �U�H-
�G�X�]�L�H�U�H�Q�� �X�Q�G�� �G�L�H�� �1�X�W�]�H�U�I�U�H�X�Q�G�O�L�F�K�N�H�L�W�� �]�X�� �H�U�K�¸�K�H�Q����
Fertige Lösungen gibt es so beispielsweise bereits 
�I�¾�U���H�F�R�'�0�6�����0�\�4�����,�4���G�R�F�V���Y�R�Q���0�6�(�����'�R�F�X�I�O�D�L�U�����H�G�R����
�2�S�W�L�P�L�'�R�F���X�Q�G���*�H�Q�L�X�V���%�\�W�H�V�����:�'�D�V���V�L�Q�G���Q�X�U���H�L�Q���S�D�D�U��
erste Beispiele und wir sprechen natürlich auch mit 
�]�D�K�O�U�H�L�F�K�H�Q���Z�H�L�W�H�U�H�Q���$�Q�E�L�H�W�H�U�Q�����$�E�H�U���Z�L�U���P�H�U�N�H�Q�����G�D�V�V��
�Z�L�U���G�H�Q���1�H�U�Y���G�H�U���=�H�L�W���J�H�W�U�R�I�I�H�Q���K�D�E�H�Q�8�����V�R���/�X�E�L�Q�X�V����

Zufrieden mit der Nachfrage

�$�X�F�K���D�X�I���.�X�Q�G�H�Q�V�H�L�W�H���V�W�¸�¡�W���G�L�H���/�¸�V�X�Q�J�����P�L�W���G�H�U���(�S�V�R�Q��
�Q�L�F�K�W�� �Q�X�U�� �G�L�H�� �¸�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�H�� �9�H�U�Z�D�O�W�X�Q�J���� �V�R�Q�G�H�U�Q�� �D�X�F�K��
Unternehmen aus Branchen wie Medizin und Finanzen, 
�L�Q���G�H�Q�H�Q���W�¦�J�O�L�F�K���K�R�K�H���'�R�N�X�P�H�Q�W�H�Q�Y�R�O�X�P�H�Q���Y�H�U�D�U�E�H�L�W�H�W��
�Z�H�U�G�H�Q�����D�G�U�H�V�V�L�H�U�W�����D�X�I���J�U�R�¡�H�V���,�Q�W�H�U�H�V�V�H�����:�*�H�U�D�G�H���G�L�H���,�Q-
�W�H�J�U�D�W�L�R�Q���G�H�U���*�H�U�¦�W�H���L�Q���G�L�H���E�H�V�W�H�K�H�Q�G�H���,�Q�I�U�D�V�W�U�X�N�W�X�U���D�E�H�U��
�D�X�F�K���G�D�V���7�K�H�P�D���=�X�N�X�Q�I�W�V�I�¦�K�L�J�N�H�L�W���V�L�Q�G���I�¾�U���G�L�H���%�H�V�F�K�D�I-
�I�H�Q�G�H�Q���Y�R�Q���K�R�K�H�U���%�H�G�H�X�W�X�Q�J�8�����V�R���G�H�U���6�F�D�Q�Q�H�U���(�[�S�H�U�W�H����

�0�L�W�� �G�H�U�� �(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�� �U�H�V�S�H�N�W�L�Y�H�� �1�D�F�K�I�U�D�J�H�� �L�P��
Scanner-Markt zeigt er sich zufrieden: „Die Bedeutung 
vom Scannen nimmt weiter zu, das merken wir auch an 
�G�H�U���1�X�W�]�X�Q�J���X�Q�V�H�U�H�U���0�X�O�W�L�I�X�Q�N�W�L�R�Q�V�J�H�U�¦�W�H���8���'�H�U���0�D�U�N�W��
�I�¾�U�� �'�R�N�X�P�H�Q�W�H�Q�V�F�D�Q�Q�H�U�� �V�H�L�� �H�L�Q�� �V�W�D�E�L�O�H�U�� �0�D�U�N�W���� �:�:�L�U��
haben in den vergangenen Jahren unseren Marktanteil 
�L�Q���'�$�&�+���N�R�Q�W�L�Q�X�L�H�U�O�L�F�K���D�X�V�J�H�E�D�X�W���X�Q�G���J�H�K�¸�U�H�Q���]�X���G�H�Q��
führenden Anbietern in diesem Bereich“ , betont Lubi -
�Q�X�V�����(�L�Q�H�Q���Z�H�V�H�Q�W�O�L�F�K�H�Q���(�U�I�R�O�J�V�I�D�N�W�R�U���V�L�H�K�W���G�H�U���(�[�S�H�U�W�H��
darin, frühzeitig auf wichtige Markttrends reagiert zu 
haben – etwa auf die wachsende Nachfrage nach netz -
�Z�H�U�N�I�¦�K�L�J�H�Q���6�F�D�Q�Q�H�U�Q���P�L�W���$�X�W�K�H�Q�W�L�d�]�L�H�U�X�Q�J�V�R�S�W�L�R�Q�H�Q��
�Z�L�H���3�,�1���(�L�Q�J�D�E�H�����3�D�V�V�Z�R�U�W�V�F�K�X�W�]���R�G�H�U���.�D�U�W�H�Q�O�H�V�H�U��

Auch von der Integration der „Open Plat-
form“ in die neuen Dokumentenscanner „Work -
Force DS-800WN“ und „WorkForce DS-900WN“, 
�G�L�H���P�L�W���H�L�Q�H�U���*�H�V�F�K�Z�L�Q�G�L�J�N�H�L�W���]�Z�L�V�F�K�H�Q���������X�Q�G��
70 A4-Seiten pro Minute zum Kernsortiment im 
Scanner-Segment gehören, verspricht sich der 
�0�D�Q�D�J�H�U���,�P�S�X�O�V�H�����:�'�D�V���=�L�H�O���L�V�W���N�O�D�U�����:�L�U���Z�R�O�O�H�Q��
künftig eine noch größere Breite an Open-Plat -
form-Lösungen erreichen und natürlich auch 
�N�¾�Q�I�W�L�J���Z�H�L�W�H�U���Z�D�F�K�V�H�Q���8
www.epson.de 
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Mit den Modellen „WorkForce DS-800WN“ und „WorkForce DS-900WN“ hat Epson im vergangenen Herbst  
zwei  leistungsstarke Abteilungsscanner vorgestellt, die Unternehmen durch die „Open-Platform“-Integration  
�G�D�E�H�L���X�Q�W�H�U�V�W�¾�W�]�H�Q�����L�K�U�H���:�R�U�N�I�O�R�Z�V���]�X���U�D�W�L�R�Q�D�O�L�V�L�H�U�H�Q���X�Q�G���L�K�U���'�R�N�X�P�H�Q�W�H�Q�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W���H�I�d�]�L�H�Q�W�H�U���]�X���J�H�V�W�D�O�W�H�Q��

Einfache Bedienung der Epson Scanner 
via Touch-Panel



wll.news

Neben den Fokusthemen „DE&I”, 
„People&Culture”, „Technology“ und 
�:�2�I�d�F�H�8�� �H�U�Z�D�U�W�H�W�� �G�D�V�� �)�D�F�K�S�X�E�O�L�N�X�P��

�G�D�V�� �,�Q�Q�R�Y�D�W�L�R�Q�� �/�D�E���� �G�D�V�� �L�P�� �Y�H�U�J�D�Q�J�H�Q�H�Q��
�-�D�K�U�� �3�U�H�P�L�H�U�H�� �I�H�L�H�U�W�H�� �X�Q�G�� �H�U�Z�H�L�W�H�U�W�� �Z�L�U�G����
�'�R�U�W���S�U�¦�V�H�Q�W�L�H�U�H�Q���V�L�F�K���8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q���X�Q�W�H�U-
�V�F�K�L�H�G�O�L�F�K�H�U�� �)�D�F�K�U�L�F�K�W�X�Q�J�H�Q���� �X�P�� �J�H�P�H�L�Q-
�V�D�P���H�L�Q�H�Q���N�U�H�D�W�L�Y�H�Q���&�R���:�R�U�N�L�Q�J���6�S�D�F�H���]�X��
�V�F�K�D�I�I�H�Q�����$�X�I���H�L�Q�H�U���Q�H�X�H�Q���%�¾�K�Q�H���]�H�L�F�K�Q�H�Q��
�3�R�G�F�D�V�W�H�U�� �Y�R�U�� �3�X�E�O�L�N�X�P�� �L�K�U�H�� �)�R�O�J�H�Q�� �U�X�Q�G��
�X�P�� �Q�H�X�H�� �$�U�E�H�L�W�V�Z�H�O�W�H�Q�� �D�X�I���� � '�L�H�� �Q�H�X�H��
�:�:�R�U�N�V�K�R�S�$�U�H�D�8�� �Z�L�U�G�� �G�U�H�L�� �7�D�J�H�� �O�D�Q�J�� �Y�R�Q��
�3�H�U�V�R�O�R�J���� �$�G�D�F�R�U�� �X�Q�G�� �G�H�U�� �.�U�H�L�V�V�S�D�U�N�D�V�V�H��
�%�¸�E�O�L�Q�J�H�Q���E�H�V�S�L�H�O�W���]�X���7�K�H�P�H�Q���Z�L�H���.�,���R�G�H�U��
�0�H�Q�W�D�O���+�H�D�O�W�K��

Freiräume für kreatives Arbeiten

�$�X�V�� �6�L�F�K�W�� �Y�R�Q�� �1�D�G�L�Q�H�� �4�X�R�V�G�R�U�I�� �]�H�L�F�K�Q�H�Q��
�V�L�F�K�� �(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�H�Q���D�E���� �G�L�H�� �G�L�H�� �$�U�E�H�L�W�V�N�X�O-

�W�X�U�� �Y�R�Q�� �P�R�U�J�H�Q�� �S�U�¦�J�H�Q���� �$�O�V�� �'�D�X�H�U�E�U�H�Q�Q�H�U�� �V�W�X�I�W�� �G�L�H��
�3�U�R�M�H�N�W���0�D�Q�D�J�H�U�L�Q���G�H�U���1�:�(���G�H�Q���$�V�S�H�N�W���&�X�O�W�X�U�H���H�L�Q����
�:�-�H�J�O�L�F�K�H���0�D�¡�Q�D�K�P�H���L�V�W���Q�X�U���K�D�O�E���V�R���Y�L�H�O���:�H�U�W�����Z�H�Q�Q��
�G�H�U�� �ž�E�H�U�E�D�X�� �I�H�K�O�W���� �H�L�Q�H�� �H�Q�W�V�S�U�H�F�K�H�Q�G�H�� �8�Q�W�H�U�Q�H�K-
�P�H�Q�V�N�X�O�W�X�U�����Z�H�U�W�V�F�K�¦�W�]�H�Q�G�����Y�L�H�O�I�¦�O�W�L�J���X�Q�G���*�U�X�Q�G�O�D�J�H��
�I�¾�U���$�J�L�O�L�W�¦�W�����(�L�J�H�Q�Y�H�U�D�Q�W�Z�R�U�W�X�Q�J���M�H�G�H�V���0�L�W�D�U�E�H�L�W�H�Q�G�H�Q��
�X�Q�G�� �I�O�D�F�K�H�� �+�L�H�U�D�U�F�K�L�H�Q�� �R�K�Q�H�� �%�R�W�W�O�H�Q�H�F�N�V���� �'�D�U�¾�E�H�U��
�K�L�Q�D�X�V���V�H�K�H���L�F�K���G�D�V���7�K�H�P�D���6�L�Q�Q�V�W�L�I�W�X�Q�J���D�O�V���Z�L�F�K�W�L-
�J�H�Q���7�U�H�Q�G�����:�R���H�F�K�W�H�U���3�X�U�S�R�V�H���G�L�H���$�U�E�H�L�W���S�U�¦�J�W�����G�R�U�W��
�U�¾�F�N�H�Q���:�R�U�N���/�L�I�H���%�D�O�D�Q�F�H���H�E�H�Q�V�R���L�Q���G�H�Q���+�L�Q�W�H�U�J�U�X�Q�G��
�Z�L�H�� �H�[�W�U�L�Q�V�L�V�F�K�H�� �0�R�W�L�Y�D�W�L�R�Q�V�I�D�N�W�R�U�H�Q���8�� �,�Q�� �G�L�H�V�H�P��
�=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���Z�H�U�G�H���.�¾�Q�V�W�O�L�F�K�H���,�Q�W�H�O�O�L�J�H�Q�]���L�P�P�H�U��
�Z�L�F�K�W�L�J�H�U�����:�H�Q�Q���3�U�R�]�H�V�V�H���X�Q�G���5�R�X�W�L�Q�H�D�X�I�J�D�E�H�Q���D�X�W�R-
�P�D�W�L�V�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q���N�¸�Q�Q�H�Q�����H�Q�W�V�W�¾�Q�G�H�Q���Q�H�X�H���)�U�H�L�U�¦�X�P�H��
�I�¾�U���N�U�H�D�W�L�Y�H�V�����F�U�R�V�V���I�X�Q�N�W�L�R�Q�D�O�H�V���$�U�E�H�L�W�H�Q��

�)�¾�U�� �G�L�H�� �0�H�V�V�H�� �K�D�E�H�� �P�D�Q�� �H�U�Q�H�X�W�� �L�Q�V�S�L�U�L�H�U�H�Q�G�H��
�3�H�U�V�¸�Q�O�L�F�K�N�H�L�W�H�Q���J�H�Z�R�Q�Q�H�Q�����:�P�L�W���G�D�E�H�L���V�L�Q�G���G�H�U���,�Q-
�Y�H�V�W�R�U���X�Q�G���8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�U���'�U�����*�H�R�U�J���.�R�I�O�H�U�����G�L�H���8�Q�W�H�U-
�Q�H�K�P�H�U�L�Q�� �X�Q�G�� �7�U�D�Q�V�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�V�E�H�J�O�H�L�W�H�U�L�Q�� �,�V�D�E�H�O��

�1�H�Z���:�R�U�N���L�V�W���P�H�K�U���L�V�W���D�O�V���.�L�F�N�H�U�W�L�V�F�K�����2�E�V�W�N�R�U�E���X�Q�G���+�R�P�H���2�I�d�F�H���0���Z�L�H���Y�L�H�O���P�H�K�U���� 
�G�D�V���N�¸�Q�Q�H�Q���+�X�P�D�Q���5�H�V�R�X�U�F�H�V���0�D�Q�D�J�H�U�����$�X�V�����X�Q�G���:�H�L�W�H�U�E�L�O�G�X�Q�J�V�Y�H�U�D�Q�W�Z�R�U�W�O�L�F�K�H���� 
�*�H�V�F�K�¦�I�W�V�I�¾�K�U�H�Q�G�H���R�G�H�U���&�K�D�Q�J�H���0�D�Q�D�J�H�U���E�H�L���G�H�U���1�H�Z���:�R�U�N���(�Y�R�O�X�W�L�R�Q�����1�:�(�����L�Q�� 
�.�D�U�O�V�U�X�K�H���Y�R�Q���'�L�H�Q�V�W�D�J���E�L�V���'�R�Q�Q�H�U�V�W�D�J�����������E�L�V���������0�D�L�����H�U�O�H�E�H�Q��

MODERNE UND FLEXIBLE  
ARBEITSWELTEN IN DER PRAXIS

�'�L�H���G�L�H�V�M�¦�K�U�L�J�H���1�H�Z���:�R�U�N���(�Y�R�O�X�W�L�R�Q���L�Q���.�D�U�O�V�U�X�K�H���Z�D�U�W�H�W���P�L�W���H�L�Q�H�U���J�U�R�¡�H�Q��
�7�K�H�P�H�Q�E�D�Q�G�E�U�H�L�W�H���U�X�Q�G���X�P���Q�H�X�H���$�U�E�H�L�W�V�Z�H�O�W�H�Q���D�X�I��
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�*�U�X�S�S�����G�H�U���'�H�X�W�V�F�K�H���%�D�Q�N���)�L�Q�D�Q�]�L�Q�I�O�X�H�Q�F�H�U���-�¾�U�J�H�Q��
�6�F�K�P�L�W�W���R�G�H�U���&�K�U�L�V�W�R�S�K���:�H�U�Q�H�U�����9�R�U�V�L�W�]�H�Q�G�H�U���G�H�U���*�H-
�V�F�K�¦�I�W�V�I�¾�K�U�X�Q�J���E�H�L���G�P���8

�'�L�H�� �1�:�(�� �I�X�Q�J�L�H�U�H���D�O�V�� �,�P�S�X�O�V�J�H�E�H�U���I�¾�U���G�L�H�� �(�L�Q-
�U�L�F�K�W�X�Q�J�� �P�R�G�H�U�Q�H�U�� �X�Q�G�� �I�O�H�[�L�E�O�H�U�� �$�U�E�H�L�W�V�P�R�G�H�O�O�H����
�'�D�E�H�L�� �V�W�H�O�O�W�� �G�L�H�� �0�H�V�V�H�H�[�S�H�U�W�L�Q�� �K�H�U�D�X�V���� �G�D�V�V�� �1�H�Z��
�:�R�U�N���H�L�Q���V�W�H�W�L�J�H�U���3�U�R�]�H�V�V���V�H�L�����:�,�P�P�H�U���Z�L�H�G�H�U���P�X�V�V��
�Q�D�F�K�J�H�V�W�H�X�H�U�W�� �Z�H�U�G�H�Q�� �0�� �X�Q�G�� �M�H�G�H�V�� �8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q��
�K�D�W���H�L�Q�H���D�Q�G�H�U�H���+�H�U�D�Q�J�H�K�H�Q�V�Z�H�L�V�H�����'�H�U���$�X�V�W�D�X�V�F�K��
�P�L�W���*�O�H�L�F�K�J�H�V�L�Q�Q�W�H�Q���L�V�W���G�D�E�H�L���H�V�V�H�Q�]�L�H�O�O�����]�X���V�F�K�D�X�H�Q����
�Z�L�H���D�Q�G�H�U�H���L�Q���G�L�H���7�U�D�Q�V�I�R�U�P�D�W�L�R�Q���J�H�V�W�D�U�W�H�W���V�L�Q�G���X�Q�G��
�D�Q���Z�H�O�F�K�H�P���3�X�Q�N�W���V�L�H���Y�L�H�O�O�H�L�F�K�W���D�X�F�K���]�X�U�¾�F�N�U�X�G�H�U�Q��
�P�X�V�V�W�H�Q���8��

�$�X�F�K�� �G�L�H�� �'�D�U�V�W�H�O�O�X�Q�J�� �Y�R�Q�� �(�U�I�R�O�J�V�E�H�L�V�S�L�H�O�H�Q�� �V�H�L��
�Z�L�F�K�W�L�J�����:�,�Q���H�L�Q�H�U���=�H�L�W�����L�Q���G�H�U���8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q���Z�L�H�G�H�U���H�L�Q�H�Q��
�6�F�K�U�L�W�W���]�X�U�¾�F�N���J�H�K�H�Q�����L�K�U�H���0�L�W�D�U�E�H�L�W�H�Q�G�H�Q���G�D�X�H�U�K�D�I�W��
�L�Q�V���%�¾�U�R���]�X�U�¾�F�N�K�R�O�H�Q���R�G�H�U���Y�R�Q���$�J�L�O�L�W�¦�W���Z�L�H�G�H�U���L�Q�V���0�L-
�N�U�R�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W���V�Z�L�W�F�K�H�Q�8�����E�U�D�X�F�K�H���H�V���0�R�W�L�Y�D�W�R�U�H�Q����
�G�H�Q�� �Q�H�X�H�Q�� �:�H�J�� �Z�H�L�W�H�U�� �]�X�� �Y�H�U�I�R�O�J�H�Q���� �V�R�� �4�X�R�V�G�R�U�I����
�$�X�I���G�H�U���1�:�(���V�H�L�H�Q���8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q���S�U�¦�V�H�Q�W�����:�G�L�H���Q�H�X�H�V��

�1�D�G�L�Q�H���4�X�R�V�G�R�U�I�����3�U�R�M�H�N�W���0�D�Q�D�J�H�U�L�Q���G�H�U���1�:�(�����V�L�H�K�W���G�L�H��
�0�H�V�V�H���D�O�V���,�P�S�X�O�V�J�H�E�H�U���I�¾�U���]�X�N�¾�Q�I�W�L�J�H���$�U�E�H�L�W�V�P�R�G�H�O�O�H��

�'�L�H�� �.�R�H�O�Q�P�H�V�V�H�� �V�H�W�]�W�� �E�H�L�� �G�H�U�� �2�U�J�D�W�H�F�� �X�Q�G�� �E�H�L�� �G�H�U��
�2�U�J�D�W�H�F���:�R�U�N�V�S�D�F�H���6�D�X�G�L���$�U�D�E�L�D���D�E���V�R�I�R�U�W���D�X�I���Q�H�X�H��
�6�\�Q�H�U�J�L�H�Q���X�Q�G���(�[�S�D�Q�V�L�R�Q�����6�R���¾�E�H�U�Q�L�P�P�W���0�D�L�N���)�L�V�F�K�H�U��
�G�L�H���/�H�L�W�X�Q�J���G�H�U���2�U�J�D�W�H�F���X�Q�G���G�H�U���Q�H�X���J�H�V�F�K�D�I�I�H�Q�H�Q���L�G�G��
�F�R�O�R�J�Q�H���� �(�U�� �L�V�W�� �E�H�U�H�L�W�V�� �V�H�L�W�� �V�L�H�E�H�Q�� �-�D�K�U�H�Q�� �D�O�V�� �'�L�U�H�F-
�W�R�U�� �G�H�U�� �L�Q�W�H�U�]�X�P���� �/�H�L�W�P�H�V�V�H�� �I�¾�U�� �0�¸�E�H�O�I�H�U�W�L�J�X�Q�J�� �X�Q�G��
�,�Q�W�H�U�L�R�U���'�H�V�L�J�Q�����W�¦�W�L�J�����'�L�H���L�Q�K�D�O�W�O�L�F�K�H�Q���3�D�U�D�O�O�H�O�H�Q���X�Q�G��
�G�L�H���H�Q�J�H���9�H�U�]�D�K�Q�X�Q�J���G�H�U���G�U�H�L���9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�H�Q���E�L�H�W�H�Q��
�G�L�H���%�D�V�L�V���G�D�I�¾�U�����G�D�V�V���)�L�V�F�K�H�U���N�¾�Q�I�W�L�J���D�X�F�K���G�L�H���/�H�L�W�X�Q�J��
�G�H�U���2�U�J�D�W�H�F���Y�H�U�D�Q�W�Z�R�U�W�H�W�����'�H�U���'�L�S�O�R�P���.�D�X�I�P�D�Q�Q���V�S�H-
�]�L�D�O�L�V�L�H�U�W�H���V�L�F�K���E�H�U�H�L�W�V���Z�¦�K�U�H�Q�G���V�H�L�Q�H�V���6�W�X�G�L�X�P�V���D�X�I��
�0�H�V�V�H�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�����7�K�R�P�D�V���3�R�V�W�H�U�W���¾�E�H�U�Q�L�P�P�W���D�E���V�R-
�I�R�U�W���G�L�H���3�R�V�L�W�L�R�Q���G�H�V���'�L�U�H�F�W�R�U�V���G�H�U���Q�H�X���H�Q�W�Z�L�F�N�H�O�W�H�Q���2�U-
�J�D�W�H�F���:�R�U�N�V�S�D�F�H���6�D�X�G�L���$�U�D�E�L�D�����1�D�F�K���G�H�U���H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K�H�Q��
�1�H�X�D�X�V�U�L�F�K�W�X�Q�J���G�H�U���2�U�J�D�W�H�F���L�P���Y�H�U�J�D�Q�J�H�Q�H�Q���-�D�K�U���O�L�H�J�W��
�V�H�L�Q�� �)�R�N�X�V�� �Q�X�Q�� �D�X�I�� �G�H�P�� �J�O�R�E�D�O�H�Q�� �2�U�J�D�W�H�F���3�R�U�W�I�R�O�L�R��
�X�Q�G���K�L�H�U���]�X�Q�¦�F�K�V�W���G�H�P���V�D�X�G�L���D�U�D�E�L�V�F�K�H�Q���3�H�Q�G�D�Q�W�����'�H�U��
�0�H�V�V�H�H�[�S�H�U�W�H���L�V�W���V�H�L�W���P�H�K�U���D�O�V���������-�D�K�U�H�Q���L�Q���O�H�L�W�H�Q�G�H�Q��
�3�R�V�L�W�L�R�Q�H�Q���E�H�L���G�H�U���.�R�H�O�Q�P�H�V�V�H���W�¦�W�L�J���X�Q�G���K�D�W���P�L�W���V�H�L�Q�H�U��
�(�[�S�H�U�W�L�V�H���X�Q�G���V�H�L�Q�H�P���%�U�D�Q�F�K�H�Q�Q�H�W�]�Z�H�U�N���P�D�¡�J�H�E�O�L�F�K��
�]�X�P���(�U�I�R�O�J���X�Q�G���]�X�U���S�R�V�L�W�L�Y�H�Q���(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J���G�H�U���2�U�J�D�W�H�F��
�E�H�L�J�H�W�U�D�J�H�Q����
www.orgatec.de

�3�(�5�6�2�1�(�/�/�(���1�(�8�$�8�)�6�7�(�/�/�8�1�*���,�1���.�˜�/�1

�'�L�H���.�R�H�O�Q�P�H�V�V�H���V�W�H�O�O�W���V�L�F�K���P�L�W���H�L�Q�H�U���Y�H�U�¦�Q�G�H�U�W�H�Q���S�H�U�V�R�Q�H�O�O�H�Q��
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www.newworkevolution.de
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Seit dem 1. Januar gilt sie: die Pflicht 
zur E-Rechnung für Unternehmen 
aller Größen und Branchen. Bedeutet 

konkret, dass Unternehmen in einem ersten 
Schritt in der Lage sein müssen, E-Rech-
nungen zu empfangen, zu verarbeiten und 
revisionssicher zu archivieren. Für den 
Versand gelten Übergangsregelungen bis 
Ende 2027, doch ab 2028 sind die neuen 
Anforderungen an die E-Rechnungen und 
ihre Übermittlung dann zwingend von allen 
inländischen Unternehmen für Leistungen 
im Bereich der inländischen B2B-Umsätze 
zu erfüllen.

Für Unternehmen, die mit öffentli -
chen Auftraggebern arbeiten, besteht seit 
dem 27. November 2020 die Pflicht zur 
E-Rechnung, dort kommt die sogenannte 
XRechnung zum Einsatz. Mit dieser haben 
die Behörden bereits einen neuen Standard 
etabliert. In Deutschland werden derzeit 
vor allem zwei Standards genutzt: die be-
reits erwähnte XRechnung und das hybride 

ZUGFeRD-Format – eine 
Kombination aus PDF-Doku-
ment und XML-Datei. Auch 
eine per E-Mail versandte 
Rechnung im PDF-Format 
gilt seit Anfang diesen Jahres 
nicht mehr als elektronische 
Rechnung. Der Grund: PDF-
Dateien entsprechen nicht 
der Richtlinie 2014/55/EU 
des Europäischen Parla-
ments. Diese verlangt, dass 
die Weiterverarbeitung von 
digitalen Dokumenten ohne 
manuellen oder technischen Aufwand erfolgt, was 
das PDF-Format nicht erfüllt. Bei der E-Rechnung 
hingegen handelt es sich um ein strukturiertes Daten -
format, das sich automatisch von Computersystemen 
verarbeiten lässt.

Digitale Workflows mit ECM

Diese neuen Regelungen betrachten viele Unter-
nehmen als bürokratische Hürde, doch sie stellen 

Die Pflicht zur E-Rechnung ist Anfang 2025 in Kraft getreten. Welche Regelungen  
gelten und wie Enterprise-Content-Management-Systeme bei der Umsetzung  
unterstützen, beschreibt Stefan Halupka, Business Unit Director ECM & ICT DACH  
bei TA Triumph-Adler, in seinem Gastbeitrag.

MIT ECM AUF DIGITALE   
WORKFLOWS UMSTELLEN
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Stefan Halupka,  
Business Unit Director 
ECM & ICT DACH bei  
TA Triumph-Adler
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im Grunde einen Gewinn dar. So kann eine solche 
Umstellung zahlreiche Vorteile bringen: Kostensen -
kungen, beschleunigte Workflows, reduzierte Fehler-
�D�Q�I�¦�O�O�L�J�N�H�L�W�����Q�D�F�K�K�D�O�W�L�J�H�U�H�V���:�L�U�W�V�F�K�D�I�W�H�Q�����H�I�d�]�L�H�Q�W�H�U�H��
Zusammenarbeit durch mehr Transparenz sowie eine 
verbesserte Nachverfolgbarkeit. Nicht zuletzt erhöhen 
sich die Sicherheitsstandards.

Da ECM-Systeme modular aufgebaut sind, ist es 
sinnvoll, das Dokumentenmanagement schrittweise 
zu digitalisieren und mit einem Pilotprojekt zu star -
ten. Dafür ist das Rechnungswesen geeignet, auch 
aufgrund seiner wiederkehrenden Abläufe und den 
klaren Rahmenbedingungen. Firmen haben dabei die 
Wahl, ob sie die ECM-Lösung „On-Prem“ oder aus der 
Cloud nutzen. Wird eine On-Premises-Lösung genutzt, 
läuft diese auf der unternehmenseigenen Hardware. 
Der Vorteil: Die digitalen Workflows sind hochgradig 
individualisierbar. Kommt ein Cloud-ECM zum Einsatz, 
brauchen sich Firmen nicht um die IT-Infrastruktur 
zu kümmern, da der Betrieb der Cloud-Lösung durch 
einen Managed Service Provider wie TA Triumph-Adler 
erfolgt. Eine cloudbasierte ECM-Lösung verfügt dar -
über hinaus idealerweise über standardisierte Work -
flows speziell für das Rechnungs-, Vertrags- und 

Personalwesen, die sich ebenfalls anpassen 
lassen. Nicht zuletzt ermöglichen ECM-Sys -
teme abteilungsübergreifend eine einheit -
liche Softwareumgebung und bringen alle 
Voraussetzungen für eine revisionssichere 
Ablage von E-Rechnungen und anderen 
digitalen Belegen mit.

Unabhängig davon, welche Lösung 
zum Einsatz kommt: ECM-Systeme bieten 
Unternehmen Vorteile über den Rechnungs-
prozess hinaus. Sie lassen sich sicher und 
rasch einführen – gerade, wenn der Umstieg 
von einem strategischen Partner begleitet 
wird. Die E-Rechnungspflicht ist ein guter 
Anlass, um die eigenen Workflows digi-
�W�D�O�H�U�� �X�Q�G�� �H�I�d�]�L�H�Q�W�H�U�� �D�X�I�]�X�V�W�H�O�O�H�Q���� �*�H�U�D�G�H��
im Rechnungswesen, das generell durch 
zahlreiche Fristen und Freigabeprozesse 
gekennzeichnet ist, werden die Vorteile für 
alle Beteiligten schnell spürbar. Das sorgt 
dafür, dass die Akzeptanz steigt und die Digi-
talisierung im Unternehmen noch schneller 
vorangetrieben werden kann.
www.triumph-adler.com

wll.news

Der ECM-Anbieter DocuWare hat zum 1. April die Un-
ternehmensführung neu aufgestellt. Nach dem Rück -
tritt von Max Ertl als Co-President wird Dr. Michael 
Berger die Position des CEO übernehmen und bei 
der strategischen Weiterentwicklung des Unter -
nehmens von einem neu zusammengestellten Füh-
rungsteam unterstützt. Neben Berger gehören dem 
Führungsteam Michael Bochmann als Chief Product 
�	�� �7�H�F�K�Q�R�O�R�J�\�� �2�I�d�F�H�U���� �%�H�Q�H�G�L�N�W�� �'�L�V�F�K�L�Q�J�H�U�� �D�O�V�� �&�K�L�H�I��
�)�L�Q�D�Q�F�L�D�O���2�I�d�F�H�U�����8�W�D���'�U�H�V�F�K���&�K�L�H�I���2�S�H�U�D�W�L�Q�J���2�I�d�F�H�U��
sowie Hermann Schäfer als Chief Sales & Marketing 
�2�I�d�F�H�U���D�Q�����%�H�U�J�H�U�����:�,�F�K���I�¾�K�O�H���P�L�F�K���J�H�H�K�U�W�����P�L�W���G�L�H�V�H�P��
außergewöhnlichen Team zusammenzuarbeiten. Ich 
bin mir sicher, dass die gemeinsame Expertise und 
das Engagement maßgeblich dazu beitragen werden, 

FÜHRUNGSTEAM 
NEU AUFGESTELLT

unser Unternehmen zu neuen Höhen zu 
führen.“ Beim ehemaligen Co-President Max 
Ertl, der zum 31. März von seiner Funktion 
zurückgetreten war, bedankte sich Berger 
„im Namen aller bei DocuWare für sein En-
gagement und seinen wertvollen Beitrag in 
den vergangenen 24 Jahren“.
www.docuware.com/de

DOCUWARE

Das neue Führungsteam von DocuWare (v.l.):  
Michael Bochmann, Dr. Michael Berger,  
Hermann Schäfer, Benedikt Dischinger, Uta Dresch
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Auf Unternehmen kommt in diesem 
Jahr einiges zu. Zunächst müssen 
sie im Sinne der ESG-Anforderungen 

noch wirksamere Kontrollinstrumente zur 
Überwachung ihrer Prozesse und Lieferket-
ten aufbauen. Die Corporate Sustainability 
Reporting Directive der EU beispielsweise 
verlangt eine noch genauere Dokumentation 
der Treibhausgasemissionen in der gesam -
ten Wertschöpfungskette. 

Bei der EU-Verordnung für entwal-
dungsfreie Produkte (EUDR) geht es um die 
Nachverfolgung von Waldrisikorohstoffen 
wie Holzerzeugnissen. Ab Mitte 2025 gilt 

auch die NIS-2-Richtlinie zur Cybersicherheit in der 
EU. Hinzu kommen noch die Anpassung des Min-
destlohns, das Bürokratieentlastungsgesetz, das 
Barrierefreiheitsstärkungsgesetz für Online-Angebote 
und technische Geräte oder auch der digitale Arbeits -
vertrag. Die schiere Menge dieser Neuerungen kann 
auf den ersten Blick entmutigend wirken. Ich möchte 
hier aber den Fokus auf die Vorteile solcher Entwick-
lungen für Unternehmen richten, die sie klug nutzen. 
Unternehmen etwa, die ESG-Regularien effektiv und 
verlässlich umsetzen, werden von potenziellen Kun -
den und Geschäftspartnern als vertrauenswürdig 
wahrgenommen und können sich so vom Wettbewerb 
differenzieren. 

Gerade bei den wachsenden Anforderungen an 
die lückenlose Dokumentation der gesamten Wert -
schöpfungskette im Sinne von CSRD oder EUDR 
werden sich Unternehmen am Markt durchsetzen, 
die für ihre Produkte die entsprechenden Nachweise 
lückenlos erbringen. 

Vereinfachte Umsetzung durch  
BMP und ERP

Das Beispiel E-Rechnung zeigt, dass neue gesetzliche 
Regelungen auch positive Entwicklungen anstoßen 
können: Auch wenn sie noch nicht komplett umgesetzt 
ist, sorgt die E-Rechnung für geringere Kosten, eine 
höhere Produktivität, eine vereinfachte Archivierung, 
ortsunabhängiges Arbeiten und zufriedenere Kunden 
durch beschleunigte Abläufe. 

Als Schritt in Richtung des papierlosen Büros 
kann sie zudem Ausgangspunkt für eine umfassen -
de digitale Transformation und die Optimierung aller 
Strukturen und Prozesse sein. Digitalisierung führt 
durch standardisierte und automatisierte Prozesse 

Unternehmen stehen in diesem Jahr vor neuen regulatorischen Herausforderungen. 
Carsten Schröder, President of Cloud ERP bei Haufe X360, erklärt in diesem Gastbeitrag, 
wie Business-Management-Plattformen helfen, Wettbewerbsvorteile zu sichern.

CHANCEN FÜR 
DEUTSCHE MITTELSTÄNDLER

Carsten Schröder, President of Cloud ERP bei Haufe X360
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sowie durch die digitale Vernetzung aller Unter -
nehmensbereiche in einer leistungsfähigen digitalen 
Business-Management-Plattform zu einem deut -
�O�L�F�K�H�Q���=�X�Z�D�F�K�V���D�Q���(�I�d�]�L�H�Q�]�����$�X�F�K���L�Q���=�X�N�X�Q�I�W���Z�H�U�G�H�Q��
Unternehmen immer wieder mit veränderten recht -
lichen Vorgaben konfrontiert sein und ihre Prozesse, 
Strukturen und sogar Geschäftsmodelle anpassen 
müssen. Business Management Plattformen bzw. 
ERP-Systeme aus der Cloud – wie Haufe X360 – un-
terstützen ihre Nutzer dabei, weil sie mit ihrer offenen 
Software-Architektur und einer Vielzahl an Schnitt -
stellen (APIs) von vorneherein auf Veränderungen und 
Anpassungen ausgelegt sind. 

In einer BMP sind außerdem alle Daten, die 
ein Unternehmen generiert, zentral gespeichert und 
�P�L�W�H�L�Q�D�Q�G�H�U�� �Y�H�U�Q�H�W�]�W���� �'�D�V�� �H�U�P�¸�J�O�L�F�K�W�� �H�I�d�]�L�H�Q�W�H�U�H�V��
Arbeiten, weil Datensilos verschwinden, alle Abteilun-
gen in Echtzeit auf dieselben Informationen zugreifen 
und abgestimmt zusammenarbeiten können. Diese 
maximale Datentransparenz bringt natürlich auch 
immense Vorteile, wenn es um regulatorische Compli -

ance geht, weil alle Informationen jederzeit 
zur Verfügung stehen und bei Bedarf doku-
mentiert werden können. Track-and-Tra -
ce-Funktionalitäten erlauben die lückenlose 
Rückverfolgbarkeit von Produkten oder Bau-
teilen über die gesamte Lieferkette hinweg. 
Automatisierte Risikomanagement-Syste -
me im Cloud-ERP sorgen flexibel für Com-
pliance bei der Cybersecurity. Barrierefreie 
digitale Prozesse lassen sich zentral ge -
steuert unternehmensweit implementieren. 

Die Liste an Vorteilen, die eine Busi-
ness-Management-Plattform im Bereich 
der regulatorischen Compliance mitbringt, 
ließe sich lange fortsetzen. Unterm Strich 
bleibt: Unternehmen, die solche Techno-
�O�R�J�L�H�Q���Q�X�W�]�H�Q�����D�U�E�H�L�W�H�Q���Q�L�F�K�W���Q�X�U���H�I�d�]�L�H�Q�W�H�U��
und erfolgreicher. Sie haben es auch leich-
ter, Regularien schnell, kostengünstig und 
reibungslos umzusetzen.
www.haufe-x360.de

wll.news

FACHKONFERENZ IN MÜNCHEN
Ab sofort sind Tickets für den Digital Signage Summit Europe 
2025 (DSS Europe) erhältlich. Die Fachkonferenz der Digital 
�6�L�J�Q�D�J�H���� �X�Q�G�� �'�R�R�+���%�U�D�Q�F�K�H�� �d�Q�G�H�W�� �Y�R�P�� �������� �E�L�V�� �������� �0�D�L�� �L�P��
Hilton Munich Airport statt. Die Veranstaltung wird vom Be -
ratungsunternehmen Invidis Consulting in Kooperation mit 
dem ISE-Verastalter Integrated Systems Events veranstaltet. 
KI und Managed Services sind die Themen, auf die sich die DSS 
Europe konzentriert. In Keynotes, Podiumsdiskussionen und 
Workshops mit rund 100 globalen Expertinnen und Experten 
erfahren die Teilnehmenden, wie KI die Content-Erstellung, die 
Publikumsansprache und datengetriebene Entscheidungs -
prozesse revolutioniert. Gleichzeitig wird gezeigt, wie Managed 
�6�H�U�Y�L�F�H�V���E�H�W�U�L�H�E�O�L�F�K�H���(�I�d�]�L�H�Q�]���X�Q�G���6�N�D�O�L�H�U�E�D�U�N�H�L�W���Q�H�X���G�H�d�Q�L�H�U�H�Q����
Am ersten Tag feiert das neu eingeführte „Digital Signage Tech 
Forum“ Premiere, das speziell für technisch orientierte Teil -
�Q�H�K�P�H�Q�G�H���N�R�Q�]�L�S�L�H�U�W���Z�X�U�G�H�����$�P���]�Z�H�L�W�H�Q���X�Q�G���G�U�L�W�W�H�Q���7�D�J���d�Q�G�H�W��
die Managed Signage Strategiekonferenz statt, bei der globale 
Branchenführer und Endanwender die zentralen Herausforde-
rungen von Digital Signage und DooH diskutieren.
https://digitalsignagesummit.org

DIGITAL SIGNAGE

�'�H�U���'�L�J�L�W�D�O���6�L�J�Q�D�J�H���6�X�P�P�L�W���(�X�U�R�S�H�������������d�Q�G�H�W��
vom 21. bis 23. Mai im Hilton Munich Airport statt.
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Vor wenigen Tagen legte einer der 
größten europäischen Lebensmittel -
konzerne, der für seine Markenartikel 

bekannt ist, die Ergebnisse für das abgelau-
fene Geschäftsjahr vor. Die Zahlen waren 
enttäuschend. Das Umsatzwachstum be -
trug lediglich etwas mehr als zwei Prozent, 
davon zwei Drittel durch Preiserhöhungen 
und nur ein Drittel durch Mengenwachstum. 
Europaweit sei eine Zurückhaltung vieler 
Konsumenten gegenüber Markenartikeln 
spürbar, klagte der Konzernchef.

Markenartikler leiden unter der  
andauernden Rezession

Das gilt insbesondere für Deutschland, wo 
die Wachstumsschwäche ins dritte Jahr 
geht. Je länger die Wirtschaftsmisere an -
dauert, umso mehr halten sich die Konsu -
menten zurück. Statt zu Markenartikeln zu 
greifen, fragen die Konsumenten vermehrt 
preisgünstigere No-Name-Produkte oder 
Eigenmarken nach.

Als Hebel zur Absatzsteigerung spielt 
das Marketing bei den Produzenten von 
Markenartikeln wie Oetker, Beiersdorf, 
Nestlé, Henkel oder Ferrero eine herausge-
hobene Rolle. Es sei nicht klug, in der Krise 
�D�P���0�D�U�N�H�W�L�Q�J���]�X���V�S�D�U�H�Q�����O�D�X�W�H�W���H�L�Q�H���K�¦�X�d�J��
vorgetragene Weisheit von Marketingex-
perten. Man solle nicht die Kuh schlachten, 
die die Milch liefert. Die Marketing-Budgets 

wachsen dementsprechend meist unabhängig von 
Konjunktur und Krise.

�.�U�H�D�W�L�Y�L�W�¦�W���Y�H�U�V�X�V���N�D�X�I�P�¦�Q�Q�L�V�F�K�H���(�I�d�]�L�H�Q�]��

In Wirklichkeit ist das Marketing die letzte heilige Kuh 
im Unternehmen. Die Marketeers wollen sich beim 
Einkauf von Dienstleistungen vom Einkauf nicht rein -
reden lassen. Begründung, beim Marketing gehe es 
um Emotionen und Kreativität in der Konsumenten -
ansprache, und davon verstünden die Erbsenzähler 
der Einkaufsabteilung und des Controllings nichts. So 
hat das Marketing bei vielen Konsumgüterherstellern 
das Privileg, dass es Marketing-Leistungen ohne Ko -
operation mit der Einkaufsabteilung beziehen kann. 
Es verzichtet somit auf die Kompetenz der Fachleute 
vom Beschaffungswesen.

�=�X�P���d�Q�D�Q�]�L�H�O�O�H�Q���6�F�K�D�G�H�Q���G�H�V���8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q�V�����'�H�Q�Q��
bei Verhandlungen des Marketings mit Dienstleistern 
geht es oft nur um die Leistung, nicht aber darum, ob der 
Preis dafür angemessen ist. Das Marketing verzichtet 
auf Wettbewerbsinstrumente des Einkaufs, um Leistung 
�X�Q�G���3�U�H�L�V���]�X���R�S�W�L�P�L�H�U�H�Q�����6�W�D�W�W�G�H�V�V�H�Q���S�U�¦�I�H�U�L�H�U�W���H�V���K�¦�X�d�J��
Anbieter aufgrund gewachsener Beziehungen und ver-
handelt wenig preisbewusst. Unternehmen verpassen 
eine große Chance gerade in der Krise Kosten zu senken. 

Auch Kreativleistungen lassen sich 
benchmarken

�%�H�L���G�H�P���%�H�J�U�L�I�I�V�J�H�J�H�Q�V�D�W�]���.�U�H�D�W�L�Y�L�W�¦�W���Y�H�U�V�X�V���(�I�d�]�L�H�Q�]��
handelt es sich denn auch um einen scheinbaren Wi-
derspruch. Die Praxis zeigt, dass sich im Marketing 
durch Wettbewerbsinstrumente bei der Ausschrei -

Angesichts der Konsumschwäche investieren Konsumgüterhersteller massiv in Werbung. 
�'�R�F�K���E�H�L���L�K�U�H�Q���0�D�U�N�H�W�L�Q�J�D�N�W�L�Y�L�W�¦�W�H�Q���I�H�K�O�W���H�V���R�I�W���D�Q���(�I�d�]�L�H�Q�]�����G�L�H���9�H�U�K�D�Q�G�O�X�Q�J�H�Q���P�L�W���G�H�Q��
�'�L�H�Q�V�W�O�H�L�V�W�H�U�Q���O�D�X�I�H�Q���K�¦�X�d�J���D�P���(�L�Q�N�D�X�I���Y�R�U�E�H�L�����'�D�V���0�D�U�N�H�W�L�Q�J���J�L�O�W���D�O�V���X�Q�D�Q�W�D�V�W�E�D�U�����J�L�O�W���D�O�V��
�:�+�H�L�O�L�J�H���.�X�K�8�����:�L�H���8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q���.�R�V�W�H�Q���H�L�Q�V�S�D�U�H�Q���N�¸�Q�Q�H�Q�����H�U�N�O�¦�U�W���<�X�U�G�D���%�X�U�J�K�D�U�G���Y�R�Q���1�$�*��

KREATIVITÄT 
ODER KAUFMÄNNISCHE  
EFFIZIENZ?
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bung von Dienstleistungen und der Leistungskontrolle 
viel sparen lässt – ohne Leistungseinbuße.

Nach unseren Erfahrungen besteht im Marketing 
großes Sparpotenzial infolge von Intransparenz und 
Wildwuchs bei der Beauftragung von Dienstleistern. 
Dazu trägt bei, dass das Marketing eine Vielzahl von 
Verträgen abschließt: mit Werbeagenturen, Influen-
�F�H�U�Q�����6�F�K�D�X�V�S�L�H�O�H�U�Q�����3�U�R�P�L�Q�H�Q�W�H�Q�����*�U�D�d�N�H�U�Q�����¾�E�H�U���:�H�U-
bebudgets für TV, Print und Online, für Social Media 
oder auch Events. Die Auswahl und Verhandlungen 
mit vielen dieser Dienstleister erfolgen in der Regel 
nach subjektiven Kriterien.

Doch nur auf Basis detaillierter Ausschreibungen 
sind die Angebote vergleichbar. Für den Einkauf gehören 
Ausschreibungen, das Einholen alternativer Preisange-
bote und kompetentes Verhandeln von Preisen/Konditi -
onen zur Kernkompetenz.  Je präziser und transparenter 
Ausschreibungen formuliert werden, umso bessere Er-
gebnisse lassen sich erzielen. Nicht so beim Marketing. 
�+�¦�X�d�J���Z�H�U�G�H�Q���$�Q�J�H�E�R�W�V�S�U�H�L�V�H���G�H�U���:�H�U�E�H�D�J�H�Q�W�X�U�H�Q�����G�H�U��
Agenturen von Influencern oder Prominenten einfach 
akzeptiert. Dabei lassen sich auch Kreativleistungen 
benchmarken und nach Preis und Qualität optimieren.

Ein weiteres Argument für bessere Ausschrei-
bungen: Werbeagenturen, die einen erheblichen 
Anteil an den Marketingaufwendungen verbuchen, 
�E�H�V�F�K�¦�I�W�L�J�H�Q���K�¦�X�d�J���6�X�E���'�L�H�Q�V�W�O�H�L�V�W�H�U�����'�D�V���W�U�¦�J�W���]�X�U��
Intransparenz bei diesen Auftragsvergaben bei. Die 
Kosten und Leistungen für das beauftragende Unter -
nehmen werden zu einer Blackbox. Gerade deshalb 
ist es wichtig, hier die Kompetenz des Einkaufs zu 
nutzen, um beispielsweise in Ausschreibungen genau 

festzulegen, welche Leistungen von wem zu 
welchen Preisen erbracht werden. 

Verhandlungen mit  
monopolistischen Marktforschern

Neben den Werbeagenturen entfällt ein gro-
ßer Teil des Marketingbudgets auf Markt -
forschungsinstitute, die ein vielfältiges 
Leistungsangebot bereitstellen:  Konsumen -
tenbefragungen bei der Einführung neuer 
Produkte, Studien zu Konsumentenverhalten, 
Panelerhebungen, Performancemessungen 
etc. Dieser Markt wird von wenigen Unter-
nehmen dominiert, die aufgrund ihrer Stellung 
Preise mehr oder weniger diktieren können. 
Die Kosten allein für Marktforschung summie -
ren sich bei großen Konsumgüterherstellern 
schnell auf zweistellige Millionenbeträge.

Klar, Verhandlungen mit solchen Qua-
simonopolisten sind nicht trivial. Aber auch 
hier lässt sich durch professionelles Verhan -
deln sparen. Denn in einzelnen Segmenten 
gibt es durchaus Alternativen zu Markt -
führern. Und wenn sich deren Leistungen 
substituieren lassen, müssen sie auch mal 
vom hohen Ross heruntersteigen und bei 
den Konditionen nachgeben.

Fazit: Wenn beide Abteilungen ihre 
Kompetenzen bündeln, können Unterneh-
�P�H�Q�� �L�K�U�H�� �5�H�V�V�R�X�U�F�H�Q�� �H�I�d�]�L�H�Q�W�H�U�� �H�L�Q�V�H�W�]�H�Q��
und viel Geld sparen.
www.n-advisory.com

wll.news

�<�X�U�G�D���%�X�U�J�K�D�U�G�W���L�V�W���*�U�¾�Q�G�X�Q�J�V�P�L�W�J�O�L�H�G���X�Q�G���3�D�U�W�Q�H�U�L�Q���G�H�U���1�H�J�R�W�L�D�W�L�R�Q���$�G�Y�L�V�R�U�\���*�U�R�X�S�����1�$�*�������,�K�U���6�S�H�]�L�D�O�J�H�E�L�H�W���L�V�W��
�G�D�V���9�H�U�K�D�Q�G�H�O�Q���Y�R�Q���N�R�P�S�O�H�[�H�Q�����V�F�K�Z�L�H�U�L�J�H�Q���X�Q�G���V�W�U�D�W�H�J�L�V�F�K���Z�L�F�K�W�L�J�H�Q���9�H�U�W�U�¦�J�H�Q������
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Die schwächelnde Konjunktur und die branchen -
übergreifend pessimistische Zukunftserwartung 
spiegeln sich demnach in allen Sortiments -

gruppen wider. Besonders betroffen seien die Seg-
mente Kalender, Ansichtskarten und Grußkarten 
(- 10 %) sowie Verbrauchsmaterial und EDV-Zubehör 
�����������������������:�H�Q�L�J�H�U���V�W�D�U�N���d�H�O�H�Q���O�D�X�W���+�%�6���G�L�H���(�L�Q�E�X�¡�H�Q��
bei Schreibgeräten und Büroplatzzubehör (- 2,0 %), 
Bürokommunikations- und Spezialpapier (- 4,7 %) so -
wie Briefumschlägen, Geschäftsbüchern, Ordnungs- 
und Archivierungslösungen (- 3,2 %) aus.

Die anhaltend hohe 
Inflation zu Jahresbe -
ginn habe zu deutlichen 
Preissteigerungen ge-
führt. Gleichzeitig hät -
ten Konsumenten mit 
erhöhter Preissensibilität 
und Kaufzurückhaltung 
reagiert. Insbesondere im 
Bereich Büroeinrichtung 
machte sich ein Sätti -
gungseffekt bemerkbar. 
Ein weiterer Faktor für die 
Marktentwicklung bleibe 
die fortschreitende Digi -
talisierung. 

Sie stelle einerseits 
�H�L�Q�H�� �+�H�U�D�X�V�I�R�U�G�H�U�X�Q�J��
dar, da sich die Nachfrage 
in bestimmten Produkt -
gruppen verändere, biete 
jedoch auch neue Chan-
cen – insbesondere im 

�+�L�Q�E�O�L�F�N�� �D�X�I�� �G�L�H�� �V�L�F�K�� �Z�D�Q�G�H�O�Q�G�H�Q�� �$�U�E�H�L�W�V�Z�H�L�V�H�Q�� �L�Q��
Ausbildung und Schule.

Zu Beginn des Schuljahres 2024/2025 wurden 
�L�Q�� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�� �Q�D�F�K�� �Y�R�U�O�¦�X�d�J�H�Q�� �(�U�J�H�E�Q�L�V�V�H�Q�� �U�X�Q�G��
827.500 Kinder eingeschult – rund 4300 oder 0,5 
Prozent weniger als im Vorjahr. Damit lagen erstmals 
�V�H�L�W���G�H�P���6�F�K�X�O�M�D�K�U�������������������U�¾�F�N�O�¦�X�d�J�H���(�L�Q�V�F�K�X�O�X�Q�J�V-
�]�D�K�O�H�Q���Y�R�U�����'�D�V���V�H�L���Q�D�F�K���(�L�Q�V�F�K�¦�W�]�X�Q�J���G�H�V���+�%�6���X�Q�W�H�U��
anderem auf die gesunkene Zuwanderung ukraini -
scher Kinder infolge des russischen Angriffskriegs 
in der Ukraine zurückzuführen. Der Schulstart bleibt 
�G�H�Q�Q�R�F�K���Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K���E�H�G�H�X�W�V�D�P�����'�H�U���+�D�Q�G�H�O�V�Y�H�U-
�E�D�Q�G���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�����+�'�(���� �U�H�F�K�Q�H�W���I�¾�U���G�D�V���-�D�K�U������������
mit einem Umsatz von rund 702 Millionen Euro im 
Zusammenhang mit der Einschulung.

Nachhaltigkeit bleibt Kernthema

Ebenso bleibt Nachhaltigkeit ein Kernthema mit ho -
her Tragweite. Konsumenten würden bewusster und 
kritischer in ihren Kaufentscheidungen, seien oft gut 
�L�Q�I�R�U�P�L�H�U�W���X�Q�G���D�Q�V�S�U�X�F�K�V�Y�R�O�O�����:�'�L�H���D�N�W�X�H�O�O�H�Q���+�H�U�D�X�V-
forderungen der PBS-Branche spiegeln die gesamt-
wirtschaftliche Lage wider: Kaufzurückhaltung, Infla -
tion und strukturelle Veränderungen beeinflussen den 
Markt deutlich. Dennoch bleibt der Fachhandel eine 
feste Größe, insbesondere durch seine Beratungsstär-
ke und sein breites, qualitativ hochwertiges Sortiment. 
Gerade zum Schulstart zeigt sich, dass Eltern und 
Schüler Wert auf nachhaltige und funktionale Produkte 
legen. Gleichzeitig bietet die fortschreitende Digitali -
sierung neue Marktchancen, die wir als Branche aktiv 
nutzen müssen, um langfristig wettbewerbsfähig zu 
�E�O�H�L�E�H�Q�8�����H�U�N�O�¦�U�W���0�L�F�K�D�H�O���5�X�K�Q�D�X�����3�U�¦�V�L�G�H�Q�W���G�H�V���+�%�6��
www.hwb.online

Mit einem Umsatzvolumen von 12,5 Milliarden Euro bleibt der Markt für PBS-Artikel  
weiterhin ein attraktives Geschäftsfeld – dennoch musste im vergangenen Jahr ein  
Umsatzrückgang von 4,8 Prozent verzeichnet werden. Das teilte der Handelsverband 
Büro und Schreibkultur (HBS) jetzt mit.

PBS-BRANCHE MIT 
UMSATZRÜCKGANG

Michael Ruhnau, Präsident 
des Handelsverbandes 
Büro und Schreibkultur
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Auf verschiedenen Ebenen ist man 
dazu bei der Messe Frankfurt mit der 
Möbelbranche im Gespräch: „Wir wer-

den das Möbelangebot in Frankfurt auf eine 
breitere Basis stellen – für unterschiedliche 
Segmente vom gehobenen Bereich bis hin zu 
Premium“, erklärt Philipp Ferger, Bereichs-
leiter Consumer Goods Fairs. Es stünden 
„innovative Formate“ für die Neukunden -
gewinnung zur Diskussion. 

Hohe Erwartungen und gute  
Resonanz 

Dank klarer Ausrichtung und zielgerichteter 
Vernetzung habe die Messe neue Absatz-
felder für die Aussteller erschlossen: „Über 
unseren Fokus auf Lifestyle und Design 
hinaus treffen sie in Frankfurt sowohl neue 
Einkäufer/-innen aus dem Handel als auch 
Geschäftspartner/-innen aus dem Con -
tract- und Hospitality-Business. Das hat 
sich als sehr erfolgreich erwiesen, und ich 
freue mich besonders, dass die Strategie 
für die Firstmover des Interior-Looks-Areals 
so hervorragend aufgegangen ist“, betont 
Yvonne Engelmann, Leiterin Ambiente Living, 
Giving und Working.

Der Bereich Interior Looks ist im Umfeld 
der Interior Design Halle 3.1 angesiedelt. 
Kuratiert wurde das Areal von Branchen-
kenner Bernd Schellenberg, der auch das 
gestalterische Konzept mitverantwortete. 
Der Bereich offerierte eine Präsentation an 
hochwertigen Manufakturmöbeln, Textilien, 
Leuchten und Designobjekten. 

Die Wachstumschancen zeigten sich nach Ein-
schätzung der Messe unter anderem daran, wie die 
unterschiedlichen Ausrichtungen der Aussteller die 
Attraktivität des Areals erhöhten. „Mit dem positiven 
Feedback und bereits zahlreichen Interessenten für 
2026 wird Interior Looks weiter wachsen. Durch Syn -
ergien mit internationalen Messen in Frankfurt sowie 
innovative Formate zur Neukundengewinnung und 
zum Matchmaking schaffen wir für die Möbelbranche 
neue Zugänge zu relevanten Zielgruppen“, resümiert 
Yvonne Engelmann. 

�'�L�H�� �Q�¦�F�K�V�W�H�� �$�P�E�L�H�Q�W�H�� �d�Q�G�H�W�� �J�H�P�H�L�Q�V�D�P�� �P�L�W��
der Christmasworld vom 6. bis 10. Februar sowie der 
Creativeworld vom 6. bis 9. Februar 2026 statt.
www.ambiente.messefrankfurt.com

Im Areal „Interior Looks“ präsentierte die Ambiente Anfang Februar in Frankfurt  
�K�R�F�K�Z�H�U�W�L�J�H���0�¸�E�H�O�����X�Q�G���(�L�Q�U�L�F�K�W�X�Q�J�V�P�D�U�N�H�Q�����X�P���%�U�D�Q�F�K�H�Q�S�U�R�d�V���D�X�V���+�D�Q�G�H�O�����$�U�F�K�L�W�H�N�W�X�U����
�3�O�D�Q�X�Q�J�����+�R�W�H�O�O�H�U�L�H���X�Q�G���*�D�V�W�U�R�Q�R�P�L�H���]�X�V�D�P�P�H�Q�]�X�E�U�L�Q�J�H�Q�����,�P���N�R�P�P�H�Q�G�H�Q���-�D�K�U���V�R�O�O���G�D�V��
�H�Q�W�V�S�U�H�F�K�H�Q�G�H���$�Q�J�H�E�R�W���G�H�U���0�H�V�V�H���Z�H�L�W�H�U���D�X�V�J�H�E�D�X�W���Z�H�U�G�H�Q��

MEHR INTERIEUR UND NEUE 
FORMATE ZUR AMBIENTE 2026

�*�H�O�X�Q�J�H�Q�H�U���$�X�I�W�D�N�W�����/�¸�V�X�Q�J�H�Q���I�¾�U���G�H�V�L�J�Q�I�R�N�X�V�V�L�H�U�W�H�� 
�+�¦�Q�G�O�H�U�����L�Q�Q�H�Q�����+�R�W�H�O�O�H�U�L�H���X�Q�G���G�D�V���2�E�M�H�N�W�J�H�V�F�K�¦�I�W���L�P��
�,�Q�W�H�U�L�R�U���/�R�R�N�V���$�U�H�D�O���L�Q���+�D�O�O�H����������
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Martin Tewes, Thomas Schimanowski, wel -
che strategischen Ziele verfolgt JPP mit der 
Gründung von Ovol?
Tewes: Mit der Gründung von Ovol verfolgt 
Japan Pulp & Paper ein klares Ziel: die Stär-
kung seiner Position in Kontinentaleuropa, 
nachdem es bereits im Vereinigten König -
reich und Irland eine starke Basis aufgebaut 
hat. Europa ist nun ein zentraler Bestandteil 
der langfristigen Wachstumsstrategie. Wie 
auch in anderen Märkten und bei früheren 
Akquisitionen ersichtlich, verfolgen wir den 
Ansatz, durch gezielte Zukäufe von starken 
Partnern in der Großhandelsstruktur weiter 
zu wachsen. Der Fokus liegt hierbei auf den 
Bereichen Verpackungshandel und Werbe-
technik. Gleichzeitig schließen wir auch 
strategische Akquisitionen im Papierseg -
ment nicht aus, wenn sie unser Portfolio und 
unsere Marktstellung weiter stärken können. 
Unser Ziel ist es, durch diese Akquisitionen 
nicht nur unsere Marktführerschaft auszu -
bauen, sondern auch nachhaltig von den 
zukünftigen Wachstumsmöglichkeiten in 
�(�X�U�R�S�D���]�X���S�U�R�d�W�L�H�U�H�Q��

Welche Rolle spielt der deutsche Markt in -
nerhalb der globalen Unternehmensstrategie 
von JPP?
Tewes: Der deutsche Markt spielt eine zen-
trale Rolle in der globalen Unternehmens-
strategie. Er ist der größte und wichtigste 
Markt in Europa für Japan Pulp & Paper. 
Durch die Übernahme der Inapa Deutschland 
Gruppe haben wir uns als Ovol bedeutende 

Marktanteile in den Bereichen Papier, Verpackung und 
Werbetechnik – Schlüsselbranchen, die strategisch 
entscheidend für unser Wachstum sind – gesichert. 
Die Etablierung auf dem deutschen Markt fügt sich 
perfekt in den globalen Plan ein, bis 2030 der welt-
weit größte Anbieter in diesen Segmenten zu werden.

Wie wollen Sie Ovol als Marke positionieren und wei-
terentwickeln und wie soll die Bekanntheit der neuen 
Marke in Deutschland gesteigert werden?
Schimanowski:  Ovol wird sich als starke und verläss -
liche Marke im deutschen Markt positionieren. Als neu 
gegründetes Unternehmen bauen wir auf den robusten 
Kundenbeziehungen der Vorgängerunternehmungen 
auf, sodass wir keineswegs bei Null beginnen. JPP 
ist mit dem klaren Ziel in den deutschen Markt ein -

Nach der Übernahme von Inapa Deutschland durch Japan Pulp and Paper (JPP) ist die  
Ovol-Deutschland-Gruppe inzwischen operativ tätig. Was die neuen Eigentümer vorhaben,  
wohin die Reise strategisch geht und welche Chancen sich daraus ergeben – darüber haben 
wir mit den Geschäftsführern Martin Tewes und Thomas Schimanowski gesprochen.

„STARKE UND VERLÄSSLICHE 
MARKE IM DEUTSCHEN MARKT“

Ovol-Geschäftsführer Thomas Schimanowski  
und Martin Tewes
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getreten, um zu bleiben und langfristig erfolgreich zu 
sein. Spekulationen darüber, dass unser Unternehmen 
gänzlich vom Markt verschwinden würde, sind damit 
obsolet. Die Marke Ovol wird durch gezielte Marke-
tingmaßnahmen sowie eine starke verkäuferische 
Präsenz die Bekanntheit schnell steigern und das 
Vertrauen in die Marke ausbauen.
Ovol steht für Tradition, Verlässlichkeit und interna -
tionale Stärke. Diese Werte werden uns dabei helfen, 
uns als vertrauenswürdigen Partner in Deutschland 
zu erweisen, von dem unsere Kunden nachhaltig 
�S�U�R�d�W�L�H�U�H�Q���N�¸�Q�Q�H�Q�����:�L�U���V�H�W�]�H�Q���D�X�I���H�L�Q�H���N�O�D�U�H���X�Q�G���]�X-
kunftsorientierte Strategie, die unsere bestehenden 
Beziehungen festigt.

Was ändert sich für bestehende Kunden in der Zusam-
menarbeit mit der Marke – bleiben Ansprechpartner, 
Preisstrukturen, Serviceangebote und Konditionen 
unverändert?
Schimanowski: Wir haben die Übergangszeit intensiv 
genutzt, um das Unternehmen zukunftsfähig aufzu -
stellen und unnötige Kostenstrukturen abzubauen.
Trotz vieler Veränderungen und Erneuerungen sind 
wir weiterhin mit einer starken Vertriebsmannschaft 
im Markt präsent, und unsere logistische Infrastruktur 
entspricht den höchsten Marktanforderungen. Dank 
unseres starken Gesellschafters, der weltweit über 
vier Milliarden Euro umsetzt, konnten wir unsere 
Konditionen sogar verbessern – davon werden auch 
�X�Q�V�H�U�H���.�X�Q�G�H�Q���S�U�R�d�W�L�H�U�H�Q��

Wird es neue Produkte oder Sortimentserweiterungen 
geben, die durch den Zusammenschluss mit JPP er-
möglicht werden?
Tewes: Zunächst werden wir mit unserem bisherigen 
Produktportfolio weitestgehend fortfahren. Innerhalb 
Europas koordinieren wir uns eng mit unseren anderen 
Gesellschaften, und es ist durchaus möglich, dass 
sich im Zuge dieser Zusammenarbeit Veränderungen 
im Lieferantenportfolio oder auch Erweiterungen im 
Sortiment ergeben werden. Dies hängt auch von den 
Möglichkeiten mit unserem bisherigen Lieferanten ab, 
da nicht alle Produktzugänge und Exklusivitäten un -
verändert bestehen. Wir mussten selbstverständlich 
die geschäftlichen Entscheidungen einiger Hersteller 
akzeptieren. Für unsere angestammten Bedarfsfälle 
bieten wir jetzt und künftig attraktive Alternativen mit 
mindestens gleichwertigen Produkten an. 
Eine erfreuliche Nachricht ist, dass wir gemeinsam 
mit Japan Pulp & Paper die Entscheidung getroffen 

haben, die Markenrechte aller Eigenmarken 
von IPG zu übernehmen. Dies gewährleistet 
sowohl unseren Lieferpartnern als auch 
unseren Kunden langfristige Planungssi -
cherheit, insbesondere bei tecno als wichtige 
�2�I�d�F�H���0�D�U�N�H��

Wie bewerten Sie die aktuelle und zukünftige 
Bedeutung des Papiermarkts in Deutsch-
land? Welche Rolle soll Ovol darin spielen?
Schimanowski: Der Papiermarkt wird sich 
�D�X�F�K�� �L�Q�� �=�X�N�X�Q�I�W�� �Y�R�U�D�X�V�V�L�F�K�W�O�L�F�K�� �U�¾�F�N�O�¦�X�d�J��
entwickeln, hier haben wir eine sehr rea-
listische Einschätzung. Papier wird jedoch 
weiterhin eine wesentliche Rolle spielen 
und ein fester Bestandteil des täglichen 
Lebens bleiben. Es wird entscheidend sein, 
die Marktveränderungen aktiv zu steuern 
und das Unternehmen dabei nachhaltig 
�S�U�R�d�W�D�E�H�O���D�X�V�]�X�U�L�F�K�W�H�Q��
Als Ovol verfügen wir bereits heute, in Bezug 
auf unsere Kostenstruktur, über deutliche 
�9�R�U�W�H�L�O�H�����'�D�Q�N���G�H�U���d�Q�D�Q�]�L�H�O�O�H�Q���8�Q�W�H�U�V�W�¾�W�]�X�Q�J��
�G�H�U���,�Q�K�D�E�H�U���V�L�Q�G���Z�L�U���J�U�X�Q�G�V�R�O�L�G�H���d�Q�D�Q�]�L�H�U�W��
mit einem Potential für Zukäufe.

Wie viele Mitarbeiter an wie vielen Stand-
orten beschäftigt Ovol in Deutschland 
aktuell?
Tewes: Die Ovol-Gruppe in Deutschland 
beschäftigt aktuell mehr als 500 Mitarbei -
terinnen und Mitarbeiter, die an insgesamt 
zwölf Standorten tätig sind.
www.ovol.de 

wll.news

Die Markenrechte 
der Eigenmarken – 

darunter die wichtige 
�2�I�d�F�H���0�D�U�N�H���W�H�F�Q�R��
– konnten für Ovol 
gesichert werden. 
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Nachhaltigkeit ist längst mehr als ein 
Trend – sie ist ein entscheidender Wett -
bewerbsfaktor. Wer verantwortungsvoll 

mit Ressourcen umgeht, sichert langfristig Wirt -
schaftlichkeit, Innovationskraft und Glaubwür -
digkeit, das hat man auch bei Brother erkannt. 
Um den CO2-Ausstoß zu reduzieren, eine nach-
haltige Nutzung der natürlichen Ressourcen 
zu gewährleisten, die Umweltbelastung durch 
Abfälle sowie die Auswirkungen der eigenen 
Geschäftstätigkeit auf das Ökosystem zu mini -
mieren, hat sich Brother in seiner Vision „At your 
side“ ehrgeizige Ziele für die Zukunft gesetzt. 
Bis 2030 will der Hersteller seine Emissionen 
im Vergleich zum Jahr 2015 um 65 Prozent re-
duzieren und bis spätestens zum Geschäftsjahr 
2050 komplett emissionsfrei sein. Um dieses 

Ziel zu erreichen, hat das Unternehmen zahlreiche 
Maßnahmen ergriffen. Eine der sichtbarsten ist das 
Recycling von Verbrauchsmaterialien. 

Im Gegensatz zu vielen anderen Originalher-
stellern setzt der japanische Druckerhersteller dabei 
nicht auf klassisches Recycling, bei dem die gesam -
melten Verbrauchsmaterialien meist nur stofflich 
verwertet – also geschreddert und eingeschmolzen 
oder auch einfach verbrannt – werden, sondern auf 
Wiederaufbereitung. Denn: Die Produkte lassen sich 
in der Regel problemlos mehrfach verwenden und 
sparen so wertvolle Ressourcen.

Seit mehr als 20 Jahren bereitet Brother des-
halb Tonerkartuschen für seine Drucker und MFPs in 
eigenen Werken in Europa, den USA und Japan wieder 
auf und erhielt als erstes Unternehmen für eine seiner 
wiederaufbereiteten Tonerkartuschen das überarbei -
tete Umweltzeichen Blauer Engel DE-UZ 177 (2021). 
Allein in den Werken in Krupina in der Ostslowakei 
und in Wrexham recycelt der Hersteller durch-
schnittlich rund 1,85 Millionen Tonerkartuschen pro 
Jahr. Weltweit sind es nach Unternehmensangaben 
rund drei Millionen, was einer Einsparung von rund 
5300 Tonnen CO2 pro Jahr entspricht.

Kompetenzzentrum für Wiederaufbereitung

Welche Bedeutung das Thema Nachhaltigkeit für den 
Hersteller hat, lässt sich am besten vor Ort nachvoll -
ziehen, zum Beispiel bei einem Besuch in Wrexham. 
Seit 1985 ist Brother Industries in der 66.000-Einwoh -
ner-Stadt im Nordosten von Wales vertreten, zunächst 
mit einer Schreibmaschinenproduktion, seit 2004 mit 
dem Recycling Technology Center. Das rund 12.000 
Quadratmeter große Werk ist nicht nur die erste als 
CO2���Q�H�X�W�U�D�O�� �X�Q�G�� �D�E�I�D�O�O�I�U�H�L�� �]�H�U�W�L�d�]�L�H�U�W�H�� �3�U�R�G�X�N�W�L�R�Q�V-

Mit dem Einstieg in die Wiederaufbereitung von Tintenpatronen am Standort im walisischen 
Wrexham hat Brother sein langjähriges Nachhaltigkeitsengagement konsequent ausgebaut.  
Ein Blick hinter die Kulissen zeigt: Nachhaltigkeit ist hier keine reine Imagefrage, sondern 
Teil einer durchdachten, wirtschaftlich tragfähigen Strategie.

NACHHALTIGKEIT 
KONSEQUENT WEITERGEDACHT

Das Recycling Technology Center von Brother Industries 
in Wrexham im Nordosten von Wales
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stätte des Herstellers, sondern auch das Kompetenz -
zentrum für alle weltweiten Remanufacturing-Aktivi -
täten der Brother-Gruppe. Rund 180 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sind am Standort Wrexham sowohl in 
der Produktion als auch in der Entwicklung innovativer 
Lösungen für die Wiederaufbereitung von Tonerkartu -
schen tätig. Intensiv widmet sich das Unternehmen 
hier seit dem vergangenen Jahr zudem dem Rema-
nufacturing von Tintenpatronen. Auf einer Fläche von 
640 Quadratmetern werden rund 180 verschiedene 
Modelle von Tintenpatronen für Brother-Drucker und 
-Multifunktionsgeräte fachgerecht aufbereitet. Dafür 
wurden nicht nur moderne Spezialmaschinen ange -
schafft, sondern auch das Team deutlich aufgestockt, 
um den steigenden Anforderungen gerecht zu werden.

Mit der Moulding Division verfügt der Hersteller 
vor Ort zudem über eine spezialisierte Abteilung für 
Präzisions-Kunststoffspritzguss, in der aus Kunst -
stoffabfällen neue Komponenten für Brother-Produkte 
hergestellt werden. Ein Team von Expertinnen und Ex-
perten arbeitet in Wrexham darüber hinaus kontinuier -
lich an der Weiterentwicklung der Produktionsanlagen 

sowie an der Automatisierung der Prozesse. 
Auch an zukunftsfähigen Konzepten für die 
Wiederaufbereitung von Druckern und Mul-
tifunktionsgeräten, wo es teils schon erste 
kleinere Projekte gibt, arbeitet man vor Ort.

„Bestandteil der globalen Geschäfts- 
und Nachhaltigkeitsstrategie“

„Remanufacturing ist für uns kein Neben -
thema, sondern integraler Bestandteil 
unserer globalen Geschäfts- und Nach -
haltigkeitsstrategie“, erklärt Werksleiter 
Andy Dutton. Für die Wiederaufbereitung 
seiner Verbrauchsmaterialien betreibt der 
Hersteller deshalb einen hohen Aufwand. 
Das beginnt bereits bei der Sammlung 
des Leerguts, für das Brother europaweit 
Rücknahmeprogramme in fast 30 Ländern 
anbietet. Die Nutzerinnen und Nutzer ha-
ben dabei die Möglichkeit, die Module als 
Einzelsendung, im Sammelkarton oder über 
ein Mehrmarkensystem kostenlos zurückzu -

wll.news

Seit dem vergangenem Jahr befasst sich 
Brother am Standort in Wrexham auch 
intensiv mit der Wiederaufbereitung von 
Tintenpatronen. 
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senden. In Europa werden diese dann in einem 
Zentrallager gesammelt und auf die Werke in 
Wales und der Slowakei verteilt, wo sie zunächst 
ausgepackt und erfasst werden. Von dort geht 
es in die Wiederaufbereitung, wo die Kartuschen 
und Patronen – im Gegensatz zur einfachen 
Wiederbefüllung – komplett zerlegt, gereinigt 
und neu befüllt werden, wobei die verbrauchten 
Teile durch neue Komponenten ersetzt werden, 
so dass sie von einer neuen Kartusche praktisch 
nicht mehr zu unterscheiden sind. Bevor die Pro -
dukte in den Versand gehen, werden sie zudem 
einer intensiven Qualitätskontrolle unterzogen.

Die Erfolge zeigen sich nicht nur in der 
stetig steigenden Zahl wiederaufbereiteter Kar -
tuschen und Patronen: Laut Brother können bei 
der Wiederaufbereitung von Tonerkartuschen 
mittlerweile rund 87 Prozent der Materialien 
wiederverwendet werden. Und „im Vergleich 
zur Neuproduktion sparen wir bei den Tinten -
patronen rund 33 Prozent CO2 ein“, erklärt Pro-
duktionsleiter Daran Edwards. Auch in Zukunft 
werde man daran arbeiten, die Umweltbelastung 
weiter zu reduzieren, zum Beispiel durch einen 
höheren Anteil an Recyclingmaterial. Während 
derzeit drei bis vier Prozent der Bauteile aus 
recyceltem Kunststoff bestehen, sollen es bis 
2027 rund 20 Prozent und bis 2030 sogar 30 
Prozent sein.

Nachhaltige Partnerschaften im Fokus

Die Wiederaufbereitung der Toner und Tinten 
sei zwar aufwendig und komplex, zeige aber, 
dass Brother Nachhaltigkeit ernst nehme, be -
tont Sascha Bick. Denn: Nachhaltigkeit gewinnt 
nicht nur bei öffentlichen Ausschreibungen, 
sondern auch bei Endkunden und im Handel 
immer mehr an Bedeutung. „Wir werden das 
Thema daher auch in Zukunft weiter voran -
treiben“, betont der Director Sales, Marketing 
and Corporate Communications bei Brother 
International, der beim Besuch in Wales auch 
einen Einblick in die Geschäftsentwicklung gab. 

Zwar lägen noch keine konkreten Zahlen 
für das am 31. März zu Ende gegangene Ge-
schäftsjahr vor, doch könne man es mit einer 
Achterbahnfahrt mit vielen Höhen und Tiefen 
vergleichen. Die schwierige Wirtschaftslage 
sowie geopolitische Unsicherheiten, aber auch 

die fortschreitende Digitalisierung und der damit 
einhergehende Rückgang der Druckvolumina hätten 
auch im vergangenen Jahr für ein herausforderndes 
Marktumfeld gesorgt. Hinzu kämen die Verlagerung 
von Geschäftsanteilen in den Onlinehandel sowie der 
�G�H�P�R�J�U�D�d�V�F�K�H���:�D�Q�G�H�O�����G�H�U���G�X�U�F�K���)�D�F�K�N�U�¦�I�W�H�P�D�Q�J�H�O��
und Unsicherheiten bei der Unternehmensnachfolge 
auch im Handel zunehmend Spuren hinterlasse.

Verkaufszahlen im SMB-Geschäft gesteigert

Dennoch ist Bick mit der Geschäftsentwicklung zufrie -
den. Gerade im für Brother wichtigen SMB-Geschäft 
habe man zulegen können und die Verkaufszahlen 
bei Farblasern und Business-Inkjet-Geräten, aber 
auch bei Dokumentenscannern deutlich gesteigert, 
berichtet der Vertriebschef. Positiv entwickelt sich 
auch das MPS-Geschäft, wo der Hersteller bei den 
Vertragsgeräten ein Plus von rund zehn Prozent ver-
zeichnet. Um diese Entwicklung fortzusetzen, soll sich 
auch produkttechnisch im kommenden Geschäftsjahr 
einiges tun, wie Steffen Schilling, Head of Marketing 
bei Brother, ankündigt. Dazu gehören nicht nur Neu-
heiten im Farblaser-Sortiment. Zusätzliche Chancen 
– vor allem im SoHo-Umfeld – verspricht man sich 
auch vom Einstieg in das Geschäft mit Tintentank-
Druckern, das man bislang anderen Akteuren über-
lassen hat. Auch bei den Labeldruckern sowie den 
Print- und Scan-Solutions stehen Neuheiten an. 

Ein wichtiger Fokus bei den Neuvorstellungen liegt 
natürlich auch auf dem Thema Nachhaltigkeit, das bei 
Brother konsequent weitergedacht wird und sich über 
die Verpackung und den Vertrieb bis in den Handel 
erstreckt: „Wir setzen auch in Zukunft zu 100 Prozent 
auf den Fachhandel und langjährige Partnerschaften“, 
so Bick. Neben nachhaltigen Produkten bietet der 
Hersteller seinen Partnern mit der jährlich vergebenen 
�=�H�U�W�L�d�]�L�H�U�X�Q�J���]�X�P���:�%�X�V�L�Q�H�V�V���3�D�U�W�Q�H�U���6�X�V�W�D�L�Q�D�E�L�O�L�W�\�8���G�L�H��
Möglichkeit, sich mit dem Thema zu positionieren und 
ökologische mit ökonomischen Vorteilen zu verbinden. 
www.brother.de 

Gaben auch einen Einblick in die Geschäfts- und Produkt-
strategie: Sascha Bick (r.), Director Sales, Marketing and 
Corporate Communications, und Steffen Schilling, Head 
of Marketing bei Brother International.
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UTAX

EFFIZIENTE DRUCKLÖSUNGEN 
MIT NEUEN DIN-A4-SYSTEMEN

Die Fachhandelsmarke Utax bringt insgesamt 
sieben neue DIN-A4-Systeme für das Ein-
stiegssegment als Nachfolger bestehender 
Modelle auf den Markt. Das aktualisierte  
Portfolio umfasst vier Schwarz-Weiß- sowie 
drei Farb-Systeme. Die neuen Modelle sind  
ab sofort erhältlich.

M it den aktualisierten Einstiegsgeräten basiert 
nun das gesamte DIN-A4-Porfolio von Utax 
auf einer einheitlichen Druck-Engine. „Die 

neuen Systeme sind nicht nur leistungsfähiger als 
ihre Vorgänger, auch in puncto IT-Security sind sie auf 
dem neuesten Stand“, erklärt Emily Heidrich, Junior 
Product Manager bei Utax. Dafür wurden die Geräte 
in Zeiten steigender Cybergefahren mit umfassenden 
IT-Sicherheitsfeatures ausgestattet. Heidrich: „Unsere 
�.�X�Q�G�L�Q�Q�H�Q���X�Q�G���.�X�Q�G�H�Q���S�U�R�d�W�L�H�U�H�Q���G�D�P�L�W���N�¾�Q�I�W�L�J���Y�R�Q��
einem sehr großen Umfang an zeitgemäßen Sicher-
heitsfunktionen, den es in dieser Breite im DIN-A4-Ein -
stiegssegment von Utax bisher noch nicht gab – und 

der auch mit Blick auf den Markt bemerkenswert 
ist.“ Die aktualisierten Modelle bieten umfassende 
Sicherheitsfunktionen gegen Cybergefahren, darunter 
einen optionalen Sicherheitschip (TPM) zum Schutz 
�V�H�Q�V�L�E�O�H�U�� �,�Q�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�H�Q���� �'�L�H�� �$�X�W�K�H�Q�W�L�d�]�L�H�U�X�Q�J�� �H�U-
folgt über PIN oder Chip, um unbefugten Zugriff zu 
verhindern. Das „Follow2Print“-Prinzip minimiert 
Informationsdiebstahl, indem Druckaufträge erst nach 
�,�G�H�Q�W�L�d�]�L�H�U�X�Q�J���D�P���$�X�V�J�D�E�H�J�H�U�¦�W���D�X�V�J�H�I�¾�K�U�W���Z�H�U�G�H�Q����
Funktionen wie „Secure Boot“ und „Runtime Integrity 
Check“ gewährleisten die Integrität der Firmware. Ein 
�D�X�W�R�P�D�W�L�V�L�H�U�W�H�V�� �=�H�U�W�L�d�]�L�H�U�X�Q�J�V�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W�� ���$�&�0����
sichert die Einhaltung der NIS-2-Richtlinie, während 
TLS 1.3 für sichere Datenübertragung sorgt. Eine 
zentrale Steuerung ermöglicht aktuelle Sicherheits-
Updates und Syslog-Protokolle kommunizieren mit 
SIEM-Servern zur Bedrohungserkennung. Die neuen 
DIN-A4-Multifunktionsgeräte sind Cloud-kompatibel 
und verbrauchen, wie man bei Utax hervorhebt, weni-
ger Energie als ihre Vorgänger. Sie bieten verbesserte 
Scanfunktionen, eine benutzerfreundliche Oberfläche 
und unterstützen Microsoft Universal Print sowie 
ChromeOS. Zudem soll bei teilweisen Funktionsaus-
fällen die Nutzung anderer Features möglich bleiben.
www.utax.com

Sämtliche neuen A4-Modelle versprechen unabhängig ihrer  
Leistungsklasse einen hohen Funktionsumfang „Out-of-the-box“.
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Die Digitalisierung schreitet voran. Viele 
Unternehmen optimieren ihre papier -
gebundenen Prozesse und haben das 

Druckvolumen reduziert. „Dennoch bleiben 
Ausdrucke in vielen Bereichen ein wichtiger 
Bestandteil der Arbeitsabläufe. Dokumenta -
tionen, rechtliche Vorgänge und 
Marketingmaterialien benötigen 
nach wie vor physische Ausdru -
cke“, betont Thorsten Hedinger, 
Geschäftsführer beim Tonerher-
steller GS Direct aus Sternenfels 
bei Pforzheim. 

Im Jahr 2006 gegründet, 
hat sich das Unternehmen, 
das seit vergangenem Sommer 
�]�X�U�� �Z�L�Q�Z�L�Q�� �2�I�d�F�H�� �1�H�W�Z�R�U�N�� �$�*��
gehört, als Hersteller von alter-
nativen, qualitativ hochwertigen 
Tonerkartuschen für Kyocera-, 
Utax- und TA Triumph-Adler-
Produkte fest am Markt etabliert. 
Es sei bemerkenswert, dass trotz 
des Trends zur digitalen Transformation 
viele Unternehmen in bestimmten Branchen 
weiterhin auf papierbasierte Kommunikation 
setzen – sei es zur Einhaltung gesetzlicher 
Vorgaben oder schlichtweg aus Gewohn-
heit. „Die Rolle gedruckter Dokumente ist 
daher auch heute nicht bedeutungslos, sie 
hat sich vielmehr gewandelt, ist fokussierter 
und spezialisierter geworden“, so der Experte. 

Vor diesem Hintergrund verändert 
sich auch der Markt für kompatible Toner -
kartuschen, gerade auch in Anbetracht der 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. „Unternehmen 
suchen zunehmend nach kostengünstigen Alternativen 
�]�X���2�U�L�J�L�Q�D�O�W�R�Q�H�U�Q�����]�X�J�O�H�L�F�K���K�D�E�H�Q���G�L�H���$�V�S�H�N�W�H���1�D�F�K-
haltigkeit und Wirtschaftlichkeit einen immer höheren 
Stellenwert eingenommen“, beschreibt der GS-Direct-
Geschäftsführer den Trend. „In einer Zeit, in der Unter-

nehmen ihre Kosten kontrollieren müssen, 
gewinnen kompatible Lösungen daher an 
Bedeutung. Zukünftig erwarten wir einen 
stärkeren Fokus auf umweltfreundliche 
Produkte, etwa durch recycelte Materialien 
in der Herstellung von Tonerkartuschen.“ 

�:�:�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�N�H�L�W�� �X�Q�G�� �1�D�F�K�K�D�O�W�L�J-
keit sind zentrale Faktoren, die Entscheider 
in Unternehmen heute berücksichtigen“, 
beschreibt Hedinger die Erwartungen der 
Kunden. Die Produkte von GS Direct seien 
daher so konzipiert, dass sie sowohl eine 
�K�R�K�H�� �4�X�D�O�L�W�¦�W�� �D�O�V�� �D�X�F�K�� �.�R�V�W�H�Q�H�I�d�]�L�H�Q�]��
bieten. „Darüber hinaus setzen wir auf 
transparente Produktion und Verpackung, 
�X�P�� �G�H�Q�� �1�D�F�K�K�D�O�W�L�J�N�H�L�W�V�D�Q�V�S�U�¾�F�K�H�Q��
unserer Partner und Kunden gerecht zu 

werden“, berichtet der Supplies-Experte. Regelmäßiges 
Qualitätsmanagement und umfangreiche Tests stellen 
darüber hinaus sicher, dass die Produkte von GS Direct 
den hohen Anforderungen entsprechen. Um eine konti-
nuierliche Rückmeldung zu erhalten und die Produkte 
entsprechend anzupassen, arbeite der Hersteller daher 
eng mit seinen Partnern zusammen.

Ein Mehrwert ist zudem das umfangreiche 
Sortiment, das kontinuierlich den aktuellen Markt -
anforderungen angepasst wird. Das Produktport -
folio von GS Direct umfasst eine breite Palette von 
fabrikneuen Verbrauchsmaterialien für Drucker und 

Trotz Digitalisierung bleibt das Drucken für viele Unternehmen unverzichtbar, dies  
beobachtet man auch beim Tonerhersteller GS Direct. Als Alternative zu Originaltonern 
bietet das Unternehmen aus Sternenfels daher hochwertige kompatible Kartuschen für  
Kyocera-, Utax- und TA Triumph-Adler, die Qualität und Wirtschaftlichkeit verbinden.

KOMPATIBLE LÖSUNGEN 
GEWINNEN AN BEDEUTUNG

Thorsten Hedinger,  
Geschäftsführer GS Direct
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Multifunktionsgeräte der Marken TA Triumph-Adler, 
Utax und Kyocera aus eigener Produktion – sowie 
hochwertige Rebuilt-Produkte für Drucker und Multi -
funktionsgeräte führender Marken, aus der Produktion 
namhafter europäischer Wiederaufbereiter. Ergänzend 
dazu liefert GS Direct auch Original-Verbrauchsmaterial 
für die Geräte aller in Europa gängigen Marken. „Um 
sicherzustellen, dass das Portfolio aktuellen Markt -
anforderungen entspricht, halten wir uns stets über 
technologische Entwicklungen auf dem Laufenden. Zu -
dem beziehen wir Rückmeldungen von Anwendern und 
Fachhändlern, um auf die Bedürfnisse unserer Kunden 
besser einzugehen“, berichtet Hedinger.

„Auf Zuverlässigkeit der Produkte achten“

Der Markt für kompatible Tonerkartuschen ist jedoch 
groß und teils auch unübersichtlich. Einen zuver -
�O�¦�V�V�L�J�H�Q���/�L�H�I�H�U�D�Q�W�H�Q���]�X���d�Q�G�H�Q�����L�V�W���G�D�K�H�U���Q�L�F�K�W���L�P�P�H�U��
einfach. Fachhändler und Unternehmen sollten bei der 
Wahl eines Lieferanten vor allem auf die Qualität und 
�G�L�H���=�X�Y�H�U�O�¦�V�V�L�J�N�H�L�W���G�H�U���3�U�R�G�X�N�W�H���D�F�K�W�H�Q�����H�P�S�d�H�K�O�W���G�H�U��

�(�[�S�H�U�W�H�����:�=�H�U�W�L�d�]�L�H�U�X�Q�J�H�Q���X�Q�G���G�L�H���(�L�Q�K�D�O�W�X�Q�J��
von Umweltnormen sind ebenfalls entschei -
dend, ebenso wie die Möglichkeit, bei Bedarf 
technischen Support zu erhalten. Auch die Er-
fahrung des Anbieters auf dem Markt sollte in 
�G�L�H���(�Q�W�V�F�K�H�L�G�X�Q�J���H�L�Q�I�O�L�H�¡�H�Q�8�����d�Q�G�H�W���+�H�G�L�Q�J�H�U����

Für die Zukunft zeigt sich der Geschäfts -
führer daher zuversichtlich: „Wir erwarten, 
dass sich der Markt in den kommenden 
�-�D�K�U�H�Q�� �Z�H�L�W�H�U�� �L�Q�� �5�L�F�K�W�X�Q�J�� �1�D�F�K�K�D�O�W�L�J�N�H�L�W��
und Digitalisierung entwickelt und der Be -
darf an umweltfreundlichen Produkten weiter 
wächst.“ Für den Tonerhersteller bedeute 
dies, dass man auch in Zukunft in Innovation 
und nachhaltige Technologien investiert, um 
den Ansprüchen von Kunden und Vertriebs-
partnern an qualitativ hochwertige und um -
weltfreundliche Produkte gerecht zu werden. 
www.toner4kyo.de
www.bluecart.de
Thorsten.Hedinger@BlueCart.de
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Blick in Lager und Produktion von  
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�$�Q�G�U�H�D�V�� �7�¸�U�¸�N�� �E�O�L�F�N�W�� �V�H�K�U�� �]�X�Y�H�U�V�L�F�K�W�O�L�F�K�� �L�Q�� �G�L�H��
�=�X�N�X�Q�I�W�����:�'�D�V���Q�H�X�H���-�D�K�U���L�V�W���E�H�U�H�L�W�V���V�H�K�U���Y�L�H�O�Y�H�U�V�S�U�H��
�F�K�H�Q�G���J�H�V�W�D�U�W�H�W�����'�D�Q�N���G�H�U���Q�H�X�H�Q���9�H�U�W�U�L�H�E�V���3�R�Z�H�U���P�L�W��
�H�L�Q�H�P���V�W�D�U�N�H�Q�����H�U�I�D�K�U�H�Q�H�Q���6�D�O�H�V���7�H�D�P���H�U�Z�D�U�W�H�Q���Z�L�U����
�D�X�F�K���L�Q�������������Z�H�L�W�H�U���N�U�¦�I�W�L�J���R�U�J�D�Q�L�V�F�K���X�Q�G���D�X�F�K���G�X�U�F�K��
�P�¸�J�O�L�F�K�H���=�X�N�¦�X�I�H���]�X���Z�D�F�K�V�H�Q���8
www.nobix-group.de

Die Nobix Group kann auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr 2024 mit einem Umsatz  
von 52 Millionen Euro zurückblicken. Auch im laufenden Jahr stehen die Zeichen bei  
der Systemhausgruppe aus Süddeutschland auf Wachstum. 

AMBITIONIERTE ZIELE, 
KLARE STRATEGIE

Die Nobix Group will ihren Wachstumskurs auch künftig 
fortsetzen und hat dazu Michael Riepl als neuen Sales 
Director Digital Solutions und Cornelia Kühling als neue 
Leiterin Sales Operations an Bord geholt.
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�G�H�Q�� �%�H�Q�H�O�X�[���/�¦�Q�G�H�U�Q���� �$�X�I�J�U�X�Q�G�� �G�H�U�� �O�D�Q�J�M�¦�K�U�L�J�H�Q�� �=�X�V�D�P�P�H�Q��
�D�U�E�H�L�W���K�D�W���2�N�L���G�H�Q���L�Q���*�¸�S�S�L�Q�J�H�Q���D�Q�V�¦�V�V�L�J�H�Q���*�U�R�¡�K�¦�Q�G�O�H�U���Q�X�Q���P�L�W��
�G�H�P���H�U�Z�H�L�W�H�U�W�H�Q���$�X�I�W�U�D�J���E�H�W�U�D�X�W�����:�'�L�H���7�D�W�V�D�F�K�H�����G�D�V�V���2�N�L���(�X�U�R�S�H��
�X�Q�V���]�X�P���+�D�X�S�W�Y�H�U�W�U�L�H�E�V�S�D�U�W�Q�H�U���I�¾�U���(�U�V�D�W�]�W�H�L�O�H���L�Q���G�H�U���J�H�V�D�P�W�H�Q��
�(�0�(�$���5�H�J�L�R�Q���H�U�Q�D�Q�Q�W���K�D�W�����L�V�W���H�L�Q�H���J�U�R�¡�H���$�Q�H�U�N�H�Q�Q�X�Q�J���I�¾�U���X�Q�V�H�U��
�7�H�D�P���X�Q�G���X�Q�V�H�U�H���$�U�E�H�L�W�����'�L�H���Y�H�U�J�D�Q�J�H�Q�H�Q���-�D�K�U�H���K�D�E�H�Q���J�H�]�H�L�J�W����
�Z�L�H���Z�L�F�K�W�L�J���V�F�K�Q�H�O�O�H���9�H�U�I�¾�J�E�D�U�N�H�L�W���X�Q�G���H�I�d�]�L�H�Q�W�H���3�U�R�]�H�V�V�H���I�¾�U��
�G�H�Q���0�D�U�N�W���V�L�Q�G�����:�L�U���V�L�Q�G���V�W�R�O�]���G�D�U�D�X�I�����X�Q�V�H�U�H���3�D�U�W�Q�H�U�V�F�K�D�I�W���Z�H�L�W�H�U��
�D�X�V�]�X�E�D�X�H�Q�8�����E�H�W�R�Q�W���0���.�����&�(�2���0�D�V�V�L�P�R���6�F�X�G�H�U�L����
www.oki.com/de
www.mk-electronic.de 
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Firmensitz von M.K. Computer Electronic  
in Göppingen
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Christopher Maßhoefer-Grzeganek (v.l.) und Emilio Mancuso  
�Y�R�P���6�\�V�W�H�P�K�D�X�V���*�U�H�H�Q���,�7���P�L�W���(�U�L�N���.�D�I�d�Q�«�����*�U�R�X�S���'�L�U�H�F�W�R�U��
Customer Service and Support Division bei Kyocera Docu-
ment Solutions Deutschland.

�G�H�Q���U�H�L�E�X�Q�J�V�O�R�V�H�Q���%�H�W�U�L�H�E���X�Q�V�H�U�H�V���3�U�R�G�X�N�W�S�R�U�W�I�R�O�L�R�V��
�E�H�L�� �L�K�U�H�Q�� �.�X�Q�G�H�Q�� �X�Q�G�� �V�L�Q�G�� �G�D�P�L�W�� �H�Q�W�V�F�K�H�L�G�H�Q�G�� �I�¾�U��
�V�F�K�Q�H�O�O�H���X�Q�G���]�X�Y�H�U�O�¦�V�V�L�J�H���'�R�N�X�P�H�Q�W�H�Q�S�U�R�]�H�V�V�H���8
www.kyoceradocumentsolutions.de
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M it einem umfangreichen Programm 
an Vorträgen und Workshops sowie 
dem „LEARNTEC Kongress“ können 

sich Interessierte Expertise für ihre individu -
ellen Herausforderungen im Unternehmen 
holen. Themen der Learntec sind unter an-
derem Wissensmanagement, LMS, Blended 
Learning oder Computer-based Training 
ebenso wie Augmented und Virtual Reality 
���$�5���9�5�������*�D�P�L�d�F�D�W�L�R�Q���X�Q�G���.�¾�Q�V�W�O�L�F�K�H���,�Q�W�H�O-
ligenz (KI). Aktuelle Forschungsergebnisse, 
Erfolgsbeispiele digitalen Lernens, Podiums-
diskussionen und Workshops zu Themen, 

die die Community bewegen, 
stehen auf der Agenda des 
dreitägigen Fachkongresses. 

KI als roter Faden durch  
alle Messebereiche

Bei den digitalen Lernlö-
sungen sei KI „nach wie vor 
das zentrale Thema“, sagt 
Stefanie Ruf, Senior Product 
Manager und Product Owner 
der Fachmessen Learntec 
und New Work Evolution. Die 
Technologie erobere immer 
mehr Bereiche der digitalen Bildung und ziehe sich 
wie ein roter Faden durch die Messe.  

Allerdings hätten sich „viele Bereiche, die auf der 
Learntec zunächst als Nischenthemen in der Messe -
luft zu schnuppern waren“, inzwischen zu Dauerbren -
nern entwickelt. So werde „eine riesige AR/VR Area mit 
eigenem Workshop- und Vortragsprogramm“ geboten, 
„und immersive Lernerlebnisse sind nicht mehr aus 
der Community wegzudenken“, erläutert Ruf. „Neu-
es Arbeiten war 2022 in einer kleinen Sonderschau 
der Learntec mit dabei – nun füllen wir mit der New 
Work Evolution (NWE) als eigenes Messeformat eine 
ganze Halle. Als „großes Thema“ bezeichnet Ruf die 
�*�D�P�L�d�F�D�W�L�R�Q�����:�6�S�L�H�O�H�U�L�V�F�K���]�X���O�H�U�Q�H�Q���K�D�W���V�F�K�R�Q���L�Q���G�H�U��
Kindheit gut funktioniert, und das ändert sich auch im 
Erwachsenenalter nicht. Spielerische Elemente reizen, 
fordern heraus und halten die Motivation hoch.“ Die 
Learntec diene dabei als Branchentreffpunkt für die 
E-Learning Community – ob in der AR/VR Area, im 
Future Lab oder in der Startup Zone.
www.learntec.de

Ob Künstliche Intelligenz, die Umsetzung des Barrierefreiheitsstärkungsgesetzes oder  
immersive Lernerlebnisse: Die Learntec als Veranstaltung für digitales Lernen informiert 
über Trends in der Bildungsbranche und neue Technologien. Vom 6. bis 8. Mai präsentieren 
rund 400 internationale Aussteller in den Hallen der Messe Karlsruhe ihr Portfolio.

EIN KOMPASS FÜR 
DIGITALE BILDUNG
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Stefanie Ruf, Senior 
Product Manager 
und Product Owner 
Learntec und NWE

Viel Zulauf hatte das Future Lab auf der vorigen Learntec, 
der Karlsruher Messe für digitale Bildung. 
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Europas wohl größte Bildungsmesse 
konnte ihrem Ruf als bedeutende Platt -
form im Bildungswesen wieder gerecht 

werden: vom 11. bis 15. Februar diskutierten 
und informierten sich knapp 60.000 Besu -
cherinnen und Besucher, rund 700 ausstel-
lende Unternehmen sowie Vertreterinnen 
und Vertreter aus Politik und Gesellschaft 
über das Thema Bildung. 

Der inhaltliche Fokus lag auf dem 
Leitthema „Demokratie braucht Bildung – 
Bildung braucht Demokratie“. Viele der rund 
1800 Veranstaltungen im Programm setzten 
sich damit auseinander. Auch die weiteren 
Topthemen „KI & Digitalisierung“, „Ganz-
tagsbetreuung“ sowie „Bildung für nach -
haltige Entwicklung“ wurden breit diskutiert.
„Die didacta 2025 hat eindrucksvoll gezeigt, 
wie relevant Bildung für eine lebendige 
Demokratie ist. Das große Interesse an 
unserem Leitthema sowie die intensiven 
Diskussionen zu KI, Digitalisierung und 
Ganztagsbetreuung unterstreichen die zent -
rale Rolle dieser Messe in der Bildungswelt“, 
resümiert Stefan Lohnert, Geschäftsführer 
der Messe Stuttgart.

Als Schirmherr der didacta war das 
Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 
Baden-Württemberg mit einem großen Mes -
sestand und dem Gläsernen Klassenzimmer 
vertreten. Das Programm dort stellte unter 
anderem die Bildungsthemen „Digitalisie -
rung“, „Ganztag“ und „Sprachförderung“ 
auf die Agenda. „Die didacta ist ein großes 
Denk- und Praxislabor, wo wichtige Bil -

dungsthemen von allen Seiten beleuchtet, diskutiert 
und voran gebracht werden. Gleichzeitig bietet sie für 
uns die Gelegenheit, einer interessierten Fachöffent-
lichkeit die Schwerpunkte unserer Bildungsreform 
näherzubringen“, fasst Kultusministerin Theresa 
Schopper zusammen. 

„Wir haben in den letzten Tagen wichtige Impulse 
mitgenommen und mitgeben können. Es ist uns in 
unserem Gläsernen Klassenzimmer gelungen, die 
Themen rund um Digitalisierung und Medienbildung 
anhand von Praxisbeispielen herunterzubrechen und 
damit dazu anzuregen, sich intensiv mit den neu ent -
stehenden Lehr- und Lernformen zu befassen.“
�'�L�H���Q�¦�F�K�V�W�H���G�L�G�D�F�W�D���d�Q�G�H�W���Y�R�P�����������E�L�V�����������0�¦�U�]������������ 
in Köln statt.
www.messe-stuttgart.de

Europas größte Bildungsmesse, die didacta, zog zehntausende Besuchende an.  
Im Fokus standen Themen wie Demokratie, KI und Ganztagsbetreuung, die in Foren, 
Workshops und Sonderschauen intensiv diskutiert wurden.

AUF GROSSER BÜHNE: BILDUNG 
UND DEMOKRATIE IM DIALOG

Im „Gläsernen Klassenzimmer” ging es um die Themen 
„Digitalisierung“, „Ganztag“ und „Sprachförderung“.
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Christian Kotulla, mit dem DigitalPakt Schule 
haben Bund und Länder im Jahr 2018 ein um-
fassendes Paket zur Modernisierung der digita -
len Bildungsinfrastruktur auf den Weg gebracht. 
Wie bewerten Sie die Umsetzung, gerade auch 
im Hinblick auf die Ausstattung von Schulen 
mit interaktiven Displays und anderen digitalen 
Lernmitteln? 
Die Umsetzung des DigitalPakts Schule war 
zweifellos ein wichtiger Schritt. Das kann man 
nicht oft genug wiederholen. Allerdings verlief sie 
oft zu langsam und bürokratisch. Während viele 
Schulen mittlerweile interaktive Displays und di -
gitale Lernmittel erhalten haben, gibt es weiterhin 

Herausforderungen, insbesondere bei der langfristigen 
Wartung, Lehrerfortbildung und der nachhaltigen Inte -
gration digitaler Technologien in den Unterricht. 
 
Wie ist der Status quo? Welche aktuellen Trends 
beobachten Sie bei der Digitalisierung von Bildungs -
einrichtungen? 
Aktuell setzen Schulen verstärkt auf digitale Tools wie 
interaktive Whiteboards, Cloud-Lösungen und Platt -
formen wie Google Classroom oder Microsoft Teams. 
Traditionelle Tafeln werden durch benutzerfreund -
liche, touchfähige Displays ersetzt. Personalisierte 
Lernsoftware, VR/AR-Anwendungen und Bring Your 
Own Device (BYOD) gewinnen an Bedeutung – ins-
besondere an berufsbildenden Schulen. Gleichzeitig 
achten Schulen mehr auf Datenschutz, IT-Sicherheit 
und barrierefreie Technologien, um inklusives Lernen 
zu fördern. Ziel ist es, die Lernerfahrung zu verbessern 
und Schüler auf die digitale Zukunft vorzubereiten. 
Das funktioniert besonders dann gut, wenn Soft- und 
Hardware von den Lehrkräften auch ohne besondere 
Kenntnisse sinnvoll eingesetzt werden können. 
 
Wie unterscheidet sich die Nutzung interaktiver 
Displays in Schulen heute im Vergleich zu vor fünf 
Jahren? 
Interaktive Displays sind heute in Schulen weit ver -
breiteter und bieten einen wesentlich höheren pädago -
gischen Mehrwert als noch vor fünf Jahren. Sie erset -
zen klassische Tafeln, bieten Touch-Funktionen, hohe 
Auflösung und sind einfach zu bedienen. Besonders 
nützlich sind ihre Integration mit Cloud-Plattformen 
wie Google Classroom, kollaborative Tools und die 
Nutzung von multimedialen Inhalten. Zudem können 
sie, im Zusammenspiel mit entsprechend hochwer -
tiger Tafelsoftware, inklusives Lernen fördern. Inter -

Fünf Jahre nach dem Start des DigitalPakts Schule zeigt sich: In Sachen digitale Bildung  
hat sich viel bewegt – aber längst nicht genug. Mit Christian Kotulla, Head of Education 
beim AV-Sezialiasten ViewSonic, haben wir über den aktuellen Stand, technische Trends im 
Klassenzimmer und die Bedeutung benutzerfreundlicher Lösungen gesprochen.

BENUTZERFREUNDLICHKEIT
IST OBERSTE VORAUSSETZUNG

„Nur wenn Lehrkräfte sowie Schülerinnen und Schüler mit 
der Technik zurechtkommen, bringt sie auch tatsächlich 
Mehrwert gegenüber traditionellen Werkzeugen”, sagt 
Christian Kotulla, Head of Education bei AV-Spezialisten 
ViewSonic. 
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aktive Displays können also nun sehr niedrigschwellig 
verschiedene Lehr-Lern-Szenarien unterstützen wie 
beispielsweise hybrides Lernen.  
 
Worauf sollten Schulen und Schulträger bei der Aus-
wahl eines Display-Anbieters besonders achten? Wie 
bereits erwähnt: Benutzerfreundlichkeit ist die oberste 
Voraussetzung. Nur wenn Lehrkräfte sowie Schülerin -
nen und Schüler mit der Technik zurechtkommen, bringt 
sie auch tatsächlich Mehrwert gegenüber traditionellen 
Werkzeugen. Natürlich braucht es auch Schulungen 
für Lehrer und Lehrerinnen, um wirklich sicher in der 
Anwendung zu werden. Grundsätzlich sollten aber die 
Basisfunktionen einer digitalen Tafel nach einer kurzen 
Einführung intuitiv bedienbar sein. Die Tafelsoftware 
muss zudem betriebssystemübergreifend funktionieren 
und die Integration gängiger Plattformen zulassen. 
Barrierefreiheit ist ebenfalls ein wichtiger Punkt. Di -
gitale Technik muss Lehrkräfte dabei unterstützen 
inklusive und individuelle Lernangebote zu machen. 
Immer mehr Kinder benötigen besondere Förderung, 
besonders auch im sprachlichen Bereich. Gleichzeitig 
sorgt der Lehrkräftemangel an vielen Schulen für einen 
straffen Zeitplan. Hier kann ein interaktives Display 
zusammen mit guter Software für enorme Entlastung 
sorgen. Insbesondere, wenn man an das Ringen um 
�H�L�Q�H���$�Q�V�F�K�O�X�V�V�d�Q�D�Q�]�L�H�U�X�Q�J���L�Q���)�R�U�P���G�H�V���'�L�J�L�W�D�O�3�D�N�W�V��
2.0 denkt, bleibt Nachhaltigkeit ein Thema. Technische 
Geräte müssen langlebig und robust sein, wenn sie 
den Schulalltag meistern sollen. Dazu braucht es auch 
einen zuverlässigen Kundenservice und regelmäßige 
Updates. Und: Die Lösungen müssen skalierbar sein 
und sich flexibel an zukünftige Anforderungen anpas -
sen lassen – denn wir leben in einer Welt, die sich rasant 

verändert. Das gilt auch für den Bildungsbereich, 
dessen digitale Ausprägung sich kontinuierlich 
weiterentwickelt. 

Der zweite DigitalPakt ist in Planung – wann 
rechnen Sie damit, dass die neue Fördermaß-
nahme startet und welche Erwartungen haben 
Sie als Displayhersteller? 
Den Start des DigitalPakts 2.0 erwarten wir Ende 
des dritten Quartals – wenn alles gut läuft. Als 
Displayhersteller hoffen wir auf eine stärkere 
Förderung von interaktiven und barrierefrei -
en Technologien sowie eine vereinfachte und 
schnellere Mittelvergabe. Weniger Bürokratie 
und eine bessere Beratung der Schulen, um die 
Technologie effektiv nutzen zu können, würde 
unserem Bildungssystem guttun.
 
Wie sieht die Zukunft der digitalen Bildung aus? 
Welche technologischen Entwicklungen er -
warten Sie in den kommenden Jahren, die den 
Unterricht weiter verändern könnten?  
Digitale Bildung wird künftig noch stärker durch KI-
gestütztes Lernen gelenkt. Immersive Technologien 
wie VR/AR könnten durch die fallenden Kosten 
präsenter werden. Für uns gilt es aktuell gemein -
sam mit unseren Partnern aus Wissenschaft und 
Praxis weiter daran zu arbeiten benutzerfreundliche, 
interaktive Displays in die Schulen zu bringen, die 
Cloud-Integration, Barrierefreiheit und Kollaboration 
fördern – damit Lehrerinnen und Lehrer den Unter -
richt flexibler und inklusiver gestalten können, ohne 
an ihre zeitlichen Grenzen zu stoßen.
www.viewsonic.com 

wll.news

Damit interaktive Displays in der Praxis auch zum Einsatz kommen, benötigen Schulen ein Gesamtpaket aus 
Hard- und Software, das einfach zu bedienen ist und den Nutzern auch Spaß macht.
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Samsung war auch in diesem Jahr wieder 
auf der didacta mit dabei. 2025 stand 
die Messe unter dem Motto „Demokratie 

braucht Bildung – Bildung braucht Demo -
kratie“. Ein Thema, das aktueller ist denn je 
und uns alle angeht. Der jüngst von Bund und 
Ländern beschlossene Digitalpakt 2.0 ermög -
licht, die digitale Bildung in Deutschland weiter 
voranzutreiben. Ich bin überzeugt: Wenn wir 
zusammenarbeiten und lernen, moderne Tech-
nologien wie AI kompetent zu nutzen, können 
wir eine Bildungslandschaft schaffen, die den 
Anforderungen der Zukunft gerecht wird, und 
gleichzeitig die demokratischen Werte unserer 
Gesellschaft stärken.
Die didacta beleuchtete zahlreiche interessante 
Trends und Themen. So diskutierten Experten 
und Expertinnen zum Beispiel Fragen nach der 
�$�X�V�V�W�D�W�W�X�Q�J�V�d�Q�D�Q�]�L�H�U�X�Q�J���P�L�W���+�L�O�I�H���Y�R�Q���%�<�2�'��
�*�<�2�'�����R�G�H�U���R�E���2�I�I�H�Q�K�H�L�W�����L�P���6�L�Q�Q�H���Y�R�Q���2�S�H�Q��
Source-Software und freien Bildungsinhalten im 
EdTech-Markt eher als Chance oder als Risiko 
gesehen werden kann.
Uns bei Samsung treibt vor allem die Frage um, 
wie sich Technik möglichst nahtlos und intuitiv 
für die Vermittlung und den Erwerb von Wissen 
und wichtigen Kompetenzen einsetzen lässt 
und wie wir hier neue Wege gehen können. Auf 
der didacta haben wir die interaktiven Displays 
der neue „WAF“-Serie vorgestellt. Diese wurde 
speziell für den Bildungsbereich entwickelt und 
�E�U�L�Q�J�W���K�R�K�H���%�L�O�G�T�X�D�O�L�W�¦�W�����H�L�Q�I�D�F�K�H�V���+�D�Q�G�O�L�Q�J���X�Q�G��
weitreichende Funktionen zusammen. So kön-
nen Lehrkräfte die Displays ohne aufwendige 
Einführung für ansprechende Unterrichtsin -

halte nutzen. Die smarten Whiteboards zeichnen sich 
�G�X�U�F�K�� �H�L�Q�H�Q�� �O�H�L�V�W�X�Q�J�V�V�W�D�U�N�H�Q�� �2�F�W�D���&�R�U�H���3�U�R�]�H�V�V�R�U��
für rechenintensive Bildungsanwendungen aus und 
bieten integrierte Google-Dienste und clevere Tools, 
wie zum Beispiel das Anmerkungswerkzeug. Durch 
die Zusammenarbeit mit den „diggies“ – digitale, 
browserbasierte Unterrichtsmaterialien, die auf allen 
digitalen Geräten nutzbar sind – können Lehrkräfte auf 
Inhalte wie Spiele, Videos, Tests und mehr zugreifen.
In der Zusammenarbeit mit verschiedenen Akteuren 
aus dem Bildungs- und EdTech-Markt steckt meiner 
�0�H�L�Q�X�Q�J�� �Q�D�F�K�� �V�H�K�U�� �Y�L�H�O�� �3�R�W�H�Q�W�L�D�O���� �,�Q�� �J�H�P�H�L�Q�V�D�P�H�Q��
�3�U�R�M�H�N�W�H�Q���N�¸�Q�Q�H�Q���Z�L�U���G�X�U�F�K���X�Q�W�H�U�V�F�K�L�H�G�O�L�F�K�H���(�[�S�H�U�W�L-
sen nicht nur die technische Ausstattung von Schulen, 
sondern auch digitale Unterrichtsinhalte an neue Lehr- 
und Lernmethoden anpassen und auf diese Weise 
Lehrkräfte in ihrer wertvollen Arbeit unterstützen, die 
Schule von morgen zu gestalten.
www.samsung.com

Auf der didacta 2025 diskutierten Facheute über digitale Bildung und innovative Technologien, 
um die Bildungslandschaft zukunftsfähig zu gestalten. Einer von ihnen war Amit Chatterjee,  
Manager Presales Solutions bei Samsung Electronics, der in diesem Gastbeitrag von den  
Bestrebungen bei Samsung berichtet, die digitale Bildung in Deutschland weiter voranzutreiben.

DIE SCHULE VON MORGEN 
GESTALTEN

Amit Chatterjee, Manager Presales Solutions 
bei Samsung Electronics
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Dass die Digitalisierung eine Notwendigkeit im 
schulischen Alltag ist, darüber sind sich alle 
einig. Doch was tun, wenn das von zu Hause 
mitgebrachte Notebook während des Unter -
richts in den Off-Modus wechselt, weil es nicht 
aufgeladen worden ist? Nicht ausreichend ge -
ladene mobile Endgeräte und die langwierige 
Suche nach freien Steckdosen bremsen nicht 
nur den Unterrichtsverlauf aus, sie blockieren 
den Lehrenden und letztlich den Lernerfolg 
der Schüler. Im Rahmen einer umfassenden 
Marktforschung hat der fränkische Schulmö -
belproduzent ASS-Einrichtungssysteme das 
Thema analysiert – und eine passende Lösung 
entwickelt. „Flexcharge“ heißt das innovative 
Ladesystem, das jeden Lernplatz unkompliziert 
mit Strom versorgt. 
Acht mobile und leistungsfähige Akkuladegerä -
te hat ASS dabei in einem modern designten und 
robusten Caddy verstaut, der flexibel da einge-
setzt werden kann, wo Energie benötigt wird. Bei 
Bedarf können die einzelnen Akkus mit Adapter 
ganz einfach entnommen und am jeweiligen 
Schreibtisch befestigt werden. Die mobile 
Ladestation wird nach Gebrauch ganz einfach 
wieder weggefahren. „Flexcharge“ ist das laut 
Unternehmen erste System auf dem Markt, das 
exakt für die Bedürfnisse in Schulen entwickelt 
wurde. „Flexcharge“ bietet acht Ladeports zur 
Aufnahme von acht Akkuladegeräten. Daneben 
sind in den Caddy vier Doppelladegeräte und 
eine Vierfach-Steckdosenleiste integriert.
www.a2s.com

Gina Brauße ist neue Senior Vice President 
Channel beim Collaboration- und Digital-Signa -
ge-Spezialisten heinekingmedia. Die Groß- und 
Außenhandelskauffrau berichtet an Chief Sales 
�2�I�d�F�H�U�� �:�L�O�I�U�L�H�G�� �7�R�O�O�H�W�� �X�Q�G�� �V�R�O�O�� �G�H�Q�� �3�D�U�W�Q�H�U-
vertrieb des Lösungsanbieters ausbauen und 
damit die Marktpräsenz weiter zu stärken. Als 
ihre erste Aufgabe hat sich Gina Brauße vor-
genommen, den Markt sowie die gewünschten 
�4�X�D�O�L�d�N�D�W�L�R�Q�H�Q�� �Q�H�X�H�U���� �S�R�W�H�Q�]�L�H�O�O�H�U�� �9�H�U�W�U�L�H�E�V-
partner für den Corporate- und Bildungsbereich 
von heinekingmedia zu analysieren. Mittelfristig 
soll unter ihrer Leitung dann ein aus vier Ter -
ritory-Managern bestehendes Channel-Team 
entstehen. „Ich freue mich sehr, dass Gina 
Brauße sich ab sofort auf den Ausbau unseres 
Partnernetzwerks konzentriert. Denn ich bin 
überzeugt, dass das Channel-Business eine 
Schlüsselrolle für den Geschäftserfolg von hei -
nekingmedia spielt. Mithilfe regionaler Partner 
können wir in Zukunft noch näher an unsere 
Kunden herantreten. Ziel ist es, langfristige und 
vertrauensvolle Partnerschaften aufzubauen 
und somit für unsere Partner, uns und unsere 
�.�X�Q�G�H�Q�� �H�L�Q�H�� �:�L�Q���:�L�Q���6�L�W�X�D�W�L�R�Q�� �]�X�� �V�F�K�D�I�I�H�Q�8����
�V�R���G�H�U���&�K�L�H�I���6�D�O�H�V���2�I�d�F�H�U��
www.heinekingmedia.de

SO KOMMT GUTE 
ENERGIE INS 
KLASSENZIMMER

MIT REGIONALEN 
PARTNERN NOCH 
NÄHER AM KUNDENDas Ladesystem „Flexcharge“ von 

ASS-Einrichtungssysteme versorgt 
Lernplätze mit Strom.

LADESYSTEM FÜR DEN LERNPLATZ

NEUBESETZUNG

Gina Brauße soll als Senior Vice President Channel 
das Fachhandelsgeschäft beim Collaboration- und 
Education-Spezialisten heinekingmedia vorantreiben.
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Den Anfang dabei machte Thomas Grzanna, 
der sich nicht nur über das große Interes -
se freute, sondern auch hervorhob, wie 

wichtig es sei, miteinander ins Gespräch zu 
kommen, um die Entwicklung der vergangenen 
Monate, aber auch die anstehenden Schritte 
beim Umbau des Bürorings, transparent zu ma-
chen. Mit Björn Unfug als neuem Vorstand Ein-
kauf, Ulrich Paulus als Einkaufsleiter sowie Ju -
lian Lenz, der als Assistent des Vorstandes die 
Umsetzung der strategischen Neuausrichtung 
von Vertrieb und Marketing vorantreibt, sei man 
sehr gut aufgestellt, so der Büroring-Aufsichts -
ratsvorsitzende. Insgesamt 50 Mitgliedsunter -
nehmen habe man in den vergangenen Monaten 
gewinnen oder zurückgewinnen können. „Auch 
die integrative Partnerschaft mit der winwin-
Gruppe entwickelt sich sehr erfolgreich.“ Mit 
den Fortschritten im Transformationsprozess 

zeigt sich Grzanna daher zufrieden. Auch wenn in 
Vorstand und Aufsichtsrat Entscheidungen getroffen 
werden müssen, die nicht einfach sind, sei auch in 
Zukunft ein „hohes Tempo wichtig“.

Tiefer ins Detail ging Frank Eismann. Dabei 
warf der Vorstand Vertrieb und Marketing nicht nur 
einen Blick zurück, wo man mit den Neubesetzun-
gen in Einkauf und Vertrieb aber auch zahlreichen 
anderen Korrekturen „wichtige Weichenstellungen 
vorgenommen“ habe, um das Unternehmen für die 
Zukunft auszurichten. Nun starte die zweite Phase 
des Umbaus, bei der man sich unter anderem intensiv 
mit der Struktur und den Prozessen des Bürorings be -
fasse, um das Unternehmen langfristig wirtschaftlich 
erfolgreich aufzustellen. Einen wesentlichen Hebel, 
�G�H�U���I�¾�U���:�H�W�W�E�H�Z�H�U�E�V�Y�R�U�W�H�L�O�H���V�R�Z�L�H���P�H�K�U���(�I�d�]�L�H�Q�]���X�Q�G��
Transparenz sorgt, sieht Eismann dabei in der voll-
ständigen Digitalisierung der Organisation, durch die 
mindestens 20 Prozent Arbeitszeit eingespart werden 

Der Umbau des Bürorings schreitet voran. Um die Mitglieder über die Fortschritte zu  
informieren, hatte die Fachhandelskooperation Anfang März zum Strategietag nach Hofheim 
nahe Frankfurt geladen. Auf der Agenda der Veranstaltung, die mit rund 110 Teilnehmern 
einen hohen Zuspruch verzeichnete, standen zahlreiche spannende Themen.

ZWEITE PHASE DER  
TRANSFORMATION GESTARTET

Treibt die Transformation der  
Fachhandelskooperation energisch voran: 
Frank Eismann, der Vorstandsvorsitzende 
des Bürorings.
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können. „Das sind Kapazitäten, die an anderer Stelle 
gebraucht werden und die uns nach vorne bringen“, 
so der Vorstandsvorsitzende des Bürorings.

Auch Eismann betonte, wie wichtig Tempo bei der 
Neuausrichtung sei: „Wir sind verpflichtet, die Rahmen -
bedingungen zu schaffen, damit unsere Mitglieder ihr 
Geschäft weiterentwickeln und sich im wettbewerbsfä -
higen Marktumfeld erfolgreich positionieren können.“ 
Um die Zusammenarbeit mit den angeschlossenen 
Unternehmen weiter zu intensivieren, werde man sich 
daher neben der Erneuerung der IT-Infrastruktur auch 
intensiv mit neuen Geschäftsfeldern befassen und mit 
neuen Vermarktungskonzepten beispielsweise in den 
Bereichen Schule oder Finanzierung neue Vertriebs-
chancen für die Mitglieder schaffen.

Digitalisierungsstrategie anhand  
konkreter Beispiele aufgezeigt

Einen Einblick in die Digitalisierungsstrategie gaben 
Christoph Hinseln, Geschäftsführer der GFC-Gruppe, 
und Markus Schewe, CEO des Bonner Systemhauses 
nextcom, die die Modernisierung der IT-Infrastruktur 
der Kooperation vorantreiben sollen. Bis Ende des 
Jahres sollen demnach die unterschiedlichen Soft -
warelösungen und Applikationen, die bei der Haaner 
Genossenschaft im Einsatz sind, analysiert und auf 
der integralen Plattform Microsoft 365 zusammen -
geführt werden. Im Rahmen der Veranstaltung zeigten 
die beiden Digitalisierungsexperten dabei anhand 
konkreter Beispiele auf, wie Prozesse in der Verwal-
tung, Logistik und Vertrieb durch die neue Plattform 
vereinfacht werden können, Informationen schnell 
und transparent für alle Beteiligen verfügbar sind und 

sich Marketing und Vertrieb durch den Einsatz 
moderner KI-Tools optimieren lassen.

Neuigkeiten aus Einkauf und Vertrieb hat-
ten Julian Lenz und Ulrich Paulus zu verkünden. 
„Auch wenn es noch viel zu tun gibt, spüren 
wir die Aufbruchsstimmung und Dynamik und 
sind auf dem richtigen Weg“, so Paulus. In Hof-
heim zeigte der Einkaufsleiter auf, wie man mit 
strukturierten und messbaren Einkaufsprozes -
sen sowie einem professionellen Lieferanten-, 
Sortiments- und Preismanagement für bessere 
Konditionen sowie eine höhere Verfügbarkeit 
und Lagerauslastung sorgen aber auch neue 
Geschäftsfelder wie Schule, Lagerausstattung, 
Arbeitsschutz, Catering oder Hygiene erschlie-
ßen kann. 

Im Vergleich zum Vorjahr habe man den 
Absatz von neutralem Kopierpapier so bei -
spielsweise um rund 133 Prozent steigern 
können, hatte Paulus bereits eine erste Erfolgs-
meldung dabei. Auch künftig werde man dafür 
�V�R�U�J�H�Q�����G�D�V�V���G�X�U�F�K���H�L�Q���H�I�d�]�L�H�Q�W�H�V���&�D�W�H�J�R�U�\���0�D-
nagement Sortimentslücken geschlossen, neue 
Geschäftsbereiche erschlossen und Mitgliedern 
Produkte und Lösungen zu marktgerechten 
Preisen angeboten werden können.

Welche Unterstützung der Büroring seinen 
Mitgliedern dabei in puncto Vertrieb und Mar -
keting bietet, zeigte Julian Lenz auf, der seit 
Jahresbeginn als Assistent des Vorstandes die 
Umsetzung der strategischen Neuausrichtung 
von Vertrieb und Marketing verantwortet. Über -
arbeitet hat man in Haan demnach nicht nur die 

Beim Umbau des  
Bürorings sei auch  
in Zukunft ein hohes  
Tempo  notwendig,  
betont Thomas Grzanna,  
der Aufsichtsrats-
vorsitzende der Haaner 
Fachhandelkooperation.
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Logistikzuschläge, die ab 1. April pauschal bei 5,75 
Euro pro Auftrag liegen. Wertvolle Unterstützung bietet 
die Kooperation auch mit der Plattform „BRcomplete“, 
auf der Mitglieder individuelle Marketing-Unterlagen 
erstellen und herunterladen können.

Mit im Gepäck hatte Lenz zudem eine individuelle 
Wachstumsprämie, nach der der Büroring für 2025 
eine Sondervergütung von mindestens zwei Prozent 
auf die Steigerungsumsätze gegenüber dem Jahr 
2024 gewährt. Außerdem kündigte der Vertriebs- und 
Marketing-Spezialist neue Dienstleistungen für die 
Mitglieder an, darunter den Ausbau der Unterstüt -
zung im Ausschreibungsgeschäft, eine Analyse der 
Kundenpotenziale, neue Schulungsprogramm für 
Mitglieder und deren Vertriebsmitarbeiter sowie die 
Unterstützung durch einen Telesales-Innendienst 
bei der Akquise regionaler Kunden. Auch künftig 

werde der Büroring in das gemeinsame Wachstum 
investieren. Um erfolgreich zu sein, sei jedoch auch 
das Commitment der Mitglieder gefragt, so Lenz. „Sie 
sind Teil einer starken Gemeinschaft. Lassen Sie uns 
gemeinsam Wachstum generieren.“

Bei den Mitgliedern kamen die neue Offenheit 
und Motivation sehr gut an. Wie bereits beim ersten 
Strategietag im vergangenen Oktober honorierten 
die Teilnehmer das Engagement sowie das neue Ge-
meinschaftsgefühl der Genossenschaft mit Standing 
Ovations und nutzten das Dinner am Abend, um sich 
mit den Büroring-Verantwortlichen aber auch unter -
einander auszutauschen und zu netzwerken.
www.bueroring.de

Links:  Zahlreiche Neuigkeiten aus Einkauf und Vertrieb 
hatten Julian Lenz und Ulrich Paulus zu verkünden. 
Oben: Auch beim zweiten Strategietag des Bürorings 
goutierten die Teilnehmer den eingeschlagenen Kurs mit 
Standing Ovations. 

�'�D�V���%�¾�U�R���6�\�V�W�H�P�K�D�X�V���+�H�H�V���L�V�W���P�L�W���G�H�P���˜�N�R�S�U�R�d�W���=�H�U-
�W�L�d�N�D�W���G�H�V���.�U�H�L�V�H�V���6�L�H�J�H�Q���:�L�W�W�J�H�Q�V�W�H�L�Q���D�X�V�J�H�]�H�L�F�K�Q�H�W��
worden. Die Ehrung bestätigt das kontinuierliche En -
gagement des Unternehmens für nachhaltiges 
Wirtschaften und aktiven Umweltschutz. Das Ökoprof -
it-Programm unterstützt Betriebe dabei, ökologische 
Verantwortung und ökonomischen Erfolg miteinander 
zu verbinden. Unternehmen analysieren ihre Betriebsa-
bläufe, decken Einsparpotenziale auf und setzen 
Maßnahmen zur Ressourcenschonung und Energie-

ENGAGEMENT FÜR 
NACHHALTIGKEIT

ZERTIFIZIERUNG

�H�I�d�]�L�H�Q�]�� �X�P���� �'�D�V�� �)�D�F�K�K�D�Q�G�H�O�V�X�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q�� �N�R�Q�Q�W�H��
mit zahlreichen Initiativen überzeugen. Zu den 
Maßnahmen zählen unter anderem die Reduktion des 
Papierverbrauchs durch digitale Dokumentenmanage -
mentsysteme, Energieeinsparungen durch die Umstel-
lung auf LED-Beleuchtung und optimierte Heizsys -
teme, sowie die Förderung nachhaltiger Mobilität. „Wir 
�V�L�Q�G���V�W�R�O�]�� �G�D�U�D�X�I���� �D�O�V���7�H�L�O���G�H�V�� �˜�N�R�S�U�R�d�W���3�U�R�J�U�D�P�P�V��
aktiv zur Nachhaltigkeit in unserer Region beizutragen. 
�'�L�H�V�H�V���=�H�U�W�L�d�N�D�W���L�V�W���Q�L�F�K�W���Q�X�U���H�L�Q�H���$�X�V�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J�����V�R�Q-
dern auch ein Ansporn, unsere Umweltstrategie weit -
er voranzutreiben und neue nachhaltige Lösungen für 
unsere Kunden zu entwickeln“, erklärt Jan Tiepelmann, 
Mitglied der Geschäftsführung bei Hees.
www.hees.de
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Carolin Stoz hat zum 1. April alle Auf -
gabenbereiche von Rudolf Bischler 
übernommen. „Ich werde mit gleicher 

Kraft wie mein Vater unser Familienunter -
nehmen voranbringen“, betont sie. Zusam -
men mit ihrem Schwager Marc Fuchs bildet 

sie nun das Führungs-Tandem. Sie arbeitet seit 2007 
im Familienunternehmen aus Gengenbach, das über 
Verkaufsbüros in Freiburg und Villingen-Schwen -
ningen verfügt.

Die Diplomkauffrau verantwortete bislang die 
Bereiche Digitalstrategie, Kundensegmentierung und 
strategisches Wachstum. Seit zehn Jahren vertritt 
sie außerdem die Gesellschafterfamilie im Beirat und 
führt den Vorsitz im Familienrat. Die Aufgaben im Bei -
rat und im Familienrat liegen künftig in den Händen 
ihrer Schwester Stefanie Gauß.

Rudolf Bischler bleibt weiter in der Streit-Grup -
pe aktiv. Zusammen mit Markus Dauber leitet er Streit 
Leasing. Die beiden wollen das Unternehmen weiter 
ausbauen: „Wir sehen großes Potenzial im Leasing-
geschäft“, so Rudolf Bischler. Er war 1972 in das 
Familienunternehmen seines Schwiegervaters Edgar 
Streit eingestiegen, übernahm 1989 die Co-Ge-
schäftsführung und 2014 die alleinige Führung. Er 
entwickelte das damals in Hausach im Kinzigtal an -
sässige Traditionsunternehmen von einem Bürofach -
händler zu einem modernen Bürodienstleistungs- und 
�Y�R�Q�� �G�H�U�� �%�D�Q�N�H�Q�D�X�I�V�L�F�K�W�� �%�D�d�Q�� �D�Q�H�U�N�D�Q�Q�W�H�V�� �)�L�Q�D�Q�]-
dienstleistungsunternehmen.

Zur Streit-Gruppe gehören neben Streit 
Service & Solution der Büro- und Objekteinrichter 
Hief + Heinzmann sowie Streit Büroausstattung, die 
Leasing GmbH sowie betz bürowelt. Das Schwarz-
wälder Familienunternehmen plant derzeit außerdem 
eine Mehrheitsbeteiligung am Büroausstattungs-
Unternehmen Isfort in Münster, für das Streit bereits 
die Logistik übernimmt. Die Gruppe erzielte im ver -
gangenen Jahr einen Umsatz von rund 85 Millionen 
Euro.
www.streit.de

Nach 36 Jahren in der Geschäftsführung des Bürodienstleisters Streit Service & Solution 
übergibt Rudolf Bischler die Verantwortung an seine Tochter Carolin Stoz. Sie ist die Enkelin 
des Firmengründers Edgar Streit und wird gemeinsam mit ihrem Schwager Marc Fuchs, der 
seit 2019 Co-Geschäftsführer ist, das Familienunternehmen in dritter Generation leiten.

GENERATIONSWECHSEL BEIM 
BÜRODIENSTLEISTER STREIT

Rudolf Bischler übergibt beim Bürodienstleister Streit 
Service & Solution die Verantwortung an seine Tochter 
Carolin Stoz.
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M it ihrem zum 1. April gegründeten 
Unternehmen wollen die langjähri -
gen Branchenkenner mehr sein als 

nur ein weiterer Anbieter. Das junge Unter-
nehmen aus Ronnenberg will frischen Wind 
in klassische Geschäftsfelder wie Printing 
und Computing bringen – und ergänzt 
diese mit einem klaren Fokus auf moderne 
Arbeitswelten, nachhaltige Partnerschaften 
und innovative Services. „Ich bin überzeugt, 
dass jetzt der richtige Moment zur Gründung 
eines Unternehmens ist, das sich der sich 
verändernden Welt und neuen Generationen 
von Spezialisten und Entscheidern widmen 
kann – ohne stereotype Vorbehalte zu ‚Was 

geht und Was geht nicht‘, ohne dem Festhalten an al-
ten Strukturen“, erklärt Seegert den Ansatz. Mit Happy 
Electric reagiere man auf die tiefgreifenden Verände-
rungen in der Arbeitswelt – von hybriden Strukturen 
über vernetzte Kommunikation bis hin zu neuen An -
forderungen an Büroausstattung und Services.

Das Portfolio sei, so der Gründer, zweidi-
mensional betrachtet „klassisch“. Die prozessuale 
Zusammenführung von Print, Digitalisierung und 
Kommunikation verleiht dem Leistungsspektrum und 
Kundennutzen eine höhere, wertschöpfende Ebene – 
die zudem über eine umfangreiche Trainingsplattform 
aufgerundet werde. Hinzu kommen ein IT-Shop und 
die Kaffeeversorgung im B2B-Umfeld, einem Bereich, 
dem sich Seegert seit 2014 widmet.

Die Arbeitswelt ist im Wandel – und mit ihr die Anforderungen an Unternehmen,  
Mitarbeitende und Technologien. Genau hier setzen Marc Seegert und Michael Schmidt  
mit ihrem neu gegründeten Unternehmen Happy Electric an – als Impulsgeber und  
Thinktank für die Arbeitswelt von morgen.

FRISCHER WIND FÜR DIE  
MODERNE ARBEITSWELT

Flexible Arbeitsmodelle, ergonomische 
�X�Q�G���J�H�V�X�Q�G�H���+�R�P�H�R�I�d�F�H���/�¸�V�X�Q�J�H�Q���V�R�Z�L�H��
verlässliches Informations management 
�J�H�K�¸�U�H�Q���K�H�X�W�H���H�E�H�Q�V�R���]�X�U���$�U�E�H�L�W�V��
�S�O�D�W�]�D�X�V�V�W�D�W�W�X�Q�J���Z�L�H���/�D�S�W�R�S�� 
und Monitor.
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Dass moderne Arbeitswelten neue Konzepte 
brauchen und zeitgemäße Arbeitsumgebungen dabei 
weit über Technik hinausgehen, macht Seegert eben-
falls deutlich. Unternehmen, sagt er, seien nicht nur 
�J�H�I�R�U�G�H�U�W�����I�¾�U���H�I�d�]�L�H�Q�W�H���X�Q�G���J�H�V�X�Q�G�H�U�K�D�O�W�H�Q�G�H���6�W�U�X�N-
turen zu sorgen, sondern „stehen neben ihrem Kern-
geschäft auch verstärkt im personellen Wettbewerb 
zu ihren Marktbegleitern“. Flexible Arbeitsmodelle, 
�H�U�J�R�Q�R�P�L�V�F�K�H�� �X�Q�G�� �J�H�V�X�Q�G�H�� �+�R�P�H�R�I�d�F�H���/�¸�V�X�Q�J�H�Q��
sowie verlässliches Informationsmanagement ge -
hören heute ebenso zur Arbeitsplatzausstattung wie 
Laptop und Monitor. Dabei gehe es nicht nur um Tools, 
sondern auch um die Unternehmenskultur: „Wir be -
nötigen Lösungen, die uns als Menschen zusammen-
führen, zusammenhalten und eine Vereinsamung in 
�G�H�Q���+�R�P�H�R�I�d�F�H�V���Y�H�U�K�L�Q�G�H�U�Q�����9�R�P���6�F�K�R�F�N�P�R�P�H�Q�W���G�H�U��
Pandemie und ruckartigen Flexibilisierung unserer Ar -
beitswelt beeinflusst, müssen wir nun zu geordneten 
Strukturen, einem soliden Informationsmanagement, 
�J�H�V�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���V�L�F�K�H�U�H�Q���+�R�P�H�R�I�d�F�H�V���d�Q�G�H�Q���8

Gemeinsam stärker durch Kooperationen

Ein zentrales Element der Happy-Electric-Philosophie 
ist Kooperation – insbesondere mit SBS Bürotechnik, 
gegründet von Seegerts langjährigem Weggefährten 
und heutigem Geschäftsführer-Kollegen Michael 
Schmidt. Und auch wenn heute dessen Kinder Emely, 
Frank und Anton Schmidt die operative Verantwortung 
bei SBS tragen, bleibt der Schulterschluss eng.

„Michael und ich gehen hier einen Schritt weiter“, 
sagt Seegert, „wir erschaffen eine exklusive, stra-
tegische und nachhaltige Partnerschaft, in der wir 
unsere Kernkompetenzen bündeln und verstärken.“ 
Für Kunden bedeute das: höhere Geschwindigkeit, 
bessere Skalierbarkeit und ein klarer Fokus auf indi-
viduelle Lösungen. Happy Electric bringt dabei nicht 
nur die Dynamik eines Neuanfangs mit, sondern auch 
Vertriebsstärke und Marketing-Kompetenz, SBS die 
etablierte Servicekraft – eine Kombination, die im 
Markt Zeichen setzen soll.

Einen klaren Fokus setzen Seegert und Schmidt 
auch in Sachen Technologiepartner: Mit HP hat sich 
das Unternehmen bewusst für eine Monobrand-Stra -
tegie entschieden. „Partner der Marke HP zu werden, 
war für uns auch eine Entscheidung aus Leidenschaft“, 
so die Geschäftsführer. Die Bandbreite an Lösungen 
im Bereich Computing, Printing und Videokonferen -
zen ermögliche es, einheitliche und durchgängige 
Kundenlösungen zu schaffen – ohne Brüche in Kom -

munikation, Qualität oder Service. Zudem 
entfalte sich so der „besondere Geist des 
Cross- und Upsellings“, den Seegert durch 
die klare Markenausrichtung fokussiert um -
setzen möchte.

„Die Resonanz auf die Neugründung 
war vielversprechend – und ist es weiter -
hin“, berichten die beiden Geschäftsführer. 
Bereits in der Startphase habe man  zahl-
reiche Anfragen und Rückmeldungen von 
Kunden und Partnern erhalten. Auch gebe 
es bereits erste Projekte mit mittelständi -
schen und großen Unternehmen, ebenso 
wie Bewerbungen von jungen Talenten.“ 
Diese positive Dynamik sorge für Rücken-
wind und motiviere, die nächsten Schritte 
entschlossen anzugehen.

�'�L�H���=�L�H�O�H���G�D�E�H�L���V�L�Q�G���N�O�D�U���G�H�d�Q�L�H�U�W�����6�W�U�X�N-
turen und Prozesse festigen, Partnerschaften 
weiterentwickeln und Kundenzugänge aktiv 
gestalten. „Wir müssen raus zu unseren 
Kunden – an den Tisch der Spezialisten und 
Entscheider“, sagt Seegert. Denn Happy Elec-
tric will nicht reagieren, sondern gestalten. 
„Die Flexibilisierung der Arbeitswelt erfordert 
flexible Köpfe und Lösungen. Unsere Kunden 
erwarten zusammenhängende Konzepte“, 
so der Geschäftsführer. Happy Electric ver-
stehe sich daher als „Thinktank für moderne 
Arbeitswelten.“ Das Ziel: Lösungen schaffen, 
die Menschen im Alltag wirklich helfen – und 
dabei auch den eigenen Antrieb nicht aus den 
Augen verlieren.
www.happy-electric.de 

wll.news

Mit ihrem neuen Unternehmen sehen sich Marc Seegert (l.) 
und Michael Schmidt nicht als ein weiterer Anbieter im 
�0�D�U�N�W�����V�R�Q�G�H�U�Q���Y�L�H�O�P�H�K�U���D�O�V���,�P�S�X�O�V�����X�Q�G���,�G�H�H�Q�J�H�E�H�U���U�X�Q�G��
um die moderne Arbeitswelt. 
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Die nächste Ausgabe erscheint am 30. Mai

Geplante Themen sind u.a.:
• Input, Output, Workflow
• Digital Workplace/Digital Workspace
• Displays/Monitore/Signage
• Innovationen und Klassiker beim Bürobedarf

�%�X�F�K�X�Q�J�V�V�F�K�O�X�V�V���L�V�W���G�H�U���������-�$�S�U�L�O���� 
�'�U�X�F�N�X�Q�W�H�U�O�D�J�H�Q�V�F�K�O�X�V�V���G�H�U�������-�0�D�L��

Die nächste Ausgabe erscheint am 23. Mai

Geplante Themen sind u.a.:
• Büroküche/Kaffee/Snacks/Wasser/Getränke
• Meetings und Konferenzen/Conferencing
• Planen und Visualisieren
• Facility-Dienstleistungen
• Print- und Dokumentenmanagment
• Einkaufsdienstleistungen

�%�X�F�K�X�Q�J�V�V�F�K�O�X�V�V���L�V�W���G�H�U���������-�$�S�U�L�O���� 
�'�U�X�F�N�X�Q�W�H�U�O�D�J�H�Q�V�F�K�O�X�V�V���G�H�U�������-�0�D�L��

Die Ausgabe 03/25 der Sonderausgabe WLLnews erscheint pünktlich am 31. Juli. 
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�&�X�W�H�V�-�	�-�)�U�L�H�Q�G�V, das Maga-
zin für Papeterie, Schule und 
kreative Hobbys adressiert den 
B2C-Handel in Deutschland und 
Österreich. Das Heft erscheint 
sechsmal jährlich in einer  
Auflage von 4750 Exemplaren.
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�-�¦�K�U�O�L�F�K�H���6�R�Q�G�H�U�S�X�E�O�L�N�D�W�L�R�Q für 
die Zielgruppen B2B-Handel und 
gewerblicher Einkauf/Beschaf -
fung sowie Facility Management. 
Der Fokus liegt auf Referenzen, 
Produkten und Hintergrundarti -
keln. Auflage 13.000.
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in der Bürowirtschaft

RECHT  AUF  REPARATUR �’ BÜROPAPIER �’ LABEL �’ NACHHALTIGKEITSPREIS �’  
DIGITALER PRODUKTPASS �’ ESG �’ NACHHALTIGKEITSBERICHTE �’ HANDEL

�-�¦�K�U�O�L�F�K�H���6�R�Q�G�H�U�S�X�E�O�L�N�D�W�L�R�Q für  
die Zielgruppen Industrie, B2B-
Handel, B2C-Handel und gewerbli-
cher Einkauf für bürowirtschaftliche 
Produkte. Fokus auf Hintergrund -
berichten und Leuchttürmen der 
Branche. Auflage 13.000.

�%�X�V�L�Q�H�V�V�3�D�U�W�Q�H�U���3�%�6 ist das 
Branchenfachmagazin für 
die Bürowirtschaft. Das Heft 
erscheint 2025 mit sechs Aus -
gaben und einer IVW-geprüften 
Auflage von 4500 Exemplaren.

�&���H�E�U�D��fokussiert auf den  
gewerblichen Endkunden/  
Einkaufsentscheider und  
erscheint 2025 mit vier  
Ausgaben in einer Printauflage 
(IVW-geprüft) von 8500 Heften. 

�:�/�/�Q�H�Z�V: In dieser Publikation bilden 
�Z�L�U���¾�E�H�U�J�U�H�L�I�H�Q�G�H�����Q�L�F�K�W���N�D�Q�D�O�V�S�H�]�L�d�V�F�K�H��
Themen aus den Bereichen wie Hybrides 
Arbeiten, Digitale Bildung, Wellbeing,  
Design u.a. ab. IVW-geprüfte Auflage 
10.000 Exemplare, erscheint viermal im Jahr.
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HYBRIDES ARBEITEN
Das Mit- und Nebeneinander von 
analoger, hybrider und remoter 

Arbeitsweise stellt hohe 
Anforderungen an die Einrichtung.  
Das auf der Orgatec präsentierte  

Einrichtungssystem „Confair Next“  
von Wilkhahn zeigt Lösungen. 

DEZEMBER – 06|  2024

D 74348 |  Januar 2025

TITELSTORY: WERKZEUGLOSE KLEBELÖSUNGEN VON TESA 
ISE-NEWS: KI-GELENKTE AV-LÖSUNGEN WERDEN STANDARD
GERMAN DESIGN AWARD: KREATIVITÄT UND QUALITÄT IM BLICK

BusinessPartner PBS + C.ebra
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KOMPLETTIERT  
WERDEN UNSERE  

MAGAZINE DURCH  
DAS WEBPORTAL  
�:�:�:���:�/�/���1�(�:�6

��������������
��������������������

���������� ������
������� �������������

������� ������
�

�������
	���������

VON A WIE ARBEITSPLATZ BIS Z WIE  
ZUKUNFT – �8�1�6�(�5���3�2�5�7�)�2�/�,�2 RUND  
UM WORKING, LEARNING, LIVING

SELBSTVERSTÄNDLICH GEDRUCKT AUF �5�(�&�<�&�/�,�1�*�3�$�3�,�(�5!
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